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DerKampf um dieRänmungsfriſten
Verzögerung der Kölner Räumung eine ,Sauktion“?
Der Handel um die Verzögerungsgründe

London, 20. Dezember.
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ berich
tet, daß die Ausführungen Lord Curzons im Unterhauſe
eigentlich keine große Ueberraſchung hervorgerufen haben. Die
einzige Frage ſei, ob die Herauszögerung der Kölner Zone auf
die Nichteinhaltung der Militärklauſel des Frie
densvertrages durch Deutſchland zurückgeführt werde oder auf
ein außerhalb des Rahmens des Vertrages liegendes beſon
de res Protokoll, in dem als Ausgleich für eine frühere
Räumung des Ruhrgebietes durch die Alliierten eine Verlänge-
rung der Beſetzung der Kölner Zone um wenige Monate vorge
ſehen ſei. Die britiſche Regierung habe augenſcheinlich den
erſten Grund gewählt, da zu befürchten iſt, daß man im
anderen Falle entweder in Paris vder in Berlin auf Wider
ſtand ſtoßen würde.

Die Verlängerung der Beſetzung der Kölner Zone im Ver
folg einer Verfehlung Deutſchlands wirft, ſo führt der Mit
arbeiter des „Daily Telegraph“ weiter aus, auch eine andere
Frage auf, nämlich die, ob die Fortdauer der Beſetzung als
ſogenannte Sanktion angeſehen werden ſoll und als
ſolche von den für dieſen Fall in Frage kommenden Mächten
einmütig beſchloſſen werden muß. Da der s 18 des
Friedensvertrages ſich lediglich auf Reparationsverfehlungen be-
zieht muß die Frage geklärt werden, ob eine Verkürzung bezw.
Verlängerung der Beſetzung eines einmütigen Beſchluſſes ſämt-
licher Alliierten bedarf oder ob die Beſatzungsmächte, alſo Groß-
ganten Frankreich und Belgien, hierfür allein maßgebend
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Anſchließend beſchäftigt ſich der diplomatiſche Mitarbeiter

des „Daily Telegraph“ noch kurz mit der Regierungsbildung in
Deutſchland, wobei er feſtſtellt, daß das Jntereſſe Groß-Britan
niens und der Alliierten nicht dahin gehe, zu wiſſen, ob die
Deutſchnationalen in dem Kabinett anweſend ſein würden oder
nicht, der ſpringende Punkt ſei vielmehr der, ob die deutſche
Politik national und agreſſiv ſein werde oder nicht.

Der deutſche Standpunkt
in der Kölner Frage

Gegenüber den auseinandergehenden Meldungen in der aus
kändiſchen Preſſe über die Räumung der Kölner Zone
zum 10. Januar 1925 muß deutſcherſeits immer wieder mit
Nachdruck darauf hingewieſen werden, daß auf Grund des
Verſailler Vertrages die Räumung am 10. Januar
unbedingt zu erfolgen hat. Es iſt ganz unmöglich, daß
entgegen den Vertragsbeſtimmungen durch eine Vereinba-

rung lediglich unſerer Gegner die Räumung ver
ſchleppt wird. Das Mindeſte, was deutſcherſeits gefordert
werden muß, iſt, daß zwiſchen Deutſchland und den Alliierten
über eine evtl. kurze Hinausſchiebung des Räumungs-
termines Verhandlungen geführt werden müſſen. Die deutſche
Regierung muß, wenn nicht ein eklatanter Vertrags-
bruch ihrerſeits vorliegt, unbedingt gehört werden und ohne
ihr Ein verſtändnis darf unter keinen Umſtänden eine Hinaus-
ſchiebung des Termines erfolgen.

England hält ſich zurück
London, 19. Dezember.

Zu der Frage der Kölner Räumung kann nach Jnformatio
nen aus gut unterrichteten Kreiſen folgendes geſagt werden:

Eng liſcherſeits wird die Räumung Kölns, die keine
engliſche, ſondern eine interalliierte Angelegenheit ſei, als ab
hängig von dem Bericht der Militärkontroll-
kommiſſion bezeichnet. Dieſe Kontrolle ſei deutſcherſeits
verzögert worden (2), und daher habe auch Deutſchland keinen
Anlaß, ſich über die Verzögerung in der Fertigſtellung des Be
richtes der Militärkontrollkommiſſion zu beklagen. Die Ver
zögerung beziehe ſich aber nicht auf die letzten zwei Monate,
ſondern auf den Zeitraum der letzten zwei Jahre. Jn dieſem
Zuſammenhang wird die Schuld an der Verzögerung, wenn auch
recht verſchleiert, ſo doch ganz offenſichtlich auch Frank
reich zugeſchoben. Man drückt ſich offenbar abſichtlich ſehr
unklar aus. Enutſcheidend iß zedoch, daß man die Verzögerung
nicht auf die Unterſuchung, ſendern auf die Militär
kontroll kommiſſion ſelbſt bezieht. Damit erklären
ſich auch die von Lord Curzon im Unterhaus gemachten etwas
ſarkaſtiſchen Bemerkungen, daß die am 10. Januar in Köln
eintretende Lage äußerſt intereſſant ſei. Es iſt weiter jedenfalls
nicht unwichtig, daß offenbar engliſcherſeits die geſamte Zeit des
Aufenthalts der Militärkontrollkommiſſion und nicht nur die
zwei letzten Monate zur Erklärung der Verzögerung der Räu
mung Kölns herangezogen werden. Jm übrigen verſchiebt man
aber möglichſt eine direkte Stellungnahme bis zum Bekannt-
werden des Kontrollberichtes und enthält ſich irgendwelcher
bindender Aeußerungen. Ebenſo unbeſtimmt iſt die
engliſche Haltung in der

Frage der Räumungsperioden.
In dieſer Frage hat England gleichfalls noch niemals eine bin
dende Erklärung abgegeben. Es ſcheint aber der ausgeprägte
Wunſch zu beſtehen, zugleich mit der Räumung Kölns auch die
Frage der Räumung anderer Zonen zu klären. Das ergibt ſich
aus der äußerſt ſtarken Betonung der Tatſache, daß Köln nicht
nur von Engländern, ſondern mittelbar auch von anderen Alli-
ierten beſetzt gehalten werde.

Die päpſtliche Warnung an das Zentrum
Das papftfeindliche Zentrum

Die kirchenfeindliche Einſtellung der Sozialdemokratie iſt be
kannt. Wir wiſſen, daß ſie alle Religionsbeſtrebungen und chriſt-
lichen Weltanſchauungen mit glühendem Haß bekämpft. Es iſt be
kannt, daß die Sozialdemokratie fromme katholiſche Bücher auf
ihre Verbotsliſte geſetzt hat. Und darum bekämpfen alle Parteien,
denen Kultur und chriſtliche Weltanſchauung keine leeren Phraſen
ſind, die Sozialdemokratie aufs Schärfſte. Nur das Zentrum,
das ſich zu ſeiner Werbearbeit aller Mittel der katholiſchen Kirche
bedient, denn keine katholiſche Kirchenkanzel entzog ſich der Pro
paganda für das Zentrum, geht

Arm in Arm mit der Sozialdemokratie.
Es war der Wirthflügel, der den Reichstag ſtürzte, weil das

Zentrum lieber mit Herrn Crieſpin, der keinen Gott und kein
Vaterland kennt, geht, als mit der chriſtlichen Deutſchnationalen
Volkspartei. Es war der Reichskanzler Dr. Marx, der lieber
einer Koalition mit den Sozialdemokraten das Wort redete, als
einer mit den Rechtsparteien. So ſetzte ſich das Zentrum mit allem,
was religionserhaltend iſt, in ſchärfſte Oppoſition. Herr Wirth,
deſſen Ausſpruch: „Jch bin im Herzen Proletarier“, bekannt iſt,
will ein Kabinett, in dem Sozialdemokraten ſitzen, will alſo eine
Regierung, die die Kirche bekämpft. So iſt alſo alles, was Zen-
trumsleute, unter denen ſich eine große Anzahl katholiſcher
Geiſtliche r befinden, tun,

bewußter Kampf gegen die Religion,
obgleich ſie mit den Fahnen ihrer Kirche den Wahlkampf führten.
Ein ſolch ſittlicher Tiefſtand iſt, was wir ganz ſelbſtverſtändlich
finden, auch dem Papſt in Rom, dem Oberhaupt der katholiſchen
Kirche, ein ſtarkes Stück. Jm Geheimen Konſiſtorium hielt er, wie
kurz gemeldet, am Donnerstag eine Anſprache, in der er die
Spitze gegen die deutſche Zentrumspartei iſt unverkennbar

ſagte: s„Sicherlich hat niemand gedacht, daß wir durch das für Ruß-
land eingerichtete Hilfswerk in irgendeiner Weiſe eine Regie
rungsform begünſtigen wollten, die wir ſo wenig billigen, daß
wir es ſogar, nachdem wir ſo lange mit ganzem Herzen und
allen Kräften ungeheure Leiden dieſes Volkes zu lindern geſucht
haben, kraft unſerer uns von Gott verliehenen väterlichen Ge
walt für unſere Pflicht halten, alle, beſonders die

Staatsmänner, im Herrn zu ermahnen und eindringlichſt
aufzufordern: alle, die den Frieden und das öffentliche Wohl lie-
ben, denen Heiligkeit der Familie und Ehrfurcht vor Menſchen
würde am Herzen liegt, mit vereinten Kräften danach zu trach-
ten, von ſich und ihren Landsleuten die ſo ſchweren Ge-
fahren und ganz ſicher eintretenden Schäden
des Sozialismus und Kommunismus fernzuhalten,
wohlverſtanden unter der Vorausſetzung pflichtmäßiger Fürſorge
für die Hebung der Lebensbedingungen der Arbeiter und der
unteren Stände. Dafür ſollen Gläubige im Jubiläumsjahr be-
ſonders beten.“

Die Zukunft wird es ja lehren, ob dem Zentrum die Heilig-
keit der Familie und die Ehrfurcht vor der Menſchenwürde am
Herzen liegt. Bisher war davon wenig zu ſpüren. Wir bekämpfen
wegen ihrer feindſeligen Einſtellung zu dieſen höchſten Gütern der
Menſchheit die Sozialdemokratie ſcharf, noch mehr aber müſſen wir
zukünftig das in derſelben Richtung wirkende Zentrum bekämpfen,
weil es in heuchleriſcher Weiſe mit kirchlichen Mitteln die Reli-
gioſität unterwühlt. Und wir freuen uns, daß wir in dieſem
Kampf den Papſt auf unſerer Seite haben.

Ein jüdiſches Wahl-Betrugsmanöver
Stettin, 19. Dezember.

Der Bezirksausſchuß in Köslin hat in ſeiner geſtrigen
Sitzung die Stadtverordnetenwahl in Lauenburg für un-
gültig erklärt: Hierzu berichtet die „Pommerſche Tagespoſt“:
Es dürfte noch in Erinnerung ſein, daß das damalige Wahl-
ergebnis weit über Lauenburg hinaus Aufſehen erregte. Es
hatten ſich zur Stadtverordnetenwahl die Juden in Lauen-
burg eine eigene Liſte aufgeſtellt. Obwohl in Lauen-
burg nur 171 jüdiſche Einwohner wahlberechtigt waren,
wurden auf dieſe Liſte 888 Stimmen abgegeben, ſo daß
3 Kandidaten dieſer Liſte Stadtverordnete wurden. Dieſes Er
gebnis brachte viele Bürger auf den Verdacht, daß bei der Wahl
Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſein müßten. Die Stadtver-
ordneten- Verſammlung wies den Einſpruch als unbegründet
zurück. Daraufhin beſchritt man den Klageweg im Verwaltungs-
ſtreitverfahren. Der Bezirksausſchuß in Köslin erhob über ſämt-
liche behauptete Unregelmäßigkeiten umfangreiche Beweiſe und

erklärte in ſeinem Urteil die Wahl für ungültig.

zu beſtellen.
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Verlumpker
Parla mentarismus

Von
Adolf Lindemann.

Wenn es noch möglich wäre, daß der Parlamentaris-
mus und alles was drum und dran hängt, ſich in Miß
kredit bringen könnte, ſo wäre es jetzt der Fall. Aber der
deutſche Parlamentarismus iſt ſchon ſeit langem zur feilen
Straßendirne geworden, wie überhaupt ſein ganzer Charak-
ter als moraliſch minderwertig von Anfang an feſtſtand.
Die Artikel der Verfaſſung, die von Freiheit und Sou-
veränität des Volkes ſprechen, ſind zur widerlichſten
Heuchelei geworden, die allenfalls noch von dem Zynismus
jener Republikaner übertroffen wird, der offen von dieſer
Verfaſſung als Zwirnsfäden redet, über die man nicht
ſtolpere. Seit dem 9. November, der Geburtsſtunde dieſer
Straßendirne Parlamentarismus, ging ſie die abſchüſſige
Bahn des Laſters, mußte ſie ſie gehen, denn ihre Kinder
ſtube war bei den Sozialdemokraten und ſomit keine güte.

Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm, und wenn man
ſich die Eltern genau anſieht, braucht man ſich über das ver
wahrloſte Kind nicht zu wundern. Einen Ausſchnitt aus
dem Lebenslauf dieſer Eltern gibt juſt der Magdeburger
Prozeß, in dem feſtgeſtellt werden ſoll, ob der heutige Lenker
des Reiches während der Kriegszeit am Unterwühlen dieſes
ſelben Reiches mitgewirkt hat. Hört man die als Zeugen
auftretenden Freunde Eberts, die, weil beteiligt, als ein-
wandfreie Zeugen kaum angeſprochen werden können, ſo
muß man über die „Vaterlandsliebe“ der Genoſſen baß er-
ſtaunen. Aber die Herren Dittmann, Scheidemann, Müller
haben in ihrer politiſchen Vergangenheit denn doch eine zu
merkwürdige Auffaſſung von Vaterlandsliebe bekundet, als
daß man ſie als Experten bevorzugen möchte. Lieber einen
Blinden als Farbſachverſtändigen, als den ſchönen Philipp
als ſolchen über Vaterlandsliebe. Da dies alſo wenig zieht,
verſucht man es im roten Lager mit dem Mittel der Herab-
ſetzung der Belaſtungszeugen Eberts. Die Zeugen Syrig
und Gobert, die unabhängig voneinander (ſie kennen ſich
gar nicht) beſchworen, daß Herr Ebert den Munitions-
arbeiterſtreik geſchürt habe, werden als meineidige Ver-
brecher gebrandmarkt. Und eifrigſt wird in dem Vorleben
der beiden herumgeſchnüffelt, bis man entdeckt hat, daß ſie
beide ſchon vorbeſtraft ſeien. Dieſe Ablenkungsverſuche
nach der Methode „Haltet den Dieb“ werden noch in anderer
Form fortgeſetzt. Der „Vorwärts“ brachte am Mittwoch
einen Leitartikel mit der Ueberſchrift „Der Landesverrat“
der anderen“. Jn dieſem veröffentlicht er einen Brief des
Herrn von Oldenburg-Januſchau, der ſich während des
Krieges über die Unfähigkeit der Zivilverwaltung beklagte
und ſich durch deren Mißgriffe außerſtande ſah, ſein Land

Obwohl dieſer Brief nur ein Ausfluß augen-
blicklichen Unmuts war und es ſelbſt den nach Vorſtrafen
herumſchnüffelnden Genoſſen ſchwer fallen dürfte, Herrn
von Oldenburg das Brachliegen ſeiner Länder nachzu-
weiſen, konſtruierte der „Vorwärts“ daraus einen glatten
Landesverrat, denn Herr von Oldenburg habe durch dieſen
Brief die engliſche Hungerblockade unterſtützt. Schön, nun
hat auch der „Vorwärts“ ſeinen Dolchſtoß, der uns aber
nicht im geringſten vom Ebertprozeß ablenken ſoll, denn es
iſt noch lange nicht gleich, ob ich aus Aerger einen Brief
ſchreibe oder zum Munitionsſtreik auffordere. Es liegt uns
fern, nach dem Rothardprozeß, der eine einwandfreie
Klärung nicht gebracht hat, den Reichspräſidenten ſchuldig
zu ſprechen. zumal er ja in der Lage iſt, das Geſetz zum
Schutze der Republik auch zu ſeinem perfönlichen Schutze
anzuwenden, aber das eine ſteht ſchon heute feſt, die Sozial
demokratie hatte ſchon damals, als Herr Ebert in der
Treptower Verſammlung die Munitionsarbeiter zum
Streiken oder zur Vaterlandsliebe je nach der Be oder
Entlaſtungszeugenausſage aufgefordert haben ſoll, gar
kein Jntereſſe an Deutſchlands Sieg. Anfangs des Krieges
vielleicht. Denn aus der Denkſchrift über den Genfer
Sozialiſten- Kongreß („Vorwärts“ vom 24. Juli 1920) geht
klar hervor, daß die Sozialdemokratie keinen Sieg des
zariſtiſchen Rußlands wollte, weil, ſo heißt es, „der Sieg
einer Kogalition, in der Rußland eine n W
Rolle ſpielt, dem Fortſchritt Europas gefährlicher iſt, als
ein Sieg Deutſchlands“. Dann wird aber in der Denk-
ſchrift betont daß der „Kriegsgrund“ der Sozialdemokratie
durch den Zuſammenbruch des Zarismus ſeine Bedeutung
verloren habe. Als die ſozialdemokratiſchen Führer im

Jannar 1918 in die Streikleitung eintraten, angeblich um
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den Streik im Keime zu erſticken, da gab es keinen Herrſcher
aller Reußen mehr, da gehörte der Sieg Deutſchlands über
eine Koalition, in der das zariſtiſche Rußland keine Rolle
mehr ſpielte, nicht mehr zu den Zielen der Genoſſen. Wenn
es der Prozeß in Magdeburg nicht tut, die Weltgeſchichte
richtet über den Landesverrat der Sozialdemokratie ſicher.
Die Wahrheit marſchiert und wird die Schuldigen ent-
ſarven, die unſerem tapferen Heer in den Rücken fielen.
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Es iſt abſolut verſtändlich, wenn ſich die Sozial
demokratie einem Galan in die Arme wirft, der mit ihr
ſittlich auf der gleichen Stufe ſteht. Den heuchleriſchen
Augenaufſchlag, mit dem die Genoſſen jetzt im Ebertprozeß
ihren Patriotismus während des Krieges beteuern, haben
ſie ohne Zweifel dem Zentrum abgeguckt, das darin
Meiſter iſt. Dieſe chriſtliche und ſtaatserhaltende Partei,
die während der Wahl mit den katholiſchen Kirchenfahnen
Propaganda machte, findet mit bewundernswerter Dialektik
Gründe dafür, mit der kirchenfeindlichen und ſtaatszer
ſtörenden Sozialdemokratie wieder ein Verhältnis einzu
gehen. Allen Verfaſſungsartikeln und ſtaatsbürgerlichen
Grundrechten zum Trotz wird behauptet, daß am 7. De
zember das deutſche Volk ſich für eine Linksregierung
entſchieden habe. Wenn man während der Wahlzeit die
frommen Zentrumsblätter las oder Reden ihrer gut-
katholiſchen Führer hörte, dann mußte man glauben, daß
im Schoße des Zentrums Kirche, Schule und Staat am
wohlſten verwahrt war. Das päpſtliche Banner hißte man,
um die frommen Schäflein zur Wahlurne zu locken. Aber
jetzt wird die Maske abgenommen und Herr Wirth kann ſich
wieder als Proletarier entpuppen. Das tut er nicht gleich.
Einſtweilen werden ſchöne Worte wie Volksgemeinſchaft ge
ſagt, um ſich das Gepräge einer zur Einigung ſtrebenden
Mittelpartei zu geben. Aber dieſe Phariſäer wiſſen alle,
daß ſich eir Volksgemeinſchaft von Weſtarp bis Breitſcheid
nicht verwirklichen läßt, indeſſen, das Heucheln iſt ihr Hand
werk. In Wirklichkeit ſteuert das Zentrum mit geſchwellten
Segeln ins rote Meer hinein und ein Kabinett Wirth mit
Herrn Breitſcheid als Außenminiſter wird womöglich das
Ergebnis ſein. Nur zul Es blieb uns wohl noch ein
Reſtchen Freiheit, das erſt mit Breitſcheids und Wirths
Hilfe m Völkerbund aufgehen ſoll. Die Dirne Parlamen-
tarismus grinſt über das geile Geſicht, das Umfälſchen des
Volkswillens iſt ihr liebſtes Geſchäft. Die Rechnung bezahlt
das deutſche Volk, das mit zwei Dutzend Parteien dieſer
Dirne Zuhälterdienſte leiſtete. Wird es bald erkennen, daß
es dieſe mm abſcheulichen Weibe mit all ſeinem widerlichen
Anhang einen derben Fußtritt verſetzen muß? Gelegenheit
dazu wird wohl bald ſein.

Eine Pauſe in den Handelsvertrags-
ver handlungen

Berlin, 20. Dezember.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Heute iſt aus Moskau die deutſche Delegation

surückgekehrt. Die deutſchruſſiſchen Handelsvertrags
verhandlungen ſind damit bis Anfang nächſten Jahres unter
brochen. Zu den noch ungeklärten Punkten der Verhandlungen
wird die Reichsregierung bis zum Januar hin Stellung nehmen.
Ungeklärt iſt noch die Tranſitfrage, in der Rußland
Schwierigkeiten macht, ferner die Frage der Beſtätigung
deutſcher Unternehmungen in Rußland und in
den letzten Sitzungen hat ſich die deutſche Delegation auch
gegen eine zu enge Auslegung des Meiſtbegünſtigung s-
echt es gewandt.

Von ruſſiſcher Seite wird eiferſüchtig die
Aufrechterhaltung des Außenhandelsmonopols

überwacht. Der deutſchen Delegation wurde der Vorwurf ge
macht, ſie verſuche das Monopol zu durchlöchern. Fügt man
die Forderung Rußlands nach Kredit hinzu, ſo ſtehen
für den Januar noch ſehr ernſte Sachen aus. Am Freitag ſind
auch die deutſch italieniſchen Verhandlungen bis zum 8. Januar
unterbrochen worden. Als biseheriges Ergebnis der in freund
ſchaftlichem Ton geführten Verhandlungen kann die

faſt vollſtändige Ausarbeitung der Vertragstexte
gebucht werden, ſo daß Grundlagen für weitere Verhandlungen
gegeben ſind. Die italieniſche Jnduſtrie fordert allerdings ein
gehende Berückſichtigung ihrer Jntereſſen.

Die deutſch-franzöſiſchen Verhandlungen
werden vom 22. bis 80. Dezember unterbrochen. Hier dürften
in Verbindung mit der Kölner Frage nicht unbedeutende
Schwierigkeiten entſtehen, wenngleich die Franzoſen den Vor
ſchlag der deutſchen Jnduſtrie, als Gegenleiſtung für die Ab-
nahme franzöſiſchen Eiſens den franzöſiſchen Minimaltarif für
die Einfuhr von Erzeugniſſen der deutſchen eiſenverarbeitenden
Induſtrie nach Frankreich zu gewähren, nicht ohne weiteres ab
r haben. Das böſe Gewiſſen der Franzoſenennzeichnet ſich in einer Mitteilung des Pariſer „Journal“ von
heute morgen, Deutſchland werde in der Kölner Frage wirt
ſchaftliche epreſſalien geltend machen. Nach unſeren Jnfor-
en kann hierüber im Augenblick noch nicht geſprochen

erden.

Grundſätzliche Einigung in den
Wirtſchaftsverhandlungen

Rom, 19. Dezember.
Infolge der Weihnachtsunterbrechung der Verhandlungen iſt

Wirtſchaftsdelegation heute nach Berlin
surückgekehrt. Jn unterrichteten Kreiſen wird erklärt, daß
eine grundſätzliche Verſtändigung mit den Jtalienern
erreicht werden konnte, wonach beide Länder ſich gegenſeitig
das Meiſtbegünſtigungsrecht gewähren.

Thyſſen bei Seydoux
Berlin, 20. Dezember.

Der „Tag“ meldet aus Paris: Jm Verlaufe des geſtrigen
Tages haben Fritz Thyſſen und der Direktor der Kruppwerke,
Bruhn, dem Direktor der wirtſchaftlichen Abteilung am Quai
d'Orſay. Seydoux, einen Beſuch abgeſtattet, um
mit ihm über die in den Jnduſtrieverhandlungen noch vor-
liegenden Schwierigkeiten eingehend Rückſprache zu nehmen. Es
verlautet, daß die Atmoſphäre bei dieſem Geſpräch, trotz der
weiterbeſtehenden Schwierigkeiten, nicht ungünſtig geweſen iſt.

Die deutſche Note an den Völkerbund
überreicht

Paris, 18. Dezember.
Havas meldet aus Genf, daß der deutſche Konſul

Aſchmann heute nachmittag dem Generalſekretär des Völker
bundes die Note der deutſchen Regierung überreicht habe.

Bewührungsfriſt auch für Mühſam
München, 20. Dezember.

Das Oberſte Landesgericht hat dem Oberſtleutnant Krie
Bewährungs friſt augebilligt, dagegen der Bebe l

Das Urteil in Magdeburg erſt Dienstag
Die Plaidoyers der Verteidiger

Magdeburg, 19. Degember.
Jn ſeiner Verteidigungsrede des Angeklagten führte Rechts

anwalt Bindewald noch aus: Der von dem Angeklagten verfaßte
Artikel enthält in der Hauptſache die Aufforderung an den
Reichspräſidenten, ſich von dem Vorwurf, der ihm durch Dr.
Ganßer gemacht worden iſt, nämlich Landesverrat begangen
zu haben, zu reinigen. Der Angeklagte ſieht darin keine Be
leidigung, daß er den Reichspräſidenten aufgefordert hat, den
Beweis zu erbringen, daß er keinen Landesverrat begangen habe.
Bezüglich des Ausdruckes „Fritze“ und der Erwähnung der roten
Badehoſén iſt die Auffaſſung des Generalſtaatsanwaltes nicht
halt bar. Der Verteidiger erläutert dann den Begriff Landes-
verrat. Wer einen Streik wie den der Munitionsarbeiter an
ſtiftet, begeht ohne Zweifel Landesverrat. Das gleiche gilt für
den, der einen ſolchen Streik unterſtützt. Für die Urteilsfällung
kommen nur Tatſachen in Betracht. e ſteht u. a., daß Ebert
in die Streikleitung eingetreten iſt, und daß er in
Treptow eine Rede gehalten hat, die den Beifall der
Menge fand. Grundlegend für die Beurteilung des Prozeſſes
ſeien Dokumente und nicht anzuzweifelnde Tatſachen. Kein Un
W könne beſtreiten, daß der Artikel des „Vorwärtsvom 29. Januar für den Streik eintrete. Das Dittmannſche
Flugblatt ſei am 30. Januar im Beiſein des Nebenklägers abge
faßt worden. Der Nebenkläger trage alſo mit die Verantwor-
tung dafür. Es ſei nicht in Abrede zu ſtellen, daß die Mitglieder
des Aktionsausſchuſſes durch die Verfaſſung und Verteilung der
zum Streik auffordernden Flugblätter den Streik geſtützt
harre Je Aus den Ausſagen des Zeugen Lehnhoff gehe

ervor, daß Ebert in ſeiner Rede die Aufforderung „Haltet aus!“
ausgeſprochen habe. Durch die Ausſagen der Zeugen Syrig
und Gobert ſei erwieſen, daß der Zettel mit der Frage wegen
der Geſtellungsbefehle dem Redner hinaufgereicht worden ſei und
die Aufforderung zur Nichtbefolgung der Geſtellungsbefehle zur
Folge gehabt habe. Die den Zeugen Syrig und Gobert vorge-
worfenen Verfehlungen lägen auf ganz anderem Gebiete.
Der Beweis der nach dieſer Richtung erhobenen Behauptungen
ſei erbracht. Rechtsanwalt Bindewald wies dann auf die
zerſetzenden Folgen hin, die der Streik gehabt habe, und berief
ſich dabei auf Ausſagen der Zeugen von Forſtner, von Stein und
Meersmann. Die Zeugenausſagen der Wuſchek und Scheide-
mann ſeien objektiv geweſen. Der Schlüſſel für die damalige
Einſtellung des Nebenklägers ſei geweſen, die Machtſtellung
der Mehrheitsſozialiſten zu vergrößern. Dieſes
Beſtreben ſei ſo mächtig geweſen, daß der Streik als Mittel zur
Erreichung dieſes Zieles nicht verſchmäht worden ſei. Aeuße-
rungen des Nebenklägers und anderer Mitglieder des Partei-
vorſtandes enthielten das Zugeſtändnis, daß der Streik erſt durch
den Beitritt des Parteivorſtandes zur Streikleitung ſeine Be
deutung erlangt habe. Rechtsanwalt Bindewald führte zum
Schluße ſeines 1ſtündigen Plaidoyers aus, daß das Gericht
nicht in der Lage ſei, die Nichterweislichkeit des
erhobenen Vorwurfs feſtſtellen zu können.

Der Angeklagte ſei daher freizuſprechen.
Auch Rechtsanwalt Martin, der danach das Wort ergriff,

trat für die Freiſprechung des Angeklagten ein. Er ging dann
auf die Vorgeſchichte des Streiks ein. Jn einer Zeit, wo die
Soldaten im Felde im Vertrauen auf die Heimat

ihre Pflicht tun, erklärt der Neben die Sozialdemo
kratie erklärte der ſtreikenden öſterreichiſchen Arbeiterſ t
ihre Sympathie und erklärte ſich mit ihr ſolidariſch.
Jch kann nur meinem Erſtaunen darüber Ausdruck geben, daß
man ſo ernſthaft von einem überraſchenden Eintritt des Streikes
ſprach, da doch alle Anzeichen dafür vorhanden waren. Ebert,
Scheidemann und Braun nahmen bereits an der erſt en Sitzung
des Streikkomitees teil, und über die Tätigkeit der Mehrheits
ſozialiſten in der Streikleitung hat die Ausſage Richard Müllers
volle Klarheit gebracht. Ebert hat ſich mit dem Flugblatt
einverſtanden erklärt, das mit dem Satze ſchloß: e
zuſammen! Einer für alle! Alle für einen!“ Dieſe Betäti-
ung Gberts war Landesverrat. Was ſich in der Treptower Verſanknlang ereignete, wird ſich heute nicht mehr genau feſtſtellen

laſſen; die Ausſagen über den Jnhalt der Rede Eberts gehen
couseinander. Der Verteidiger erinnert an die Ausſage Lehn-
hoffs, daß Ebert in jener Verſammlung geſagt habe: „Haltet
ruhig aus! Eure Arbeitsbrüder in anderen Städten ſtehen zu
Euchi“ Dieſen Satz bitte ich genau zu betrachten. Der Zeuge
hat ausgeſagt, daß Ebert damit offenbar die ganze Be
wegung gemeint habe.

Mit ſolchen Worten arbeitet kein Mann, der den Streik
abwürgen will.

Jch erinnere noch weiter daran, daß Ebert nicht auf die
Ueberreichung eines Zettels in der Treptower Verſammlung be
ſinnen kann, während jetzt mehrere Zeugen beſtätigt haben, daß
Ebert tatſächlich ein Zettel übergeben wurde. Unmöglich könne
in Zweifel gezogen werden, daß durch die Beteiligung der Mehr-
heitsſogialiſten, durch das geſchloſſene Zuſammenwirken- der ge-
ſamten ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft der Streik auf eine
breitere Baſis geſtellt wurde, und daß dieſes dem Partei
vorſtande beim Eintritt in den Aktionsausſchuß bewußt ge-
weſen iſt. Durch den Streik iſt zum erſtenmal für das Ausland
ſichtbar geworden,

daß die Sozialdemokraten das Parteiintereſſe über das
Vaterland

ſtellten. Dieſe Einſtellung entſpricht dem Marxismus, den keiner
ſchärfer ausgeſprochen hat als Scheidemann in dem Satze: „Das
deutſche Volk hat auf der ganzen Linie geſiegt.“

Jn einer Replik trat Staatsanwaltſchaftsrat Roßmann den
Ausführungen der Verteidigung entgegen. Er ſuchte nachzu-
weiſen, daß Ebert zu jener Zeit gar nicht anders handeln konnte.
Barth hätte deshalb vom Standpunkte Eberts aus vor allem recht
gehabt, wenn er ſagte, daß der Beitritt der S. P. D. nicht Lan
desverrat, ſondern Landesrettung ſei. Nach allem, was in
der Verhandlung vorgebracht worden ſei, könne man eher zu der
Ueberzeugung kommen, daß eine Unterlaſſung des Beitritts in
das Streikkomitee ein vorſätzliches Handeln zum Nachteile der
deutſchen Landesverteidigung geweſen wäre.

Gegen 148 Ubr abends wurde die Verhandlung auf Sonn
abend 9?25 Uhr vertagt. Es wird zunächſt noch der
zweite Rechtsbeiſtand des Reichspräfidenten, R.A. Heine, zu
Worte kommen, worauf dann die beiden Verteidiger des Ange
klagten zur Duplik ſprechen werden. Das Urteil iſt aber, wie
bereits geſagt, auf keinen Fall vor Anfang der kom-
menden Woche zu erwarten, wahrſcheinlich erſt am Dienstag,
da bei dem Umfang der Materie das Gericht geraume Zeit zur
Beratung brauchen wird.

ſchwerde des Staatsanwalts gegen die landesgerichtliche Zu
billigung der Vewährungsfriſt an Dr. Weber ſtatt gegeben
mit der Begründung, daß erſt nach Beendigung der Unterſuchung
in der Frontbann- Angelegenheit eine Entſcheidung getroffen wer-
den kann. Ferner wurde den letzten in Feſtungshaft befindlichen
Räterepublikanern Mühſam, Sauber, Karpf und Ol-
ſchewsky Bewährungsfriſt für den Reſt ihrer Strafe
und Fechen bach Gargas und Lemke Bewährungsfriſt
für den Reſt ihrer Zuchthausſtrafe zugebilligt.

Wieder ein engliſches Kriegsgerichts-
urteil

Köln, 19. Dezember.
Vor dem britiſchen Kriegsgericht ſtanden zwei Direktoren,

der Geſchäftsführer, der Pförtner und ein Laufburſche, vom
hieſigen Metropol-Tanzpalaſt. Die Anklage ſchiebt den Ange-
klagten die Verantwortung dafür zu, daß in der Nacht vom
30. November gegen 2 Uhr zwei engliſche Polizei
offiziere bei einem dienſtlichen Gang den Eintritt ins
Haus verweigert wurde. Die Offiziere haben etwa erne
Viertelſtunde vor der Tür warten müſſen, bis ihnen der Eintritt
geſtattet wurde. Das Gericht verhängte gegen den erſten Direktor
2000 Mark Geldſtrafe oder zwei Monate Gefängnis,
gegen den zweiten Direktor einen Monat Gefängnis,
gegen den Geſchäftsführer zwei Monate Gefängnis, gegen den
Pförtner zwei und gegen den Laufburſchen eine Woche
Gefängnis.

Die Frage der Regelung der privaten
Forderungen an die Regie

Frankfurt, 19. Dezember.
Die Rheinlandkommiſſion hat der deutſchen Abordnung, die

wegen der beſchleunigten Regelung der Geſchäftsver-
pflichtungen der Regie an Private und Gemeinden vor
ſtellig wurde, mitgeteilt, daß entſprechende Anweiſungen
ergangen ſeien. Die Beteiligten könnten ſich mit allen Be
ſchwerden an die Regie und bis zum 15. Februar 1925 an die
gemiſchte gerichtliche Kommiſſion der rheiniſchen Bahnen wenden.

Chamberlain über die Grundlinien
der engliſchen Politik

Paris, 19. Dezember.
Auſten Chamberlain hat heute abend Vertreter der eng

liſchen und auswärtigen Preſſe empfangen und ihnen An-
gaben über die engliſche Politik im allgemeinen
gemacht. Dieſe Angaben laſſen ſich in nachſtehenden Punkten
zuſammenfaſſen:

1. Genfer Protokoll: Die engliſche Regierung wird ohne An
hörung der Dominien keinen Beſchluß faſſen. Die
Vertreter der Dominien werden in naher Zukunft zu
einer Beſprechung in London eintreffen. Wahrſcheinlich
werden an dem Protokoll einige Abänderungen vor-
genommen werden.

2. Schuldenfrage: Die engliſche Regierung hat ihr Wort
verpfändet und beabſichtigt, ihre Schulden bis auf
den letzten Penny zurückzuzahlen. Sie erkennt an,
daß Frankreich ſeine Verpflichtungen nicht außer Acht
laſſen darf unter dem Vorwand, daß es mit der Be-
zahlung ſeiner Schulden an ein anderes Land beginnen
muß.

3. Abrüſtung und Sicherungen: Die engliſche Regierung iſt
nicht in der Lage, dieſe Fragen vor Anhören der Dominien
über das Genfer Protokoll zu erörtern.

4. Räumung Kölns: Die engliſche Regierung ſteht auf dem
Standpunkt, daß jede Hinausſchiebung der
Räumung dieſer Zone der deutſchen Obſtruktions
politik (1) zugeſchrieben werden müſſe. Die Regierung
wird vor Kenntnisnahme des Berichtes der
Kontrollkommiſſion keine Beſchlüſſe faſſen
können.

5. Marokko-Frage: Die Politik der engliſchen Regierung
zielt auf die lokale Beſchränkung der Aufſtandsbewegung
ab. Die engliſche Regierung verfolgt die Ereigniſſe in
Nordafrika mit großer Aufmerkſamkeit. Sie erachtet es
für nötig, daß ſich die nicht beteiligten Staaten in
die marokkaniſche Frage nicht ein miſchen dürfen.

Abreiſe Kraſſins nach Moskau
Poaris, 19. Dezember.

Ueber eine uner wartete Abreiſe Kraſſins nach
Moskau ſind die verſchiedenſten Gerüchte im Umlauf. Es
heißt, daß der ruſſiſche Botſchafter über die unfreundliche Hal-
tung eines Teiles der Pariſer Preſſe äußerſt verſtimmt
war und in ſeiner geſtrigen Unterredung mit Herriot ſeinem
Aerger Luft machte. Außerdem ſei Kraſſin zu der Ueberzeugung
gelangt, daß die Anleiheverhandlungen mit Frankreich zu einem
glatten Mißerfolg führen würden. Von franzöſiſcher Seite wird
behauptet, es habe ſich herausgeſtellt, daß den Ruſſen die Wirt-
ſchaftsverhandlungen gar nicht ſo am Herzen liegen, wie ſie
vorgaben und daß in der Hauptſache Anleihepläne verfolgt
würden. Auch ſagt man, daß Kraſſin unter der Aufſicht ſeines
erſten Botſchaftsſekretärs Voline ſtehe, der von der Tſcheka mit
der Ueberwachung des Botſchafters beauftragt ſei, ſo daß es
unmöglich ſei, mit Kraſſin allein zu ſammenzutreffen.

Paris, 19. Dezember.
Die Sowjetbotſchaft dementiert das Gerücht, wonach

Kraſſin nach Moskau abzureiſen gedenke. Der Botſchafter wird
ſich erſt Mitte Januar zu einem kurzen Aufenthalt
nach Moskau begeben, um der Sowjetregierung einen münd-
lichen Bericht zu erſtatten.

Die erſten franzöſiſch ruſſiſchen
Verhandlungen

Paris, 20. Dezember.
Der „Matin“ ſtellt heute früh feſt, daß die erſten Verhand

lungen zwiſchen Kraſſin und dem Senator de Monzie einen
wenig befriedigenden Verlauf genommen hätten.
Man habe die Bildung eines großen Konſortiums unter Hinzu
ziehung der Jnhaber ruſſiſcher Wertpapiere ins Auge gefaßt,
die aber beſtimmte Garantien verlangt hätten. Ganz allgemein
beſtehe der Eindruck, daß die Sowjetregierung im Gegenſatz zu
den früheren ausdrücklichen Verſicherungen Kraſſins und Ra-
kowskis bei dem Meinungsaustauſch keinerlei Verſtändi-
gungs willen zeigten. Kraſſin gehöre wie Trotzki dem ge
mäßigten Flügel der Bolſchewiſten an, und könne zur Regelung
der Schuldenfrage nur ſoweit Löſungen vorſchlagen, als es ihm
gelingen würde, den Moskauer Exekutivausſchuß zu ſeiner Auf
faſſung zu bekehren. Zuſammenfaſſend bemerkt das Blatt, daß
die Beſprechungen zwiſchen Paris und Moskau in den letzten
Wochen ziemlich ergebnislos verlaufen ſeien.

Die ſpaniſche Fremdenlegion
im Kampfe mit den Andjeras

Paris, 20. Dezember.
„Chicago Tribune“ meldet aus Madrid: Das ſpaniſche Ober

kommando in Marokko hat gegen die aufſtändiſchen Andjeras die
Fremdenlegion aufgeboten, die ſeit geſtern in hef-
tige Kämpfe verwickelt iſt. Der Ausgang der Schlacht iſt
unbekannt, doch liegen Meldungen vor, die darauf ſchließen
laſſen, daß der Aufſtand nieder geworfen werden kann.
Den Grund für die Erhebung der Andjeras bildet eine neue
Verordnung der Spanier, nach der alle Eingeborenenſtämme
innerhalb der ſpaniſchen Zone die Waffen abgeben müſſen.

Aufgabe von Tetuan?
Berlin, 20. 7

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ meldet aus ris:
Havas meldet aus Hendahe, daß der Sitz des Oberkom-
miſſars in Marokko von Tetuan nach Laraſchverlegt worden ſei.
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Hallo und Amgebung
Halle, 20. Dezember.

Der Nachtragsetat
vor dem Haushaltsausſchuß.

Der Haushaltsausſchuß ſtimmte in ſeiner geſtrigen
Sitzung der Neuordnung der Beamtengehälter zu, die ent
ſprechend der z in Reich und Staat e wird. Da
durch entſteht eine Mehrbelaſtung von 212 Mark, wovon
25 700 Mark von den ſtädtiſchen Betriebswerken z tragen ſind.
Die Allgemeine Verwaltung iſt mit 68 000 Mark beteiligt. Auf
die Gehälter der Lehrperſonen entfallen 75 000 Mark. Die Zah-
lung iſt bereits r tSodann wurde der Nachtragsetat für 1924 behan-
delt. Wir haben über die Vorlage bereits ausführlich berichtet.
Der Berichterſtatter bemängelte die einſeitige Heranziehung der
Gewerbetreibenden zu dem Fehlbetrage unter voller Anerken
nung der ſparſamen Wirtſchaft in der ſtädtiſchen Verwaltung.
Hierfür ſind 65 000 Mark vorgeſehen. Der Finanzdezernent
ührte aus, daß die vom Magiſtrat vorgeſehene Verteilung des
ehlbetrages am gerechteſten ſei. Aus den ſtädtiſchen Werken

Wönne nicht mehr herausgeholt werden. Bei der Straßenbahn
ſei damit zu rechnen, daß ſie erhebliche Beträge für die Ver-behreoſteuer bereitſtellen müſſe.

Die Fertigſtellung des Elektrizitätswerkes
müſſe nach Möglichkeit beſchleunigt werden; das jetzige Werk
ſei ſtark überlaſtet und könne nur mit Mühe den Betrieb auf-
rechterhalten. Die Grundſteuer zu erhöhen, ſei nicht empfehlens-
wert, da die Steuer, wenn ſie 100 Prozent überſchreite, nicht
in die Miete eingerechnet werden dürfe, ſondern in beſonderer
Umlage erhoben werden müſſe. Das erfordere ſehr viele Ver-
waltungskoſten und beunruhige die geſamte Bürgerſchaft. Das-
ſelbe gelte von den Hauszinsſteuern. Die Gewerbeſteuer ſei
in Halle im Vergleich zu anderen Städten, wie Magdeburg und
Erfurt, ſehr niedrig und durchaus tragbar.

Jn der Beſprechung wurde noch angeregt, durch
Abbau des Wohnungsamteg

Erſparniſſe zu machen. Der Magiſtratsdezernent führte dazu
aus, daß der Abbau wohl erwünſcht, z. Zt. aber noch nicht völlig
möglich ſei. Jndeſſen ſei ein gewiſſer Beamkenabbau bereits
erfolgt, die Zahl ſei von 42 auf 26 herabgeſetzt. Die noch vor
handenen Beamten ſeien bis aufs äußerſte angeſpannt, ein
weiterer Abbau und damit eine Erſparnis ſei nicht mehr mög-
lich. Die Magiſtratsvorlage wurde mit erheblicher Mehrheit
zngenommen.

Weiter wurde der Antrag des Vaterländiſchen Ordnungs
blockes beraten, der den Magiſtrat erſucht, eine Vorlage zu
machen, nach der ein Teil der bei der Straßenbahn Beſchäftig-
ten in das Angeſtelltenverhältnis zu überführen iſt. Dasſelbe
ſoll auch für Arbeiter in gehobener Stellung bei den anderen
ſtädtiſchen Werken gelten. Der Berichterſtatter empfiehlt Ueber-
weiſung des er an den Magiſtrat zur Berückſichtigung. Der
Magiſtrat möchte keine grundſätzliche Stellung nehmen, ſondern
empfiehlt mehrh eine Regelung von Fall zu Fall. Wenn dem
Antrage entſprochen würde, kämen 357 Perſonen in Frage. Von
anderer Seite wurde beantragt, den Antrag dem Magiſtrat zur
Erwägung zu überweiſen. Dieſer Antrag wurde ange-
nommen.

Die beiden Anträge,
die Renten der ſtädtiſchen Arbeiter zu erhöhen

bezw. die Beſtimmungen betr. des Ruhegehalts einer Reviſion
zu unterziehen, wurden miteinander verbunden. Der Magt
ſtrat führte dazu aus, daß er bereits mit der Ueberarbeitung der
betr. Beſtimmungen beſchäftigt ſei und demnächſt eine ent
ſprechende Vorlage bringen werde. Hierdurch wurden die beiden
Anträge für erledigt erklärt.

Dem Antrag der kommuniſtiſchen Fraktion, den ausgeſteuer-
ten Erwerbsloſen einen Betrag von 50 Mark bezw. 25 Mark als
Weihnachtsgabe zu überweiſen, begegnete der Magiſtrat mit dem
Hinweis, daß 150 Ausgeſteuerte mit Arbeit beſchäftigt ſind, daß
weitere 190 von der allgemeinen Fürſorge verſorgt werden.
Würde dem Antrage entſprochen, ſo müßten weitere Tauſende,
die in der Fürſorge ſtehen, ähnlich bedacht werden. Es könne
nicht ein Kreis einſeitig herausgehoben werden. Um allen
derartigen Wünſchen gerecht zu werden, müßten 250 000
Mark aufgewendet werden. Dafür ſei aber keine Deckung vor
handen, oder aber es müßte die Gewerbeſteuer um weitere
200 Prozent, die Grundſteuer um 50 Prozent erhöht werden.
Dazu bringe die neuere Fürſorgegeſetzgebung neue Laſten, die
unmöglich von den Städten getragen werden könnten. Der
Fürſorgeetat werde ſich ſo auswachſen, daß garnicht abzuſehen
ſei, wo die Mittel herkommen ſollten. Der Antrag wurde
abgelehnt.

Ein Eiſenbahnunfall bei Halle
Die Preſſeabteilung der Reichsbahndirektion Halle teilt mit:

Am 19. Dezember gegen 5,55 Uhr nachmittags trat durch Platzen
eines Bremsſchlauches vom Zuge 5585 zwiſchen Zſcherben
und Halle eine Schnellbremſung ein, wodurch der Packwagen
unter die Puffung der Lokomotive und der nachfolgende Keſſel-
wagen unter den Puffer des Packwagens gepreßt
wurden.

Das Gleis Zſcherben-- Halle wurde bis 9,50 Uhr abends
eſperrt, der Zugverkehr eingleiſig aufrechterhalten. Perſonen

ſind nicht verletzt.

Chronik der Straße
Der tägliche Zufammenſtoß. Das Streichholzköpfchen als
Brandſtifter. Aus Liebeskummer zur Piſtole gegriffen.
Am 19. Dez. vorm. wurde in der Talamtſtraße ein 57jähr.

Mann von Krämpfen befallen. Da er ſich beim Hin-
jallen Hautabſchürfungen im Geſicht zugezogen hatte, wurde er
der Sanitätswache zugeführt, von wo er ſeinen Weg allein fort
ſetzen konnte.

Am 19. Dez. gegen 12.15 Uhr nachm. wurde ein 15jähriger
Lehrling, der auf einem Fahrrade fuhr, an der Ecke Talamt-
Oleariusſtraße von einem Perſonenkraftwagen an-
gefahren und zu Fall gebracht. Der Lehrling kam unter den
Kraftwagen zu liegen und trug leichte Verletzungen am Kopf
und an den Armen davon. Das Fahrrad wurde leicht beſchädigt.
Die Schuld an dem Unfall trifft den Radfahrer und den Führer
des Kraftwagens zu gleichen Teilen. gAm 19. Dez. gegen 1.50 Uhr nachm. entſtand im Grundſtück
Seebenerſtraße 1 in einer Wohnung ein Brand dadurch, daß
beim Anzünden von Streichhölzern ein abgeſprungener Streich-

I. Beilage zur Halleſchen Zeitung

holzkopf die Gardinen in Brand ſetzte. Die herbeigerufene
Feuerwehr konnte nach kurzer Tätigkeit wieder abrücken.

Am 19. Dez. gegen 5.40 Uhr nachm. ſtießen vor dem Grund
ſtück Delitzſcher Straße 19 ein Fuhrwerk und ein Straßenbahn
wagen zuſammen, wobei der Straßenbahnwagen leicht beſchädigt
De e onen erlitten keinen Schaden. Die ldfrage
wird noch g

Merſeburger Straße ein e rrgſtwagen infolge des ar
rigen Weges um und ſtürzte in den Chauſſeegraben.gen der Feuerwehr wurde der Kraftwagen wieder

au n gebracht. Perſonen ſind nicht verletzt worden.
Am 10. Dez. gegen 11.15 Uhr nachm. verübte in der Mans

felder Straße ein 24jähriges Büfettfräulein einen Selbſt
mordverſuch, indem es ſich einen Piſtolenſchuß in
die rechte Schläfe jagte. Die Lebensmüde wurde in
ſchwerverletztem Zuſtande nach der chirurg. Klinik transportiert,
wo ſie ſpäter von einem Kinde entbunden wurde. Liebes-
kum mer ſoll die Urſache zu dem Selbſtmordverſuch ſein.

Jn der Nacht zum 20. Dez. gegen 1.85 Uhr entſtand an der
Taubenſchule zwiſchen mehreren Perſonen infolge gegenſeitiger
Anpöbelung eine Schlägerei. Durch Polizeibeamte wurde
der Schlägerei, bei der Verletzungen nicht eintraten, ein Ende
geſetzt und die Beteiligten wurden der Polizeiwache zugeführt.

Hhochbetrieb auf dem Wochenmark
Der letzte Hauptmarkt der Woche vor dem Weihnachtsfeſte!

Darum trug er auch ganz das Gepräge eines Weihnachtswochen-
marktes. or allem hatte man an Fleiſch, Obſt und Ge
müſſe hereingebracht, was man hereinbringen konnte. Mehr oder
weniger kunſtgerecht hatte man dieſe Fülle an Ware untergebracht;
denn es hieß, ſich auf den kleinſten Platz zu beſchränken, und doch
nichts vor den Augen des eiligen Käufers zu verbergen. Merk-
würdig überladen ſahen darum heute die Marktſtände aus.

Die Wochenmärkte dieſes Monats hatten nie unter einem
Mangel am Gänſe- und Haſenangebot zu leiden. Heute holte man
ſich hier den Rekord. Weſt gab es an jedem Stande, und gerade
heute herrſchte hierin ein flottes Geſchäft. Für 1,20 bis 1,50 M.
bot man ſie an, und ſchon in den erſten Morgenſtunden drängte
man ſich wegen dieſes Federviehs. Hafen baumelten immer zu
10 Stück an einem langen Stock, und die Zahl dieſer Stöcke be-
wegte ſich an jedem Fleiſchſtande zwiſchen 5 und 15 Stück. Auch
die Nachfrage ſchien hier keineswegs gering, zumal da man dieſe
Langohren ſchon für 1,30 M. je Pfund erſtehen konnte. Durch-
ſchnittlich zahlte man jedoch weiterhin 1,60 M. Für Rindfleiſch,
meine fleiſch und Hammelfleiſch wurden die alten Preiſe ver-
angt.

Am Obſtmarkt ſah man vor allem Aepfel in beſſer Be
ſchaffenheit. Walnüſſe für 60 Pfg. und Haſelnüſſe für 90 Pfg.
waren wenig begehrt. Nur an einem „billigen Stande“, der
2 Pfund Walnüſſe für 90 Pfg. anbot, blühte das Geſchäfte Hinter
einem ungeheuer großen Walnußberge waltete hier ein urfideler
Händler ſeines Amtes und hatte für jeden ungeduldig heran
drängenden Käufer beruhigende und gemütliche Worte. Bewegte
Klageworte fand er beſonders gegen die naſchhaften Hausfrauen:
„Wie die Bienen fallen ſie über meine Walnüſſe her“, murmelte
er ſtill vor ſich hin, ohne jedoch dieſe ihm ſcheinbar ſo unange-
nehmen weiblichen Käufer in ihrem „Probieren“ zu ſtören.
Dafür blühte jedoch das Geſchäft, und Verkäufe unter 10 Pfund
ſchienen bei ihm gar nicht abgeſchloſſen zu werden. Auch für
Blumenkohlköpfe zum Stückpreiſe von 20 Pfg. zeigte man großes
Jntereſſe. Auf dem oberen Gemüſemarkt ging es jedoch ruhiger
W Trotz guten Angebots hatten ſich hier die Preiſe nicht ver-
ändert.

Angenehm berührte es, daß die Butter weiterhin für 1,20 und
1,80 Mk. und Eier für 18 und 19 Pfg. zu erhalten waren, wenn
man teilweiſe auch höhere bezahlte. Eine allgemeine Preis-
ſteigerung hätte die Hausfrau ſicherlich den Händlern ſehr übel ge-
nommen.
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Poſtſchalterdienſt am Heiligabend. Am Mittwoch, den
24. Dezember, werden bei ſämtlichen hieſigen Poſtanſtalten die
Poſtſchalter um 4 Uhr nachmittags geſchloſſen. Für den Tele
graphen und Fernſprechverkehr tritt beim Poſtamt 1 Große
Steinſtraße 72 und beim Poſtamt 2 Thielenſtraße 2a4
eine Aenderung nicht ein.

Die Umſatzſteuerpflichtigen im Bezirke der Finanzämter
Halle, Stadt und Saalkreis, ſeien auf die Bekanntmachung
des Finanzamtes wegen Abgabe von Umſatzſteuer
erklärungen für 1924 in der vorliegenden Ausgabe der „H. Z.“ be
ſonders aufmerkſam gemacht.

Die hieſige Gerichtskaſſe zahlt an die Penſionäre und
Hinterbliebenen ihres Bereichs die Dezembererhöhung am Mon-
tag, den 22. Dezember, aus.

Stadttheater. Montag zum erſten Male in Halle „Die
Freier“, Luſtſpiel von Eichendorff mit der begleitenden Muſik

von Lahuſen. Jn den Hauptrollen ſind beſchäftigt: die Damen
Mierſch, Grether, Hein; die Herren Henſel, von Xhylander,
Haller, Tiedemann, Erdmann, Hendrich, Weber, Grimm. Spiel-
leitung: Oscar von Xylander. Für Weihnachten iſt folgender
Spielpban vorgeſehen: 1. Feiertag, nachmittags 3 Uhr: „Peter-
chens Mondfahrt“; abends 728 Uhr: „Cavallerig ruſticana“ und
„Bajazzo“. 2. Feiertag, nachmittags: „Ein Sommernachts-
traum“; abends: „1001 Nacht. Jm Thalia-Theater geht an
beiden Tagen das Luſtſpiel „Wenn der junge Wein blüht“ von
Björnſon in Szene.

Gaſtſpiel der Mailänder Oper im Stadttheater. Auf Ein-
ladung der Jntendanz gaſtiert die Mailänder Oper am 28., 29.
und 30. April 1925 im Stadttheater mit „Tosca“, „Barbier von
Sevilla“ und „Bajazzo“.

Die große Revue im C. T. Riebeckplatz wird am Sonntag
nachmittag 4 Uhr im Rahmen einer Fremdenvorſtellung zu be
deutend ermäßigten Preiſen von 0,80 Mark bis
3 Mark gegeben. Abends 8 Uhr findet die übliche Hauptvor-
ſtellung ſtatt.

Philharmonie. Das 6. Philharmoniſche Konzert beginnt
Sonntag vormittag pünktlich 11 Uhr, Montag abend 348 Uhr.

Auf den Marcell Salzer-Abend am 27. Dezember ſei
nochmals hingewieſen. Marcell Salzer hat ſich in dieſen be-
drängten Zeiten als ein rechter Tröſter erwieſen. Er hat mit
gutem deutſchen Humor lebendsbejahend und aufrichtend gewirkt
und überall gute Arbeit getan. Näheres in der heutigen
Anzeige.

Sächſ.-Thür. Verein für Luftfahrt. Robert Petsdrow, ein
Teilnehmer der großen Fahrten von Z. R. 3, hält am heutigen
Sonnabend einen Vortrag über „Das Awmerikaluftſchiff und der

Sonntag, 21. Dezember 1924

Januar-Miete 66 v. H.
Es bleibt, wie wir ſchon mitteilten, für Januar bei den 66

oder 62 v. H., ſofern die Mieter die Schönheitsreparaturen in
ihren Wohnungen übernommen haben.

Der Wohlfahrtsminiſter hat den Wünſchen der Hausbeſttzer,
die mit einer Erhöhung von 75 v. H. gerechnet hatten, nicht nach
gegeben und erklären laſſen, daß er dem neuen Landtage nicht
vorgreifen und nur im Einvernehmen mit der geſetzgebenden
preußiſchen Körperſchaft die künftigen Mieten feſtzuſetzen ge
denkt.

Die Reifezeugniſſe der GOberlyzeen
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, erklärt ſich

der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung in einer
Bekanntmachung an die Provinzialſchulkollegien bereit, den
Reifezeugniſſen derjenigen preußiſchen Oberlyzeen, die zu einer
deutſchen Oberſchule umgewandelt werden, während einer von
Oſtern 1924 bis einſchließlich Oſtern 1925 laufenden Uebergangs-
zeit für Preußen alle Rehte der Reifezeugniſſe von Oberreal-
ſchul-Studienanſtalten zu verleihen. Die gleiche Vergünſtigung
ſoll den Reifegeugniſſen der Oberlyzeen gewährt werden, die
nach den Richtlinien vom 21. Märgz d. J. umgeſtaltet werden.

Die Unterrichtsverwaltungen der Länder, in denen Hoch-
ſchulen vorhanden ſind, haben ſich mit Ausnahme von Bayern
bereit erklärt, während der Uebergangszeit die Reifegzeugniſſe
anzuerkennen. Ferner gibt der Miniſter bekannt, daß die Reife-
zeugniſſe von Oberlyzeen der Oberrealſchulrichtung, die an die
Stelle der entſprechenden Studienanſtalten treten, von ſämt-
lichen Ländern einſchließlich Bayern anerkannt werden.

Fahrpreisermäßigung zugunſten der Jugendpflege (Erneue-
rung der Beſcheinigungen). Die Erneuerung der Beſcheinigungen
der Eiſenbahnverwaltung über die Aufnahme von Vereinen in die
Liſte der Jugendpflegevereine für das Jahr 1925 iſt von den Ver-
einen bei der Abgangsſtation (Fahrkartenausgabe) unter Vorlage
des alten Ausweiſes mit der Beſcheinigung der Gemeinde oder
Polizeibehörde, daß der Verein noch beſteht, F. beantragen. Für
die Ausfertigung der Beſcheinigung iſt eine Gebühr von 1 M. zu
entrichten. Die Fahrkartenausgaben beginnen bereits in den
letzten Tagen des Dezember mit der Ausgabe der Beſcheinigungen.
Ab 1. Januar 1925 gelten nur die neuen für das Jahr 1925 aus
gegebenen Beſcheinigungen. Den bereits anerkannten Jugend-
pflegevereinen wird daher empfohlen, die Beſcheinigung bald-
möglichſt erneuern zu laſſen.

Die Zahlung der Heeresrenten für Monat Januar findet
beim Poſtamt 2, Thielenſtr. 2a, wie folgt ſtatt: am 28. Dezember
für die Re-Rentenempfänger; am 24. Dezember für die H-Renten-
empfänger; am 27. Dezember für die Nachzügler. Zahlzeit: 8 Uhr
vormittags bis 2 Uhr nachmittags.

Weihnachtsmuſik. Der Kirchenchor Ulriciana, gegr. 1882
Leitung Karl Sterz), veranſtaltet am Sonntag abends 8 Uhr in
der Ulrichskirche eine Weihnachtsmuſik. Zur Aufführung gelangt
das Weihnachtsoratorium „Die Geburt Chriſti“. Karten und
Programme ſind im Vorverkauf in der Küſterei und in den durch
Aushang kenntlichen Geſchäften zu haben. Der Reinertrag iſt
zur Herſtellung des Jnnern der Kirche beſtimmt. Die Kirche i
gut geheizt.

Saalſchloßbrauerei. Sonntag nachmittag 244 Uhr Kon-
zert bei freiem Eintritt. 7 Uhr Ball. 1. und 2. Feiertag be
ſondere Feſtveranſtaltungen.

Zoo. Sonntag nachmittag 4 Uhr und abends 8 Uhr Kon
zerte des WittekindeOrcheſters. Leitung: Benno Plätz.

T

Wetterdienſß der Halliſchen Zeitung gef.
Etgener Trartbericht Anſerer Shrirtlefttung.
Das feſtländiſche Europa wird noch immer von einem um-

fangreichen Barometermaximum überdeckt, das heute morgen
über Böhmen eine Höhe bis zu 779 Meter Höhe aufwies. Jn-
folge der trüben Nacht hat ganz Norddeutſchland Temperaturen
bis zu 70 gehabt, nur in einzelnen Landesteilen kam es zu
Nachtfröſten. Teilweiſe wurde Sprühregen beobachtet. Da der
Hochdruckkern in ſeinem weſtlichen Teile abnehmen wird, ſo
dürfte ſich der Abfluß von Luft recht lebhaft geſtalten, der Auf
klaren zur Folge haben wird.
Borausſichtliche Witterung am 21. Dezember:

trocken, teils wolkig.
Aufklaren,

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. 43 dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: KronenApotheke, Burgſtr. 8;

Weltluftſchiffverkehr“. Beginn 8 Uhr Reformrealgymnaſium. Viktoria-Apotheke, Gr. Steinſtr. 32; HohenzollernAprotheke,
Karten bei Sport-Naumann, Gr. Ulrichſtr. 26. Merſeburger Str. 20.
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Inhaber: Richard Ziemer

alle S., Alter Markt 1u.2wel wert Martick Nachf.
a Ausstellung Günstige Kauf gelegenheit in allen Preislagen
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Weihnachtsfeier des „Wehrwolf“
Geſtern veranſtaltete der „Wehrwolf“ eine Weihnachtsferer

im „Hofjäger“; nachmittags für die Kleinen, abends für die
Großen. Es weihnachtet ſehr, auf dieſen Ton waren alle Dar
bietungen geſtimmt. Die Kapelle ſpielte Weihnachtsweiſen,
Weihnächtslieder wurden gemeinſam geſungen, Weihnachts
gedichte vorgetragen, lebende Bilder mit dem Knecht Rupprecht
und dem Weihnachtsmann geſtellt. Ein kleiner Schwank wurde
aufgeführt und herzlich belacht. Es war eine Weihnachtsfeier,
anheimelnd und gemütsvoll, wie ſie nur im deutſchen Volke
möglich iſt. Dem deutſchen Weihnachten galten auch die An
ſprachen, die gehalten wurden.

Jn den Wunſch, daß es dem deutſchen Volke vergönnt ſein
möge, frei von allen drückenden Feſſeln Weihnachten wieder
feiern zu können, klangen die Worte der Begrüßung aus.
Kamerad Asmus erinnerte an den furchtbaren Gegenſatz von
einſt und jetzt im ſittlichen Handeln und religiöſen Leben
unſeres Volkes. t eines jeden Vaters ſei es, ſeinen Kin-
dern unter dem Weihnachtsbaum zu erzählen von dem Glück
einer großen Vergangenheit und der Schwere der Gegenwart
und in den Kinderherzen die Hoffnung lebendig zu erhalten auf
eine beſſere Zukunft, die uns den deutſchen Erretter bringen
werde. Auf den entſchloſſenen Mann, der unſer Volk wieder
ſichere Wege führe, wies auch Oberſtleunant von Knoch hin,
der Vorſitzende der Vaterländiſchen Verbände Mitteldeutſch-
lands, der als Gaſt an der Feier teilnahm. Um ein treues
Zuſammenarbeiten aller, denen die Zukunft unſeres Volkes am
Herzen liege, bat deshalb die t des Königin-Luiſe-
Bundes, der an ſeinem Teile auch zur Verſchönerung des Abends
beigetragen hatte.

„Tauſend und eine Nacht“
Die Strauß'ſche Operette im Stadttheater.

Wir ſehen Bilder, die uns in unſere Kindheit zurückver-
ſetzen, in das Traum und Märchenland „Tauſend und eine
Nacht“. z. Und wir hören eine Muſik, die dieſem romantiſch
phantaſtiſchen Milieu eigentlich nicht voll Rechnung trägt-
ſondern den ausgeſprochenen Johann Strauß'ſchen Walzer-
charakter beſitzt. Jedenfalls aber eine Muſik, die man mit
mannigfachen Anklängen an bekannte Melodien gern hört und
die ſich auch leicht dem Ohre einprägt, die indeſſen bei der

geſtrigen Erſtaufführung durch das Stadttheaterorcheſter unter
Georg Haupts Leitung nicht immer aufs beſte vermittelte
wurde. So ging öfter der Kontakt zwiſchen Bühne und Orcheſter
verloren. Freilich, wir ſpielen aber auch gar keine Operetten
mehr im Stadttheater, das bekanntlich ſeine eigentlichen
Operettenkräfte ſeit dieſer Spielzeit abgebaut hat.

Die Soliſten konnten gefallen und verhalfen der Operette
zu einem unbeſtrittenen Publikumserfolg. Walter Katham-
mer ſpielte und ſang vor allem den Fürſten Suleiman recht
gut, während Paul Herlt, der auch als Spielleiter der Auf-
führung einen gefälligen ſzeniſchen Rahmen gab, mit Erfolg
den Privatſekretär des Fürſten verkörperte und namentlich mit
ſeinem „Fort mit Schaden“ großen Beifall errang. Die beiden
weiblichen Hauptrollen waren bei Harriet Awiſſus,
(Leila) und Martha Kolb (Wally) gut aufgehoben. Das
Publikum war ſehr beifallsfreudig.

„Ufa“ Alte Promenade. Ueberreich iſt das Programm
„Fahrend Volk“ heißt das Hauptſtück, ein Nordlandfilm. Ver
goldet durch die abgeklärte Sonne jener waldumrauſchten Gegen
den, in denen die Menſchen weder ſo konventionell noch ſo zu
dringlich ſind, wie bei uns nicht ſelten, baut ſich da eine Hand
lung um die Brennpunkte der Liebe und der Eitelkeit naiver
Herzen auf. Jmmer plaſtiſch in der Darſtellung wie Aufnahme,
nicht immer ganz wahrſcheinlich, aber ſtets ſympathiſch fürs Auge
und ſtets vortrefflich in der Regie. Ein angenehmer Film, wie
das bei den Nordländern ſo üblich iſt, ohne große Senſationen.

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankanfspreis 1 Kilo fein 610 Dollar.
Lebenshaltungsindex, Stichtag 17. Dez. 122,6 Billionen

(Veränderung gegen Vorwoche 0,2
Großhandelsindex, Stichtag 17. Dez. 132,9

Veränderung gegen die Vorwoche 2,Geſamtindex für Halle, Stis tag 17. Dez. 1,11 Goldmark.

rot 60 er1 Liter Vollmilch 30 Pfennig.
1 Kubikmeter Gas: 0,22 Goldmark.
1 Kilowattſtunde elektr. Strom: 0,34 Goldmark.
1 Kubikmeter Waſſer: 0,14 Goldmark.
1 Straßenbahnfahrt 2 Teilſtrecken 15 Goldpfennig,

über 2 Teilſtrecken 20 r
1 Brief Stadt 5 Goldpiennig, außerhalb 10 Goldpfennig.
1 Poſtkarte Stadt 3 Goldpfennig, außerhalb 5 Goldpfennig.
1 Zentner Briketts 1,225 Mart.

Am den Roten Turm
Wenn Se noch nich gloom,

daß mir im Zeitalter des kraſſe-
ſten Materjalismus leben tun

verflucht de Roten! na,
denn e Se mal jjefällichſt
uff'n eihnachtsmarcht. Da
)ampfts und duftets an allen
Acken un Enden nach allen
meechlichen Sießchen un Brat-
werſchten, ſojar in jarantiert
echtem Schweinefett jebraten.
Was das Allerneiſte uff dem
Jebiete der Fleiſcherolochie ſin
foll. Der olle Händel ſchtellt tat
ſächlich nich nur ſei rechtes
Been, ſondern voch eene richtich-
jehende ſchtändige Roochwolke
vor. Na, un wiſſen Se, was

Materjelleres als ſo nen Werſchtchenſchtand, beſonders der eene,
wo wie e Jahrmarchtszelt jroß is, kanns doch werklich nich
jeben, nich wahr?

Wie warſch da frieher ville idealer und idilliſcher uff unſen
Jriſtmarcht. Da rochs ieberall nach Pfefferkuchen un Pfeffer-
herzen, nach Aeppeln und Tannenjrien. Jewiß, all ſowas is
ooch heite noch da, voch die jroßen Tonnen mit Niſſen, awecr
doch lange nich mehr in der Menge wie eenſt.

Jeberhaupt, es ändern ſich de Zeiten un mir in ihn'n. Wie
der Schtudente, wo ieber uns wohnt un mit meiner Tochter
puſſieren mechte, was es awer natierlicherweiſe nich jibbt, zu
ſaagen pfleecht. Von den ſchtinkenden Karbiolampen is jlick
licherweiſe ooch niſcht mehr zu ſchpieren, da alles per elektriſch
jeht. Na, und ſo ville Ausſchreier wie jetzt jabs frieher ooch
niche, da fehlt nur noch Seiferts Oskar vom jroßen Herbſt
marchte. Bei den eenen Ausſchreier hawe ich denn voch e
kleenes Weilchen jeſchtanden. Paſſen Se uff, was ich Jhn'n
ſaache: nächſtes Jahr um dieſe Zeit jibbts keene Schtahlfeddern
mehr, eene janze Jnduſtrie werd eenfach ſchtilljeleecht. Un nur
von wejen der neimodſchen Schreibfeodern, die mer uff'n Jriſt
marcht koofen kann. Die kennen Se ſojar als Bildernaachel oder
Flurjardrobe benutzen, ſo ſchtabil ſin ſe.. Wenn Se nämlich
ſeſchriem ham, da ſchmeißen Se die Fedder ruhich mit e kräf
ichen Schwunge Jhres Handjelenks uff'n Fußboden oder uff'n
Schreibtiſch (natierlicherweiſe ſofern Frau Jemahlin dadermit
inverſchtanden is), na un Se wärn ſehn. Halter un Fedder

ehn wie ſo e Fliecherpfeil. Sone Omegafedder (der Vert er wehen Sie i alte wie Se

„Z. R. 8“ ſchließt ſich in zum großen Teile neuen, ſehenswerten
Bildern von maleriſcher Güte an. Jeder Deutſche muß das ge-
nießen! „Fix und Fax“ vollführen im Seebade Großtaten der
grotesken Akrobatik, auch ein famoſer „Münchener Bilderbogen“
fehlt nicht. Die Muſik iſt gut, und ab 25. d. M. wiro „Roſen-
wontag“ ſeinen Zauber entfalten. Jedenfalls ein Zugſtück. b.

UfaTheater, Leipziger Straße. Das traurige Schickſal der
Bergleute einer amerikaniſchen Kohlengrube wird uns hier mit
dem Film „Die Kataſtrophe auf Zeche Oſt en“ vor Augen
geführt Es iſt das Hohelied der Arbeit und der Liebe, das aus dem
Film zu den Menſchen ſpricht und dieſe in den Bann zieht. Eine
ſchwere Kataſtrophe in dem Kohlenbergwerk, die dank tatkräftiger
Hilfe gelinde ausläuft, kann erſt in dem geſpannten Verhältniszwiſchen Bergleuten und Bergherrn gründlig Wandel ſchaffen und

der Nächſten- und Frauenliebe ihren Tribut geben. Eine köſtliche
Komödie in 5 Akten mit Viola Dana wirkt außerordentlich
durch Originalität. Es iſt hier ein neuer Weg der Filmluſtſpiele
beſchritten, der zweifellos zum Erfolg führen muß. Viola Dana,die bekannte Film chauſpielerin, wirkt wieder mit ihrer ſprudeln

den Munterkeit und ihren beweglichen, kleinen Figürchen beſonders
ſtark auf die Lachmuskeln der Zuſchauer ein. Als Lieblings
tochter des Maharadſcha'“ flieht ſie ſchmählich vor der Ge
walttätigkeit ihres Vaters in einem Koffer nach Amerika. Wie ſie
das ausführt, iſt das Hauptgeheimnis des Films.

Ein preußiſch-ſächſiſches Lotterieabkommen iſt vor
einiger Zeit abgeſchloſſen worden. Darnach werden die preufzi
ſche und die ſächſiſche Lotterie die Zahl ihrer Loſe zu einem
Verhältnis von 5:1 feſtſetzen. Da die ſächſiſche Landeslotterie zur
Zeit 120 000 Loſe ausgegeben hat, kann die preußiſche Lotterie
ihre Loszahl bis auf 6 mal 100 000 erhöhen. Die kleinſten Ab-
ſchnitte der beiden Lotterien werden zu demſelben Preiſe aus
gegeben. Die preußiſch-ſüddeutſche Lotterieverwaltung verpflich-
tet ſich, dahin zu wirken, daß auch die übrigen an der preußiſch
ſüddeutſchen Klaſſenlotterie beteiligten Staaten die Geneh-
migung zum Spielen in der ſächſiſchen Landeslotterie erteilen.
Sofern einer dieſer Staaten nicht zuſtimmt, erſtreckt ſich die
Vereinbarung nicht auf ſein Gebiet. Das Abkommen iſt mit
Wirkung vom 1. Sept. os. Js. zunächſt auf 5 Jahre abgeſchloſſen
worden und verlängert ſich um weitere 5 Jahre, falls es nicht
1 Jahr vorher gekündigt wird.

Dereinsnachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme.
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

Heute, Sonnabend, abends 8 Uhr findet im oberen Saal des „Stadt
ſchützenhauſes“ unſere große Weihnachtsfeier ſtatt, zu der alle Kameraden
nebſt Angehörigen eingeladen ſind. Es ſpielt die Stahlhelmkapelle unter
Leitung des Kgl. Bayeriſchen Muſikmeiſters Seifert. Rezitationen: Käte
Weber, Geſang: Mitglieder des Kirchengeſangvereins Ulriciana.

Bezirk Süd Oſt. Am Dienstag, den 23. Dezember 1924, abends von
6 Uhr an Weihnachtsfeier unſeres Bezirks im „Hofjäger“ Lindenſtraße. Die
Leitung der Vorbereitungen, die in den Händen des Kam. Hanſen ruht, gibt
Gewähr für ein abwechflungsreiches Programm.

Bezirk NordOſt. Unſere Weihnachtsfeier findet ſtatt am Dienstag, den
30. Dezember 1924, abends 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“.

Bezirk Mitte. Als letzter Bezirk feiern wir Weihnachten am Sonntag,
den 4. Januar 1925, von 6 Uhr nachm. ab im Deutſchen Geſellſchaſftshaus“.

Frontſoldatentag findet ſtatt am 17. und 18. Januar in Magdeburg
oder Potsdam. Näheres folgt.

Deutſchnationale Volkspartei.
Der Volksverein Halle lädt hiermit nochmals alle Mitglieder nebſt An

gehörigen, beſonders a die Wahlhelfer und Wahlhelferinnen nochmals zu
der am Montag abend 8 Uhr im großen Spiegelſaal des „Wintergartens“
ſtattfindenden Weihnachtsfeier ein. Muſik: Stahlhelmkaplle unter Leitung des
bewährten Muſikmeiſters Richard Seifert (Streichmuſik), Rezitationen: Kätchen
Reichardt und Anita von Wolff. Nilius-Lau-Quartett. Feſtrede: Herr
Diviſions- Pfarrer a. D. Paſtor Schütz: „Siehe dein König kommt. Der
Eintritt iſt frei.

Morgen, Sonntag, den 21. Dezember, nachmittags 6 Uhr hält die
Jugendgruppe der Partei ihre Weihnachtsfeier in der Turnhalle der Frieſen
ſchule ab. Reiche Darbietungen. Die Parteifreunde aus allen Gruppen
werden dringend und höflich gebeten, dieſe Feier der Jugendgruppe vecht zahlreich zu beugen.

Verein ehem. er. Vorſtandsſtzung am 23. Dezember im Vereinslokal.
Vollzählig erſcheinen.

Rheinländer-Vereinigung. Sonntag, den 21. Dez., nachm. 4 Uhr Weih
nachtsfeier im Stadtſchützenhauſe mit Beſcherung, anſchließend Weihnachts
ball ab 816 Uhr. Gäſte willkommen.

Bühnenvolksbund. Nächſte Vorſtellungen: Montag, 23. ber(Reihe A.): „Die Luſtſpiel von Eichendorſff (Première). Plagz
bezahlung 19.-22. Montag. 29. Dezember (Reihe B.): „Die
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ſehn, jeradezu unverwieſtlich, un wenn Se zwee ſolcher Feddern
for fuffgch Fennche koofen, wobei Se noch e Rentenjroſchen ver
dien'n, dann kennen Se jleich Jhre nächſte Jeneratzchon ſchreib-
fert'ch machen. Na, un wenn Se dann ſehn, daß nebenan Fill-
fedderhalter Schtick for Schtick Mark zwoo verkooft wärn, da
kann mer werklich jloom, daß das Ende der Schtahlfedder je
kommen is.

E Affen kann mer ſich iebrichens ooch koofen, natierlich
keenen von Sandler Brau oder von Mampe Halb und Halb,
nee, wiſſen Se, ſolche richtig imitierten kleenen Affen, und zwar
in allen Jreeßen un Preislaachen. Dieſe Manvdelpafjane mit
ihr'm Karnickelfell un jroßen Klotzoochen ſin nämlich das Aller
neiſte; ieberall ſieht mer die Dinger an 'ne Jummi in Freiheit
vorjefiehrt. Na, mei Jeſchmack ſin ſe ja nu nich jrade, un meen'n
Kindern hätte ich ſo e Unjetiem voch nich jrade jeſchenkt, liewer
e Hampelmann, den ich iebrichens wie ſo vieles andere von
frieher uff unſerm Weihnachtsmarchte vermiſſe.

So un nune muß ich Se noch emal zurickkommen uff des
Wort von Ebert junjor, das wohl balde in de Sammlung der
jefliechelten Werke uffjenommen wärn werd, ich meene das
Wort von de Kandelawer. Se wiſſen doch ſchone, was ich im
Sinne hawe. Jch muß dadruff nich nur von wejen der Poletik
zurickekommen, ſondern ooch von wejen die Dunkelheit, die noch
in manchen oder ſojar noch in vielen Schtraßen von Halle herr-
ſchen tut. For Liebespärchen maach ja ſowas im Sommer
natierlicherweiſe janz anjenehm ſin, awer im Winter un for
jeſetzte un verheiratete Bierjer von meener Jiete wirkt ſone
Finſternis mächtich ſchteerend, zumal wenn mer noch daderzu
vom Abendſchoppen heemwärts wankt!

Na, un da is mir eben folchendes Jedicht entfahren:
Der kleene Fritz, des Jreeßern Sohn,
Hat eenen etwas rauhen Ton,
Wenn er politiſch preedicht
Un eenen Feind erleedicht.
So ſchprach jingſt dieſer jingre Fritz
Zu Bobersberch janz ohne Witz,
Jn allem Ernſt ſojar o lies!
Schprach Fritz der Jingre wohl dies:
Jhr lebt nur noch, Jhr Herrn von rechts,
Dank der Nobleſſe des Jefechts
Von unſe Seitel Awer
Es jibbt noch Kandelawer!
Dem Wertchen, was der Knabe ſchprach,
Dacht' ich in ſchtillen Schtunden nach;
Fand's hibbſch un t un wichtich
Als Dokument“. richtig.

Freier“. Platzbezahlung 33., 24. und 29. Dezember. vorals einmalige Sondervorſtellungen: Cornelius Da Jerrte von

gdad“, Johann Strauß: „1001 Nacht.
Volksbühne. Für die Konzertreihe von drei Symphoniekonzerten, die

nach Reujahr im Thaliatheater ſtattfinden, werden die Anmeldungen jetzt in
der Geſchäſtsſtelle, Brüderſtraße 14, egenge nommen. Das Siadttheater
orcheſter unter Leitung von Generalmuſikdirektor Erich Band wird Werke
von Schumann, Spohr, m Reuß, Hindemith, Bizet, Gluck, Mozart
und Hahdn aufführen. Als Soliſten wirken mit Frau Maria Günzel-
Dworsky, die Herren Konzertmeiſter Verſteeg und Bohnhardt. Herr Solo
klarinettiſft Baum. Der Preis für alle drei Konzerte zuſammen beträgt
4 Mark und kann in zwei Raten zu 2 Mark entrichtet werden. Spieltage:
Mittwoch, den 31. Dezember: „Zigeunerbaron* (Theatergemeinde H.);
Sonnabend, den 3. Januar: „Euryanthe“ (J.); Mittwoch, den 7. Januar:
„Barbier von Bagdad (D.); Sonnabend den 10. Januar: „Euryanthe“ (L.).

Kirchenchor Ulriciang, gegr. 1882, (Leitung: Karl Sterz). Anläßlich
unſerer Aufführung des Weihnachtsoratoriums am Sonntag findet die
e am Sonnabend, den 20. Dezember, abends 816 Uhr
Ulrichskirche und die Generalprobe am Sonntag u 1116 Uhr ebenfalls
in der Ulrichskirche ſtatt. Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen unbedingt

erforderlich. Dezember, abends 8 Uhr verUlrichskirche. Am Sonntag, den A.
Ulriciang eine Weihnachtsmuſik. Die Kirche iſt geanſtaltet der Kirchenchor n du reheigt. Karten und Programm beim Küſter und in den

lichen Geſchäften ſowie am Abend am ngang.

Gewiſſenszwang
Der Regierungspräſident für den Bezirk Merſeburg, Herr

Dr. Grützner, hat vor kurzem eine Sitzung mit der Tages
ordnung „Kampf gegen den Älkoholismus“ einberufen, zu der
Univerſitätsprofeſſoren, Konſiſtorialräte, Vertreter der Gut
templer und Blaukreuzler, ſowie Vertreter der Arbeitgeber- und
ArbeitnehmerOrganiſationen geladen waren. Jn einem Re
ferat entwickelte Herr Dr. Grützner ſeinen Plan dahingehend,
daß er die ihm unterſtellten Beamten, auch die der kommunalen
Selbſtverwaltung, und darüber hinaus die der Poſt und Eiſen
bahn für dieſe Bewegung gewinnen und verpflichten wolle. Ja,er ging ſogar noch weiter, indem er ausführte, daß die
Beamtenſchaft gewiſſermaßen als das Gerippe für den
Aufbau der abſtinenzleriſchen Organiſation ver-
wendet und zur Verantwortung gezogen werden ſolle. Herr
Dr Grützner iſt bereits zu wiederholten Malen als radikaler
Abſtinent hervorgetreten, was ſein unbeſtreitbares Recht iſt,
ſofern er dies als Privatmann tut und er ſeine amtliche Stel
iung zur Durchſetzung ſeiner rein perſönlichen abſtinenzleriſchen
Jdeen nicht mißbraucht. Dies iſt aber nunmehr eſchehen,
ja, Herr Dr. Grützner beabſichtigt ſogar, einen Zwang zur
Enthaltſamkeit auf die ihm unterſtellte Beamtenſchaft auszu
üben! Wie vereinbart ſich dies mit der jedem Staatsbürger
durch die Verfaſſung garantierten Gewiſſensfreiheit? Der
Kampf gegen den Alkoholmißbrauch iſt zweifellos die Pflicht aller
Volksgenoſſen, wenn aber dieſer Kampf mit unlauteren Mitteln
und unter Anwendung von Gewiſſenszwang geführt wird, ſo iſt
er ſittlich nicht zu rechtfertigen. Aus dieſem Grunde
iſt die Abſicht eines hohen Staatsbeamten, die ihm unterſtellte
Beamtenſchaft als eine Schutztruppe der Abſtinenzbewegung d
organiſieren, als ein Verſtoß gegen die Verfaſſung mit allen
Entſchiedenheit zurückzuweiſen.
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Un weil's noch Kandelawer jibbt,
Warum ſo fraacht' ich mich betribbt
Warum zum Teifel, zindet man
Die Dinger denn bei uns nicht an?

t

Un nun zum Schluß etwas uff Siddeitſch unter der Jeber
ſchrift „Der dankbare Wähler“.

Am ſiebenten Dezemberle
Ging ich ins Kämberle
Lupft' erſt das Stöpſele,
Trank mal ein Schnäpſele.
Stolz wie ein Katerle
Drauf zum Theaterle,
Schritt mit dem Zettele
Friſch ins Kloſettele.
Wußt' wohl das Witzele:
Kreuz muß man kritzele,
Dann mit dem Wiſchele.
Hin zu dem VTſiſchele.

Heil Mit 'nem Sätzele
3 von dem Plätzele,
rank als brav's Männele

Fröhlich mein Kännele.
Aller Welt Uebele
Weicht aus dem Stübele,
So ein Wahlſcherzele
Freut doch das Herzele.
Reichspräſidentele
Auf'm Poſtamentele,
Proſt! Ein Gemäßele
Auf dies dein Späßele!

Buchfachverſtändige. Die im Jahre 1918 gegründete Aka-
demie der Buchſachverſtändigen iſt vor kurzem zu einer Kammer
der Buch und Schrift ſachverſtändigen Deutſchlands, Sitz Berlin
W 50, Rankeſtraße 29, erhoben worden, und gibt dieſelbe etnen
wöchentlichen, halbamtlichen „Efldienſt“ ſowie eine Monats
ſchrift „Der Buchanwalt“ heraus.

Handbuch des Rundfunkteilnehmers von Walther H. Fitze.
Verlag Rothgießer und Dieſing, A.-G., Berlin.) Jn dieſem
üchlein wird eine kurze und gemeinverſtändliche Ueberſicht

über das Funkweſen gegeben mit Darſtellung der wichtigſten
Schaltungen und genauer Anleitung zur Benutzung der
Empfangsgeväte.
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Raubüberfall
Deſſau, 19. Dezember.

Eine Räuberbande überfiel die Domäne in Gröbzig.
Um Mitternacht drang plötzlich eine Anzahl maskierter Männer
in das Wohngebäude der Domäne ein. Nachdem ſie vergeblich
verſucht hatten, den Geloſchrank aufzubrechen, holten ſie den
hochbetagten Domänenpächter Geh. Oekonomierat Dr. h. c.
Säuberlich aus dem Bett und zwangen ihn mit vorgehalte-
nem Revolver, den Geldſchrank zu öffnen. Es fiel ihnen eine
beträchtliche Summe in die Hände, deren Höhe noch nicht feſt
ſteht. Ehe Hilfe herbeigerufen werden konnte, war die Bande
bereits wieder mit ihrer Beute verſchwunden.

Obwohl eine Anzahl Polizeihunde auf die Spur der Täter
geſeg worden iſt, und die Gendarmerie eifrig nach den Ver
rechern fahndet, gelang es bisher noch nicht, ihrer habhaft zu

werden. Vermutlich ſind ſie aus dem Preußiſchen nach Gröbzig
eingedrungen.

Durch Kohlenoxzndgas vergiftet
Braunſchweig, 19. Dezember.

Am Mittwoch früh wurde das am Bültenweg 783 wohnende
Ehepaar Geheimer Hofrat Profeſſor Dr.-Jng. h. e. Rudolf
Schöttler und Frau, Anna geborene Keuffel, in ſeinen Betten
im Schlafzimmer tot auf gefunden. Die Unterſuchung hat
ergeben, daß der Tod auf Vergiftung durch Kohlen-
oxydgas zurückzuführen iſt. Jn dem Schlafzimmer befand
ſich ein ſeit längerer Zeit nicht benutzter Ofen, der undicht war,
was vorher nicht bemerkt worden iſt. Der Ofen war von den
beiden alten Herrſchaften vor dem Schlafengehen in Gang ge
bracht worden, und während des Schlafes entſtrömten ihm dann
Kohlenoxydgaſe, die den Tod der Eheleute verurſachten.

Tod unter dem Eiſe
Königslutter, 19. Dezember.

Etwa zehn Kinder wagten ſich hier auf das dünne Eis des
Teiches. Jn der Mitte des Teiches brach die ſiebenjährige Elſe
Koch, die von dem älteren Schüler Kraus unter Androhung
von Schlägen aufgefordert worden war, ſeine dorthin geworfene
Mütze wiederzuholen, ein und verſank unter dem Eiſe. Sofort
mit Leitern und Brettern herbeieilenden Fabrikarbeitern gelang
es nicht, das Kind in der Einbruchsſtelle zu finden. Erſt abends
t Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr die Leiche aus

er erweiterten Einbruchsſtelle heraus.

Ueberfall auf ein Kornhaus
Altenburg, 20. Dezember.

Jm benachbarten Lehn dorf drangen am Mittwoch gegen
6 Uhr nachmittags in das dort gelegene Kornhaus plötzlich
drei Räuber ein. Mit vorgehaltenem Revolver
drängten ſie das aus drei Perſonen beſtehende Bureauperſonal
in die Ecke. Sie nahmen eine gründliche Durchſuchung des
darin aufgeſtellten Geldſchranks vor. Die Beute war
gering. Bis zum Abziehen der Räuber mußte das Perſonal
mit hochgehobenen Händen dem Treiben zuſehen. Zwei der
Eindringkinge trugen Geſichtsmasken. Drei weitere Räuber
hatten ſich vor dem Gebäude poſtiert.

Nach den Angaben des Bureauperſonals waren die Räuber
mittelgroß, und etwa 25 Jahre alt Trotz ſofort angeſtellter Er
mittlungen iſt es noch nicht gelungen, irgendeine
Spur, die zur Feſtnahme der Bande führen könnte, zu ent-
decke n Das Kornhaus liegt in unmittelbarer Nähe der
Halteſtelle Lehndorf.
Bürgermeiſterkonferenz der braunſchweigiſchen Städte

Braunſchweig, 20. Dezember.
Hier fand die 42. Bürgermeiſterkonferenz der braun-

ſchweigiſchen Städte ſtatt. Die Tagung beſchäftigte ſich mit
wenigen, aber umfangreichen Fragen. Verſtaatlichung
der kommunalen Polizei, die vom Miniſter des Jnnern
angeregt war, begegnete einer ziemlich einmütigen Ab
lehnung. Es wurde die Ausarbeitung eines Entwurfes zueinem ligeirganitſationsgefer beſchloſſen und
einem engeren Ausſchuß übertragen. Die neuen Gemeinde-
verfaſſungsgeſetze bieten manche Zweifel s
fragen, die in den Ausführungsverordnungen einer Klärung
bedürfen. Die Städteordnung wurde einer eingehenden
Beſprechung unterzogen. Am Schluß der Tagung wurde die
Lorſtandswahl vorgenommen, die die Wiederwahl
der bisherigen Mitglieder ergab. Eine Beſichtigung
der Braunſchweiger Berufsfeuerwehr ſchloß ſich der Kon
ferenz an.

Bernburg, 20. Dez. Kreistagsſitzung.) Am Mitt
voch tagte hier der Bernburger Kreistag in ſeiner alten Zuſnmenſernng zum letzten Male. Es war nur eine wenig be-
deutende Tagesordnung zu erledigen. Das Kreisſtatut für den
derband zur Unterbringung vermögensloſer Geiſtesiranker wurde als jetzt überflüſſig Auſgeloben, da die Aufgaben

des Verbandes fernerhin durch die Fürſorgezweckverbände über
nommen werden. Eine längere Ausſprache ergab ſich über die
dorlage betr. Aenderungen zur Beſoldungsordnung für dießreiskommunalbeamten. Sier wurden von der Sozialdemokratie

einige Einwendungen gemacht, die ſich aber nicht als ſtichhaltig
herausſtellten. Die Vorlage wurde ſchließlich mit einem Vor
dehalt über die Neubeſetzung einer Jnſpektor-
kelle am Krankenhaus einmütig angenommen.

i. Eilenburg, 19. Dez. (Einbruch.) Auf dem Rittergut
Vannewitz bei Crenſitz brachen Diebe von außen ein Loch in die

Etallwand, ſchlachteten vier Schafe und entkamen unerkannt mit
der Beute.

k. Ballenſtedt, 19. Dez. (EErfroren.) Nachdem er aus
dem hieſigen Kreiskrankenhahus entlaſſen war, wollte derSchloſſer r nodt zu Fuß nach Harzgerode zu ſeiner Behauſung

zurückkehren. Unterwegs ſcheint er aus Mattigkeit ſich ausge
ruht zu haben, wobei er eingeſchlafen iſt. Der ſtarke Nachtfroſt
hat ihn getötet. Spaziergänger fanden die Leiche.

s. Deſſau, 20. Degember. (Zu hohe Polizeiſtrafen.)
m der letzten Gemeinderatsſitzung wurde von
eutſch nationaler Seite lebhaft Klage über die Ver
jängung außerordentlich hoher Polizeiſtrafen

2. Beilage zur Haleſchen Zeitung Sonntag, 21. Dezember 1924

wegen geringfügiger Uebertretungen geführt. Früher hatte ein
„Uebeltäter“ nur 1 bis 8 Mark zu bezahlen gehabt, heute ſeien
es gleich 20 und 30 Mark. Offenbar ſchienen die Dezernenten
den Wert der Mark nicht zu kennen. Dieſe Klagen haben
ihre Berechtigung, weil tatſächlich die Verhängung hoher
a ren in Deſſau an der Tagesordnung iſt. Mit der Be
merkung des Bürgermeiſters, daß den Beſtraften ja das Ein
ſpruchs recht zuſtehe, haben die Beſchwerden ihre Berechtigung
keineswegs verloren.

Zerbſt, 19. Dez. (Motorradunfall.) Einen Unfall
erlitt ein auswärtiger Motorfahrer, der mit ſeiner Frau in lang
ſamer Fahrt die Deſſauer Straße paſſierte. Ein frei herum-
laufender Ziehhund ſprang an dem Motorfahrer empor, brachte
ihn zu Fall und zerriß ihm noch die Kleioung. Glücklicherweiſe
konnte weiterer Schaden verhütet werden. Die Sache dürfte
ein Nachſpiel haben.

Leipzig, 20. Dez. (Von der Elektriſchen überfah-ren.) Am Donnerstag früh 347 Uhr iſt kurz vor der Halteſtelle
an der Warburgſtraße in Leipzig-Möckern in der Halliſchen
Straße eine 39 jährige Frau überfahren und dabei
an Kopf und dem Oberkörper verletzt worden.

ba. Neumark, 19. Dez. Kinderbeſcherung bei
der Gewerkſchaft Leonhardt.) Frohe Gäſte ſah
Schumanns Gaſthof am vergangenen Sonntag. Die Gewerk
ſchaft Leonhardt hatte die Kinder der Angeſtellten
und Arbeiter zu einer Weihnachtsbeſcherung
dorthin geladen, welche in eindrucksvoller Weiſe verlief und für
ein gutes Einvernehmen zwiſchen Belegſchaft und
Direktion ſpricht. Viel Vorarbeit war erforderlich, um die
Wünſche der beteiligten Kinder hanoelte es ſich doch um faſt
500 auch nur er richtig zu treffen. Doch ſie wurde
ghetft. ein beſonderes Verdienſt von Frau Bergwerksdirektor

eſt re ich, welche gemeinſam mit den Frauen des hieſigenBergmannsvereins ſich in den Dienſt der guten Sache ſtellte.

Vor der Beſcherung hielt Bergwerksdirektor Oeſtreich eine
kurze Anſprache. Mit einem dreifachen „Glückaufl“ auf Gene-
raldirektor Wagner vom Michelkonzern, dem die Belegſchaft
in erſter Linie die Veranſtaltung zu danken hatte, We dieſe
Rede. Anſchließend fand die Beſcherung ſtatt, und freude
ſtrahlende Geſichter daß ſie mit den Gaben zu
frieden waren.

Stendal, 20. Dez. (CLandeshauptmann von Bis-marck Sandeshauptmann von Bismarck auf Brieſt
iſt geſtorben. Er war bis zum Jahre 1898 Landrat des Kreiſes
Stendal und hatte dieſes Amt über 40 Jahre inne. Ebenſo war
er lange Jahre Vorſitzender des Kommunallandtages der Alt-
mark noch nach ſeinem Ausſcheiden aus der Stellung als Land
rat, und zwar bis 1912. Jn ſeiner Stellung als Vorſitzender
des Kommunallandtages der Altmark wurde ihm als ehrende
Auszeichnung der itel „Landeshauptmann“ verliehen. Der
Verſtorbene vollendete vor kurzem ſein 90. Lebensjahr.

Schweidnitz, 19. 2 (Die Erbſchaft im Schreib-
t i ſche.) Eine reiche Erbſchaft iſt den Hinterbliebenen eines
vor längerer Zeit hier verſtorbenen Bürgers zugefallen. Jn

verkündeten,

dem Schreibtiſch des Verſtorbenen fanden die Erben eine ſehr
hohe Summe in Goldſtücken vor, und zwar handelt es ſich um
Gold, welches der Verſtorbene ſchon in der Vorkriegszeit ange
ſammelt hatte. Der Verblichene war ein Mann von außer
ordentlicher Arbeitſamkeit und Schaffenskraft und führte ein
zurückgezogenes und beſcheidenes Leben.

Heiligenſtadt, 20. Dez. (Mundart und Volks
ſchule.) Der Lehrerverein des Eichsfeldes be
ſchäftigte ſich in ſeiner Hauptverſammlung eingehend mit der
Verwendung der heimiſchen Mundart in der Volks-
ſchule. Ein hochintereſſantes, mit größter Spannung auf-
genommenes Referat hielt Dr. Jäger von der hieſigen Auf-
bauſchule. Er beantwortete die Fragen: 1. Welchen wiſſen
ſchaftlichen Wert hat die Mundart? 2. Wie kann

die Mundartin der Schule verwandt werden? Der
Redner hat ſeine Theorien praktiſch erprobt und feſt
geſtellt, daß die Mundart beſonders im Rechtſchreibe-
unterricht außerordentlich wertvolle Hilfe leiſten kann.
Ein guter Grlebnisunterricht iſt nach ſeiner Ueber
zeugung nur unter Zuhilfenahme der Mundart möglich.

Dingelſtädt, 20. Dez. (Auch Dingelſtädt erhält
elektriſches Licht.) Die Gasanſtalt war während der ver-
ſchiedenen Kohlenkriſen ein Schmerzenskind. Naturge-
mäß ſehnte ſich die Bevölkerung immer mehr nach dem elek
triſchen Licht, zumal faſt alle Landgemeinden des Kreiſes
Heiligenſtadt mit ihm verſorgt ſind. Die Verhandlungen
mit dem Kraftwerk Edertalſperre ſind nach Ueberwindung
vieler Schwierigkeiten nun ſoweit gediehen, daß mit baldiger
Jnangriffnahme der Arbeiten gerechnet werden darf.

Braunſchweig, 20. Dez. (Landtag.) Der neue Landtag
tritt am 23. Dez. zum erſtenmal zuſammen. Auf der Tages
ordnung ſteht u. a. die Wahl des Präſidenten und des
Vizepräſidenten.

Hohenleuben, 19. Dez. (Zu Tode geſtürzt.) Hier
verſtarb an den Folgen eines Unglücksfalles der 77jährige
Webermeiſter und Muſiker Eduard Jung. Der Verſtorbene
war in den Abendſtunden des vergangenen Sonnabends in das
Nachbarhaus gegangen und hat beim Nachhauſegehen in derFinſternis an Stelle der Haustür die Kellertür ſagt Dabei
iſt er die Kellerſtufen hinuntergeſtürzt. n bewußtloſem Zu
ſtande wurde der betagte Mann von dem Hausbeſitzer erſt zwei
Stunden nach dem Unglücksfall im Keller aufgefunden.

k. Stecklenberg, 19. Dez. (Feuer im Orte.) Ein aus
unbekannten Urſachen entſtandenes Feuer vernichtete in Steck
lenberg das Wohnhaus und die gefüllte Scheune des
Schäfers Ul rich. Die aus den Nachbarorten herbeigeeilten
Wehren konnten die Nebenhäuſer noch retten.

Suhl, 20. Dezember. (Ein Waffenſchwindler.) Als
Waffenbetrüger entlarvt wurde der Arbeiter Otto Meyer in
Hohenſtein-Ernſtthal, der ſich hier und in der Um-
egend in mehreren Fällen unter Vorſpiegelung falſ-her Tat5 eine erhebliche Anzahl Jagd gewehre und
iſtolen zu erſchwindeln gewußt hat und dieſe dann

wieder ganz bedeutend unter Wert an den Mann brachte,
ohne daß er den Lieferanten auch nur einen Pfennig aus dem
Erlös hat zukommen laſſen. Durch ſofortiges Zugreifen gelang
es noch, einen Teil der erſchwindelten Waffen wieder zu er
reichen.

Weimar, 20. Dez. Perſonalnachrichten.) Jn den
Warteſtand verſetzt: vom 1. November 1924 ab die Schul
räte Karl Rößger in Gotha, Fritz Adam in Eiſenach, Walter
Kluge in Altenburg, Elfriede Schäfer in Saalfeld und

Gertrud Quark in Greig; vom 1. Januar 1925 ab Fi
inſpektor Paul Görner bei der Miniſterialkaſſe in Weimar.
Jn den Ruheſtand verſetzt: vom 1. Januar 1925 ab Land
gerichtsdirektor Auguſt Groſch in Meiningen. Entlaſſen
z Antrag mit Ende Dezember 1924: Amtsgerichtsrat Dr. Ho
ein inJena, 19. Dez. (Jubiläum.) Der volksparteiliche Ab
r Stadtrat Walter Plouda feiert das Jubiläum
einer 28jährigen Tätigkeit als kaufmänniſcher Angeſtellter der

Firma Carl Zeiß. Der Jubilar hat ſich um die nationale
Angeſtelltenbewegung in Thüringen, zu deren Führern er ge
hört, große Verdienſte erworben. Es wurden ihm viele Ehrun-
gen zuteil, unter anderen haben ihn der Deutſchnationale Hand
n ehilfenverband und die Deutſche Volkspartei beglück

nſcht.
Gotha, 20. Dez. Linderung der Not.) Um der Not

der Erwerbsloſen, die hier infolge der Lage des Arbeitsmarktes
beſonders groß iſt, zu ſteuern, hat der Stadtrat in ſeiner letzten
Sitzung entſprechend den Vorſchlägen des Stadtdirektors Dr.
Scheffler beſchloſſen, an alle Erwerbsloſen Kohlen und Kar
toffeln auf Koſten der Stadt zu verteilen; außerdem den „Ab-
Kernggrw eine einmalige außerordentliche Beihilfe von 20

w. 10 M. auszuzahlen.

Schweres Grubenunglück in Südafrika
London 19. Dezember.

Reuter meldet aus Johannisburg (Südafrika), daß
ſich in der Randfontein Eſtates Goldgrube ein ſchweres Gruben
unglück ereignet habe, wobei 31 Perſonen getötet wurden.
Der Aufzug befand ſich in einer Tiefe von 4750 Fuß, als das
Seil riß. Er fiel ungefähr 1000 Fuß tief. Von den Rettungs
maßnahmen verſpricht man ſich wenig Erfolg.

Zehn Perſonen ertrunken
Königsberg, 20. Dezember.

Auf den oſt preußiſchen Gewäſſern ſind in den
letzten Tagen, als ſich eine dünne Eisdecke gebildet hatte, zehn
Perſonen, darunter drei Erwachſene, ein gebrochen und
ertrunken. Jn einem Falle ertranken im Memelſtrom
ſämtliche drei Kinder eines Wieſenwärters im
Alter von ſechs bis zwölf Jahren.

Eine neue transportable Windkraftmaſchine
Berlin, 18. Dezember.

Auf dem Gelände der bekannten Aufzugfabrik C. Flohr
in Berlin-Wittenau fand heute eine Preſſevorführung einer
neuen Aero-Dynamo-Windkraftmaſchine ſtatt, die
er den bisherigen Windmühlen und Windmotoren er
hebliche Verbeſſerungen aufweiſt. Die Konſtruktion der neuen
Maſchine ſtammt von Major a. D. Bielau der ſie in jahre
langen Studien und Verſuchen entwickelt hat. Der aus vier
Flügeln beſtehende Propeller Durchmeſſer des vorgeführten
Apparates 9 Meter lang) iſt in ſeinen Einzelheiten auf Grund
von Verſuchen im Göttinger Aero-Dynamiſchen Jnſtitut aus-
gebildet. Die Flügel ſind feſt auf der Achſe gufmontiert und
weder dreh noch ſteuerbar. Sie nähern ſich in der Form ſtark
den Propellerformen von Flugzeugen und Luftſchiffen mit zwei
kleinen Zahnradvorgelegen, faſt unmittelbar gekoppelt mit dem
Propeller und die krafterzeugende Dynamo-Maſchine. Sie be
findet ſich alſo ebenſo hoch in der Luft wie der Propeller ſelbſt.
Dynamo und Vorgelege ſind in einer Windhaube vereinigt,

der ſich der Propeller befindet, ſo daß der für die Wind
rafterzeugung wichtige Unterdruck (Rückſeite) des Propellers im

vollen Umfang für die Kraftgewinnung ausgenutzt werden kann.
Der von der Firma Reſchke gelieferte Propeller und die
Dynamo Maſchine befinden ſich auf einem Stahlbetonmaſt, der
ſe einfach mit drei Drahtſeilen ohne weiteres Fundament
oder Erdbohrungen montiert werden kann. Der Erfinder hofft,
das leicht transportable en überall dort mit Nutzen auf
ſtellen zu können, wo die Zuführung elektriſchen Stromes von
außen unmöglich erſcheint. Die Einrichtung des Schaltbretts,
die dahintergeſchaltete Batterie erlauben die gleichmäßige
Erzeugung von 220 Volt elektriſchen Stromes
bis zu 10 Kilowatt. Sie genügt zur Strombedarfsdeckung für
Beleuchtung und Kraft für mittlere landwirtſchaftliche Betriebe
ohne weiteres und kann durch Verwendung eines größeren
Aggregats oder mehrerer gleich großer Aggregate beliebig ge
ſteigert werden. Der Verkauf iſt nur nach ſolchen Gegenden be
abſichtigt, die auf Grund jahrelanger Beobachtungen genügend
Gewähr für dauernden Windantrieb ohne allzu lange Flauten
bieten. Die geſamte Anlage wiegt nicht ganz 3 Tonnen und iſt
deſſen auch für den Transport nach Ueberſee ſehr ge
eignet.

Das Opfer einer Erpreſſung
Budapeſt, 18. Dezember.

Ehrenfried wurde beiauf Grund einer Anzeige des
Rechtsanwalts Bela ecſehy verhaftet. Es hat ſich jetzt
herausgeſtellt, daß Ehrenfried das Opfer einer Er-
preſſung geworden iſt. Dr. Vecſey hatte die Vertretung
eines ehemaligen Bankiers Roth übernommen, der von Ehren-
fried einen größeren Betrag zur Gründung eines Bankgeſchäfts
erhalten hatte. Das Bankhaus Roth war dann zuſammen

ebrochen und Ehrenfried ſah ſich veranlaßt, auf die Bitten des
oth deſſen Budapeſter Gläubiger voll zu bezahlen und mit

ſeinen eigenen Anſprüchen zu warten. Roth verſprach Ehren-
fried baldige Begleichung ſeiner Schulden, hielt jed ſeine
Zuſage nicht und ar Jn Algier wurde Roth mit
ſeiner Geliebten ver haftet, aber wieder auf freien Fuß
geſetzt. Später wurde er in. Friedrichshafen von der
deutſchen Polizei verhaftet und nach Ungarn geſchafft, wo er
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Dr. Vecſey als Rechtsbeiftand beſtimmte. Als nun Ehrenfried
nach Budapeſt kam, erſtattete Vecſey bei der Polizei Anzeige,
daß SEhrenfried ſeinen Klienten Roth bewuchert und zugrunde-
gricget Nach der Verhaftung Ehrenfrieds erſchien

ecſey bei ihm und machte ſich erbötig, ſeine Freilaſſung zu
bewerkſtelligen, wenn er Roth noch einmal aushelfen wolle.
Ehrenfried lehnte dies ab und es ſtellte ſich heraus, daß er das
Opfer einer Erpreſſung geworden war. Ehrenfried hat gegen
Vecſey Anzeige erſtattet.

Zuſammenſtoß zweier deutſcher Fiſchdampfer
Paris, 19. Dezember.

Nach einer Radiomeldung aus Chriſtiania ſind zwei
deutſche Fiſchdampfer auf der Höhe von Hangeſund zuſammen-
geſtoßen. Ein Dampfer ging ſofort unter, fünf Mann der
Beſatzung ſind ertrunken.

Ein Lebensretter tödlich verunglückt. Bei der Rettung zweier
Schüler, die beim Schlittſchuhlaufen auf einem Tei-he einge
brochen waren, iſt geſtern in Wien der 50jährige Gymnaſial-
profeſſor Rudolf Gmeinir ums Leben gekommen. Die
Knaben konnten wieder ins Leben zurückgerufen werden.

Ein gemeiner Diebesſtreich. Das Paſtorat der evangeli-
ſchen Kirche in Duisburg wurde von Einbrechern heimge-
ſucht. Die Diebe ſtahlen die Weihnachtsgeſchenke
für bedürftige Kinder der Gemeinde. Eine Polizei
ſtreife nahm die Verfolgung auf, doch konnten die Einbrecher
entkommen, nachdem ſie ihre Beute von ſich geworfen hatten.

Flugverkehr London-- Berlin. Bekanntlich ſollte der Luft
verkehr London Berlin am 31. Dezember 1924 eingeſtellt
werden. Jndeſſen hat die engliſche Luftſchiffverkehrsgeſellſchaft
am Freitag bekanntgegeben, daß man nicht die Abſicht habe, den
Verkehr nach Deutſchland einzuſtellen. Man will anſtatt der
bisher verwendeten 450 P. S.-Motore neue Motore in der Stärke
von 240 P. S. verwenden, die denjenigen ähnlich ſind, die Deutſch
land vertragsmäßig bauen darf.

Die Unwetterſchäden in den Vereinigten Staaten. Die Kälte
und die Stürme in den Mittelſtaaten richten immer größeren
Schaden an. Das Thermometer zeigt über 300 unter
Null. Die telephoniſche Verbindung zwiſchen NewYork und
den weſtlichen Städten iſt vielfach unterbrochen.

Schweres Erdbeben auf Mindanao. Der Bezirk Sufiga
auf der Jnſel Mindanago iſt von einem ſchweren Erdbeben
heimgeſucht worden. Nach den bisherigen Meldungen wurden
34 Perſonen getötet.

Die letzten Verbandsſpiele des Jahres 1924 finden morgen
ſtatt, ſo daß erſt am 4. Januar die Verbandsſpiele wieder be-
ginnen. An ſich iſt es auch nicht mehr ſo notwendig, die Spiele
ſo ſchnell wie möglich unter Dach und Fach zu bringen, da die
Meiſterſchaft von Wacker feſtſteht. Zwar ſind noch 5 Spiele zu
ſpielen, aber Wacker könnte davon die größere Hälfte verlieren,
ohne noch in Gefahr zu kommen.

Leider hat der Saalegau auch für morgen 4 Spiele ange-
ſetzt, die ſämtlich in Halle ſtattfinden. Dieſe Regie iſt keine
glückliche; da am „goldenen Sonntag“ an ſich ſchon der Beſuch der
Wettſpiele zu wünſchen übrig laſſen wird und bei vier erſt
klaſſigen Wettſpielen die Zuſchauer ſich ſo verteilen, daß kein
Verein auf nennenswerte Einnahmen zu rechnen hat. Es hätte
ſich ſehr wohl ermöglichen laſſen, ein Spiel nach Merſeburg
zu verlegen.

Folgende Spiele finden ſtatt:
Boruſſia Wacker (Boruſſiaplatz)

Sportverein 98 V. f. L. Merſeburg (98er Platz)
Halle 96 Sportbrüder (Zooplatz)

Sportfreunde Sportverein 99 (Sportfreundeplatz).
Das bedeutendſte Spiel geht auf dem Boruſſiaplatz

bor ſich. Wacker ſteht hier vor einer ſchweren Aufgabe, da die
Boruſſen auf ihrem Platz einen ſchweren Gegner abgeben und
ſicher große Anſtrengungen machen werden, um die ungeſchlagene
Wackermannſchaft zu beſiegen. Wenn Wacker keine beſſeren
Leiſtungen zeigt wie am letzten Sonntag gegen Halle 96, dann
dürfte eine ſolche Ueberraſchung ſehr wohl möglich ſein. Wacker
wird aber alles aus ſich herausgeben, um ungeſchlagen die Ver-
bandsſpiele zu beenden, und ſo glauben wir, daß Wacker auch
dieſes Spiel, wenn auch knapp, gewinnen wird. Jn der erſten
Serie konnten die Blauweißen ihren Gegner auf eigenem Platze
nur 2:1 ſchlagen.

Auf dem Sportplatz an der Huttenſtraße wird
es ebenfalls einen ſchweren Kampf geben. Jn der erſten Runde
konnten die 98er dem V. f. L. Merſeburg nur ein unent-
ſchiedenes Reſultat von 1:1 abringen. Nach der Niederlage des
letzten Sonntags zu urteilen, ſcheint der Sportverein 98
eine kleine Schwäche durchzumachen und ſo wäre es nicht unmög-
lich, daß die Merſeburger einen knappen Sieg mit nach Hauſe
nehmen. Nach Papierform und nach den bisherigen Leiſtungen
zu urteilen, beſitzt der Sportverein 98 nach wie vor gute Aus-
ſichten, ſich in dieſem Spiele zu behaupten. Man hat ſehr oft
die Beobachtung, namentlich in den Spielen der zweiten Runde
gemacht, daß die Tabellenform mit dem tatſächlichen Können nicht
mehr im Einklang ſteht. Darum iſt hier ſehr wohl eine Umkeh-
rung möglich.

Halle 96 muß gegen Sportbrüder wieder mit mehr-
fachem Erſatz antreten, daß die Ausſichten gegen die mächtig
aufkommenden Sportbrüder nicht die beſten ſind. Zwar hat ſich
Halle 96 am letzten Sonntag trotz des Erſatzes ausgezeichnet ge
ſchlagen und ſich nur wieder einmal dem Wackerglück beugen
müſſen. Ein unentſchiedenes Reſultat wäre für Halle 96 mehr
als ein Achtungserfolg geweſen. Um ſo bedauerlicher war daher
der nicht ausgenutzte Elſmeter. Sportbrüder dagegen haben ſich
rausgemacht und in der Läuferreihe und Verteidigung durch
neue Stieler außerordentlich gewonnen. Wenn wir auch glauben,
daß Halle 96 das beſſere Ende für ſich haben wird, ſo wird der
Ausgang doch wahrſcheinlich recht knapp ſein. Das erſte Spiel
gewann Halle 96 3:1.

Die Sportfreunde empfangen auf ihrem Platz die Mer
aus Merſeburg und werden dieſe nicht ungerupft von dannen
ziehen laſſen. Jn dem erſten Verbandsſpiel konnten die Merſe-
burger überraſchenderweiſe gegen die Sportfreunde 2:2 ſpielen.
Das Reſultat war wohl aber mehr ein zufälliges. Es iſt kaum
anzunehmen, daß die Gäſte wieder ſo günſtig abſchneiden werden.

Wir erwarten in den 4 Spielen Wacker, Sportverein
98, Halle 96 und Sportfreunde als Sieger. Beginn
der Spiele 2 Uhr.

Die Kutomobilausſtellung 924
Den eigentlichen Zweck, den die deutſche Automobilaus-

ſtellung 1924 verfolgte, den Binnenmarkt durch eine großzügige
Schau über all das, was die deutſche Automobilinduſtrie ver-
mag, neu zu beleben, iſt nicht gel ungen. Darüber ſind ſich
nicht nur die Veranſtalter der R. d. A. und der A. d. V., ſondern
vor allen Dingen auch die gusſtellenden Firmen im klaren. Die
Ausſtellung hat lediglich propagandiſtiſche Bedeutung

haht und leider nur allzu wenig wirtſchaftliche.
e war der Sammelpunkt dieler Freunde des Automobilweſens,

die ſich gern in dieſer Ausſtellung bewegten, die in ihrer An
lage r beſonderen Wert auf die Anlockung des Schau
vublikums gelegt hatte. Was zu ſehen war, ſowohl in der

Nutzwagenſchau wie Feuerwehrwagen, Möbelwagen, zahlloſe
Spezialkraftwagen, Benzintankwagen, Fäkalienwagen, Stratzen-
reinigungswagen. Sprengwagen, Schnellaſtwagen, Großflächenwagen, Jugegen, Kippwagen, Anhänger und dergleichen meyr,

wie auch in der Luxuswagenſchau oder der Motorräder- und Zu
behörteil-Ausſtellung, war äußerſt beachtenswert.

Eine großzügige Ausgabe von Freikarten an Stu
denten und Werkſchüler, an die Angehörigen der
großen Jnduſtrieunternehmungen, an Reichswehr, Schutzpolizei,
Behörden, Jnnungen und Schulen ſorgte für kräftigen Beſuch,
der in der Ausſtellung auch ſeine Bankfilialen und ſeine
Theaterkaſſen wiederfand.

Aber trotz der Rekordziffer von 490 000 Beſuchern in
zehn Tagen vermag auch die deutſche Automobilausſtellung 1924
keine Jlluſionen darüber zu erwecken, daß die deutſche Auto-
mobilinduſtrie nur unter Heranziehung ſchärfſter Ar
beitsmethoden und knappeſter Kalkulation,
nur durch Entlaſtung vom Steuerdruck wieder zuder Konkurrenzfähigkeit kommen kann, die ihr' nicht nur die
Wiederaufnahme des Exports ermöglicht, ſondern ſie vor allen
Dingen auch in den Stand ſetzt, gegenüber der ausländiſchen
Konkurrenz auf dem Binnenmarkt zu beſtehen. Die Qualität,
die bei allen ausgeſtellten Gegenſtänden erfreulicherweiſe wieder
in den Vordergrund getreten iſt, vermag aber allein die Diskre-
Fava zu den Preiſen der ausändiſchen Konkurrenz nicht zu be-
heben.

Deutſche UVennungen für Wien
Trotz des in Mark umgerechnet außerordentlich niedrigen

Wertes der großen Wiener Zuchtrennen haben doch einige
deutſche Ställe auch beim diesmaligen großen Nennungsſchluß

Intereſſe für die nachbarlichen Ereigniſſe bekundet. Ob auch in
Wien deutſche Unterſchriften abgegeben wurden, iſt hier noch
nicht bekannt. Jn Berlin jedenfalls wurden Semele und
Geiſenheim für den nächſtjährigen Auſtriaga- Preis enga-
giert, außerdem von Dr. E. Suckow zwei Pferde für den
Wiener Stutenpreis 1926, ſowie von Herrn L. Lewin
ſechs und Dr. E. Suckow drei Pferde für das Oeſterrei-
chiſſche Derby angemeldet.

Zugſpitzflug GarmiſchPartenkirchen
Für den am 31. Januar geplanten Flug Schleißheim-Zug-

ſpitzgipfel--Garmiſch hat die Stadt München einen Zuſatzpreis
für die beſte Leiſtung auf dieſer Strecke in der Höhe von 1000 M.
ausgeſetzt. Außerdem gingen dem Arbeitsausſchuß für dieſe
Veranſtaltung bereits eine Reihe von Ehrenpreiſen zu. Die
bekannten Segelflieger Fuchs und Pappenmehyer haben ſich nach
Garmiſch begeben, um ein geeignetes Segelfluggelände zu
erkunden. Sie beabſichtigen, gelegentlich der Zugſpitzflugveran-
ſtaltung Verſuche mit Segelflugzeugen im Hochgebirge anzu
ſtellen, die ſicherlich allgemeines Jntereſſe hervorrufen werden.

Berliner Eisläufer in Davos
Eine große Reiſegeſellſchaft des Berliner Schlitt-

ſchuh-Klubs hat am Donnerstag die Reichshauptſtadt ver-
laſſen mit dem Ziel Davos. Den Stamm der Senioreishockey-
mannſchaft bilden die bekannten Spieler Holsboer, Sachs und
Molander. Weitere 10 Spieler aus dem Nachwuchs werden in
die Juniorwettbewerbe eingreifen und die Seniormannſchaft er-
gänzen. Das Davoſer Eishockehturnier um den Spengler-
Pokal, an dem 10 Mannſchaften aus der Schweiz, Deutſch
land, Jtalien, Spanien, Oeſterreich, England, Frankreich, Bel-
gien uſw. teilnehmen, beginnt am 24. Dezember. Zugleich mit
den Eishockeyſpielern haben ſich die Berliner Schnelläufer
Müller und Kleeberg, ſowie der Kunſtläufer Franke zum Trai-
ning nach der Schweiz begeben.

Spielprogramm des deutſchen Fußballmeiſters. Der
1. FC.Nürnberg hat für den 1. Weihnachtstag den DFC.-Prag
verpflichtet, am 28. ſpielt der Klub gegen Bayern-München, am
2. Januar auf eigenem Platze gegen Vaſas-Budapeſt. Das
Haupttreffen gegen MTH.-Budapeſt, das die Meiſter von
Deutſchland und Ungarn zuſammenbringt, iſt am 11. Januar
in Nürnberg.

Aus Perſien zurück werden die beiden deutſchen Meiſter-
ſchwimmer Frölich und Steffen in ihrer Heimatſtadt
Magdeburg zurückerwartet. Die mit der perſiſchen Meiſter-
würde geſchmückten Schwimmer haben den ſchwierigſten Teil
ihrer Reiſe bereits hinter ſich und gedenken nach einem kurzen
Aufenthalt in Konſtantinopel in der nächſten Woche die Heimat
zu' erreichen.
Der StabhochſprungWeltrekord bleibt vorläufig noch im Be
ſitz des Norwegers Ch. Hoff, deſſen Leiſtung von 4,21 Metern
ſeinerzeit offiziell beſtätigt wurde. Dem in Tokio von dem Ame-
rikaner Ralph Spearow gemachten Sprunge von 4,22 Metern
muß, wie von dort geſchrieben wird, die Anerkennung verſagt
bleiben, weil die Leiſtung, ſo hervorragend ſie an ſich iſt, nicht
unter Einhaltung der für die Anerkennung von Weltrekorden be
ſtehenden Vorſchriften erfolgte.

Schachmeiſter Spielmann-München kommt in den erſten
Tagen des neuen Jahres nach Berlin, um in der Reichshaupt-
ſtadt einige Simultanvorſtellungen zu geben.

Der ſchneeloſe Winter. Nach Meldungen aus dem Fichtel
gebirge und dem Erzgebirge iſt dort bisher noch kein Schneefall
zu verzeichnen. Das anhaltende ſonnige Wetter häkt die Tem
perafſir auf einer füx dieſe Jahreszeit ſeſtenen Höhe.

orausſagen: Mariendorf: 1. Flatterroſe Lockung;
Copal Stapellauf; 3. Handfeſt Linsko; 4. Edeltochter

Cawein; 5. Haubitze Jnge I; 6. Lord Ellerslie Feuerwehr;
7. Woſſander Fürſt: 8. Cleo Watts Waſſerfall.

Volkzswivrtſchaf
weitere Erhöhung der Enſchlußgleis- Gebühren

Die Klagen über zu hohe Anſchlußgleisgebühren und Parſſch
vergütungen für Privatgleisanſchlüſſe mehren ſich täglich. Der
Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie hat den Eindruck ge
wonnen, daß viele Anſchlußgleisinhaber in der letzten Zeit zu
der Anſicht gekommen ſind, daß die Anſchlußgleiſe ſich
unter dem Druck der viel zu hohen Gebühren
nicht mehr lohnen, und daß die Anſchlußgleisinhaber
daher ernſtlich erwägen, die Anſchlußgleiſe zu kündigen. Trotz-
dem beabſichtigt die Deutſche ReichsbahnGeſellſchaft, vom
1. Januar 1925 ab die Gebühren für Jahresbewachung der
Anſchlußgleiſe um 19,5 Proz., für die Bewachungsſtunde um
19 Proz. und für die Unterhaltung eines laufenden Meters
Gleiſe ſogar um 30 Prozent zu erhöhen, obwohl
nach den allgeminen Bedingungen für Privatgleisanſchlüſſe nur
die Selbſtkoſten gedeckt werden ſollen. Die Pauſchvergütungen
ſollen mithin auch dieſes Mal wieder ſtärker erhöht werden, als
durch die Steigerung der Selbſtkoſten gerechtfertigt werden kann,
denn die Gehaltserhöhung für die Beſoldungsgruppen 1 bis 6
beträgt 1234 Proz. Der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie
hat ſchon früher nachgewieſen, daß bei den Anſchlußgleisgebühren
eine Ermäßigung unbedingt erforderlich erſcheint. Es iſt daher
dringend zu erwarten, daß eine Ermäßigung der Anſchlußgleis-
gebühren und der Pauſchvergütungen für Privatgleisanſchlüſſe
umgehend erfolgt.
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Elektriſch betriebene
Feldberegnungs anlage
Unſere Abbildung zeigt eine
Regen Anlage im Betriebe,
welche durch eine elektriſch
betriebene Hochdruck Zentri-
ſugalpumpe geſpeiſt wird. Die
Pumpe und der Elektromotor
ſind fahrbar auf dem links im
Hintergrund ſichtbaren Wagen
untergebracht, ſo daß die Au-
lage an den verſchiedenſten
Stellen in Betrieb geſetzt
werden kann. Die Strom-
beſchaffung für den Elektro-
motor erfolgt durch die über
die Felder führende Hoch-
ſpannungsleitung und zwar
unter Vermittlung eines fahr-
baren Transformators, der die
Hochſpannung (15000 Voli) auf
die normale Strom pannung
herabſetzt. Die Beregnungs-
anlage ſelbſt beſteht aus 600 m
fließender Speiſeleitung, an
die beiderſeits 2 je 100 m lange
Regen Seitung angeſchloſſen

ſind.

Eiſenpreiserhöhung. Der Deutſche Eiſenhändlerverband be-
ſchloß im Zuſammenhang mit den geſtiegenen Werkpreiſen eine
ſofortige Preiserhöhung um 10 Mark je Tonne.

Weſtoberſchleſiiſche Stahlinduſtrie. Die Nachfrage bei der
weſtoberſchleſiſchen Stahlinduſtrie iſt am Jahresende etwas
größer geworden als im Vormonat. Glatte Spezifikationen
werden gut abgefordert. Die Preiſe ſind noch wenig zufrieden-
ſtellend.

Der boberſchleſiiſche Teerproduktenmarkt am Jahresende
Die Nachfrage nach Teerprodukten iſt in Oſtoberſchleſien am
Jahresende nicht geſtiegen. Sowohl das Jnland wie das
Ausland verhalten ſich noch zurückhaltend. Es wird jedoch mit
Beginn des neuen Jahres mit einer Vergrößerung der Be
ſtellungen gerechnet. Die Pechlieferungen für Brikettierungs-
zwecke ſind nach wie vor erheblich.

Oſtoberſchleſiſche Waggonbau-Jnduſtrie. Die Waggonbau-
Jnduſtrie in Oſtoberſchleſiien iſt am Jahresende nicht ſo be-
ſchäftigt, daß die Werke zufrieden ſein könnten. Auf eine er.
hebliche Vermehrung der Staatsaufträge iſt vorläufig nicht zu
rechnen.

Märkiſches Elektrizitätswerk, A.-G., Berlin. Jn der außer-
ordentlichen Generaverſammlung wurde beſchloſſen, das 430
Mill. Pm. betragende Aktienkapital auf 28 Mill. Rm. unter Er-
richtung eines Reſervefonds in Höhe von 3 Mill. Rm. zu er-
mäßigen. Die Goldmarkbilanz, der Unrſtellungsplan
ſowie die notwendigen Satzungsänderungen wurden genehmigt
Gleichzeitig wurde der Antrag über die Erhöhung des
Grundkapitals auf 30 Mill. Rm. einſtimmig ange
nommen. Die neuen Aktien werden zum Kurſe von 100 Proz.
zuzüglich Speſen mit Dividendenberechtigung ab 1. Januar 192
dem Provingziglverband von Brandenburg als Treuhänderin an
geboten.

Sacharinfabrik vorm. Fahlberg, Liſt u. Co., Magdeburg.
Die G.-V. genehmigte die vorgelegte Papiermarkbilanz und Ge
winn- und Verluſtrechnung für das Rechnungsjahr 1923 und er-
teilte Vorſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung. Des weiteren
wurde die Goldmarkeröffnungsbilanz per 1. Jan.
1924 genehmigt. Das aus 175 Mill. Pm. beſtehende Aktien-
kapital wird in der Weiſe herabgeſetzt, daß an Stelle von
nominell 1000 Pm. 60 Rm. treten. Der geſamte Nennwert be
trägt ſomit 10 500 000 Rm. Das aus 6 Mill. Pm. beſtehende
Vorzugsaktienkapital wird derart ermäßigt, daß an Stelle von
je nominell 1000 Pm. 12 Rm. treten. Das Stimmrecht der
Vorzugsaktien im Verhältnis zu den Stammaktien bleibt un
verändert. Der weitere Vermögensüberſchuß von 1 050 000 Rm.
wird in die Reſerve eingeſtellt. Der ſtatutenmäßig aus dem
Aufſichtsrat ausſcheidende Dr. Jay wurde wiedergewählt, neu-
gewählt wurden Juſtizrat Ahlen-Berlin und Oberverwaltungs
gerichtsrat Haemfling.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter de Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik Adolf Lindemann; für Lokales, Kunſt
und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchland
und Sport: Dr. Theodor Godduhn. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung: Berlin SW. sl,
Blücherſtraße 12 Leitung: Alfred W. Kames.
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Bestes Mittel gegen Husten,
Heiserkelt, Verschieimung, Faterrh:

Kaiser's Brust- Caramel'en
à mit den 8 Tannen, mit 605 Maſz-
gehalt, desnaib nahrhaft. 7000Zeuenisse aus allen Kreisen hbe-
weisen die einzigartige Wirkung.
Zu haben in Apoiheken, Drogerien

und wo Plakate sichthbar.
Beutel 80 Pfg., Dose 80 Pfg.

Gegen
NHusten
Katarrh

Kaſsets
Brust-

Caramellen
mit gen 3Ionne,

Achten Sie auf die Schutzmärke.
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E. I S S I C I
Dous Haus der Herrenmoden

Qualitfätswaren ſiedriqsre Preise

Man sehe die Fenster

Meifne Geschäffs räume
sind am Sonn ſag von 12 Uhr bis 6 Uhr abends geöffn er

J

i. übergroß bereift,
preiswert abzugeben; ev.

VNSER VUMZUSG
IST BEENDET!
Im Süden unserer Saalestadt, in unmittelbarer Nähe des
Riebeck-Stiftes und des Blindenheimes präsentiert sich
das neue, stattliche Gafuwerk. Schon reiht sich in neuer
Werkstätte wieder Buchstabe an Buchstabe und emsig
rollen hin und her die Druckfundamente der Schnell-
pressen, um all die verschiedenartigsten Druckarbeiten
zu schaffen, welche Gewerbe, Handel und Industrie
täglich benötigen. Unter der leichten, sicheren Feder
der Lithographen erstehen neue Druck-Originale nach
feinsinnigen Entwürfen erster Künstler. Polternd schieben
sich wieder die schweren Solnhofener Steine unter die
rastlos rotierenden Zylinderkolosse der wuchtigen Stein-
druckmaschinen, und unermüdlich schnurrt und surrt das
vielgegliederte Räderheer der komplizierten Offsetpressen,
Im oberen langgestreckten Stockwerk aber ritzen und
rillen, schneiden und stanzen, biegen und prägen zahl-
reiche Maschinen die farbenfreudig bedruckten Bogen
Viele geschickte Hände vollenden hier die so unendlich

verschiedenen Packungen und Einschläge, welche einer
guten Ware, sei es Schokolade, Kakao oder Keks, sei
es Tabak oder Tee, Parfümerie oder Seife, erst den
richtigen Kaufreiz geben. In erhöhter Produktion und
gesteigert in Qualität sollen nunmehr die bewährten
Gafu- Drucke und Gafu-Packungen hervorgehen aus dem
neuen Werk und den Kreis unserer geschätzten Auftrag-

geber stetig erweitern und festigen.

GANTZ&FDSS
GROSSDRUCKEREI KARTONNAGENFABRIK
ALLEINIGE INHABER: OTTO UND BRUNO GANTZ

GAFDVVERK
AM PAUL-Rl EBECK-STIFT

924 ers M. S. I.-
Motorrach,
teuwertig, elektr. Licht,
Bockhorn, Hupe, Sozius-

hme Getreide in Zahlg
beſichtigung beim Portter

„Hotel Rotes Roß“,
Halle Saale.

men

t Woin Paar ſchwere, egale
braune

Stu ten
u7jährig, einen7 jährig.

Fuehs
d ein 2jährig. braunes

Fohl en
verkauft

Boyde, Brehna

1,5 3werg-
hühner,

deutſche, goldhalfſig, alle
Tiere legend, herrliches
Weihnachtsgeſchenk für
Kinder, für 100 Mk. z. vk.

Krüäger.Große Steinſtraße 77/78.

Daſelbſt trichterloſes
Grammophon mit 23
Platten für 90 Mk.

Etelenangeboteſ

Suche zum ſofortig. Antritt
oder 1. Januar 1925 einen
jüngeren, zu verläfſigen

Wirtſchaftsgehilfen,

welcher ein paar Pferde über
nehmen mu Angebote mit
Gehaltsangabe und Lebens-
lauf ſind einzureichen an

Gutsbeſitzer Böhme,
Schmörſchwitz

bei Bürgel üringen).

Einen angekörten

Simmentaler

Bullen
verkauft
Friedr. Günther,

Sotterhauſen.

Schwere hohtragende

Kuh
verkauft

Fritz Zeigermann,
LöbejünZelephon Roitzſch 42.

Suche zum 1. Januar 1925
für meine 450 Morgen große
Wirtſchaft 2868
Landwirtſchafts-

gehilfen,
nicht unter 20 Jahren, der
auch ein Geſpann Pferde
übernimmt. Angebote mit
Gehaltsanſprüchen an

Martin Kaul, Kläden,
Poſt Arendſee (Altmark).

c

Gewandtes, junges Mädchen,
nicht unter 18 Jahren, aus
guter Familie, welches ſich als

Stubenmädchen
ausbilden will und im Ser
vieren, Plätten und Rähen
nicht unerfahren iſt, wird für
größ. Gutshaushalt geſucht.

u Oberamtmann Braune,
omäne helfta bei Eisleben.

Suche zum 1. Januar 1925
unter meiner Leitung einen
tüchtigen, energiſchen

Verwalter,
nicht unt. 25 Jahren, national

eſfinnt, für 250 Morgen große
irtſchaft. Derſelbe muß mit

all. landwirtſchaftl, Maſchinen
vertraut ſein, Kenntnis der
Viehpflege beſitzen und un
bedingt mit Hand anlegen
können, wo ich es für v

ebote mit Lebenslauf und
gnisabſchriften erbeten an

H. Elſaeſſer, Prieſter
bei Nauendorf (Saalkreis).

Die hieſige
Wirtſchafterin

heiratet nach 14jähr Tätigkeit
ier deshalb zum 1. Januar

1925 Erſatz geſucht. Vorzügl.
Kochen dingung, lter
25 90 Jahre erw Zeugnis
abſchriften aus langjährigen
Stellungen, Lichtbild und
Gehaltsanſprüche an

Rittergut Ovelgünne
bei Eilsleden Magdeburg).
Cinfache, ältere, evangeliſche

Stütze
1. Februar 1995 gefucht.

ahrung in elzucht
und Molkerei. ſche dehandlung. Etwas Hausarbeit
erwünſcht.

Frau Jnſpektor Witte,
Gut Wertheim

(Weſtfalen). 287

erachte. Familienanſchlu
(ausſchl. Wäſche), Gehalt
60, M. pro Monat. An

bei Neuenheerſe, Kr. Warburg,

„Hamburger Nachrichten

Ein Denkmal echten Chriſtentums
ein ergreifendes Treubekenntnis zur deutſchen
Seele, ſind die deutſchen Legenden, die Guſtav
Schröer dem deutſchen Volke auf den Weihnachts
tiſch legt; gerade dieſem Buche das zudem
noch in ſehr feſtlich ſchönem Gewande zu uns
kommt, ſollten ſich recht, recht viele deutſche
Häuſer öffnen!

Das literariſche Ereignis des Jahres 1924: Guſtav Schröers Deutſche Legenden.
Ein Buch der Hoffnung. Mit 4 ganzſeitig. Abbildungen von Weßner-Collenbey. Gbd. 4, M.

Ein Urteil des Oberſchulrats Geh. Reg. Rat
Dr. Herm. Jantzen, Breslau:
Dieſe deutſchen Legenden ſind eine höchſt

eigenartige, ſehr hochſtehende Leiſtung. Es ge
lingt dem Dichter darin, chriſtliches und deutſches
Empfinden heiße, innere Frömmigkeit und
glühende Liebe zum deutſchen Volk und Vater
land in einer Weiſe zu vereinigen, wie dies noch
kaum je einem Künſtler beſchieden geweſen iſt.

Das neueſte Buch von Guſtav Schröer!

Der Schuß auf den Teufe.
Eine Geſchichte aus dem Frankenwald

Jn vornehmer Ausſtattung auf holzfreiem Papier.
Mit Einbandzeichnung von Weßner-Collenbey.
Umfang ca. 400 Seiten. Jn Ganzl. geb. 6, M.
Ein Buch, das von der erſten bis zur letzten
Seite ſpannend iſt, und das will etwas
heißen, da es ſich weder um einen Detektiv-
noch um einen Abenteuerroman handelt,
ja nicht einmal um eine Liebestragödie in
herlömmlichem Sinne.
uralter Aberzlaube herein, Das ſtarke,
ſtellen weiſe erſchütternde Buch führt in
tiefſte Tiefen der Volksſeele hinab. Guſtav
Schröer erweiſt ſich auch diesmal wieder

als einer unſerer erſten Schriftſteller.

Drohend wuchtet

Ein neues Märchenbuch im Stil und in der
Sprache unſerer berühmten Märchenklaſſiker!

Am Märchenquell
der Heimat.

Gute deutſche Märchen für Jung und Alt von
Guſtav Schröer, Ernſt Beckensky, Th. Vollbehr,
Viktor Blüthgen u a. mit 27 Bildern (6 Voll
bildern) des halliſchen Künſtlers S. v. Sallwürk.
Beſtes Papier. Jn Ganzleinen mit farbiger

Einbandzeichnung 4,50 M.
Die Agentur des Rauhen Hauſes in

Hamburg urteilt darüber: Sie haben damit
ein reizendes Märchenbuch geſchaffen Wirklich
mal eiwas ginz anderes! Die Märchen für
größere Kinder und für Erwachſene ſind einzig

per Art Das iſt zarteſte und feinſte
veſte

Die raſch berühmt gewordenen Heimatsromane von Alfred Funke:

Der
Bruch im Lande

Ein Weſtfalenroman 370 S. Jn Ganzleinen 4,50 M.
Zwei kritiſche Urteile:

„Die Zeit (Berlin) Dr. Guſtav Manz:
Ein Heimatroman voll lebendigſter
Spannung, voll fröhlichen Humors, aber
auch zugleich voll tragiſcher Konflikte Ein
ſchönes und echtes Volkebuch, gleichzeitig auch
ein hohes Lied zur weſtfäliſchen Heimat, deren

Sohn der Verfaſſer iſt.
Ebenſo die Bergiſch Märkiſche Zeitung, Elber-
feld: Wenn von echten, rechten Volks und
Heimatbüchern die Rede ſein ſoll, ſo muß dieſes
Buch mit an erſter Stelle genannt werden.
Wahrlich ein Meiſterbuch eine koſtbare
Gabe für jeden, der echte Heimatliteratur zu

ſchätzen weiß.

Mit reichen Erfahrungen
ausgeſtatteter älterer

Heimatverlag für Schule und Haus, Halle. (In jeder guten Buchhandlung vorrätig).

Geſucht ein

junger Mann,

Neuerſcheinung Herbſt 1924:

Der Middelhof
Ein Weſtfalenroman Fotgſepunp- 416 Seiten.

Ganzleinen 5,
Standen in ſeinem erſten Roman echte Söhne
er Roten Erde einander in grimmigem Kampf

um das Vorrecht auf den Heimatboden gegenüber,
ſo hat Alfred Funke in ſeinem neuen Roman
eine Tochter des Hellwegs in den Mittelpunkt der
Handlung geſtellt. Uralte Feindſchaft zwiſchen
zwei Nachbarhöfen führt die beiden Kinder dieſer
Höfe, die von Natur für einander beſtimmt ſind,
auseinander. Wilm geht zu weſtfäliſchen Lands
leuten, die im Urwald Braſiliens eine neue Heimat
fanden, und ſchafft ſich dort in echt weſtfäliſcher

Zähigkeit einen neuen Hof.
Da rauſcht eine reine, ſtarke Sprache, in der
jede Stimmung, ernſt oder humorvoll, wieder
klingt. Ueber dem Ganzen liegt wieder wie
helles Sonnenlicht die heiße Liebe des Dichters

zu ſeiner Heimat, ſeiner Roten Erde!

Jagdverpachtung.
nicht unter 18 Jahren, für
Landwirtſchaft v. ca. 80 Morg.,
welcher ſich alle Arbeiten mit
meinem gleichaltrigen Sohn
teilt. Gehalt nach Ueber
einkunft. Anoeb unt. L. 2854
an die Geſchäftsſt. d Ztg.

I Gtellengeſuheſ

Suche für meinen

Oberſchweizer,
mit guten Zeugniſſen, welcher
drei eigene Hilfskräfte ſtellt,
zu ſofort od her Stellung
Umz. bez. ſelbſt. Näh. Aus
kunft erteilt 2840

Inſpektor Hebeſtreit,
Rittergut Schwerſtedt

bei Weimar
Suche zum 1. Januar 1925

geeignete Stellung als

Kutscher
oder Knecht. Bin 25 Jahre
alt, ſehr guter Pferdepfleger.
Zwei Jahre in letzter Stellung
tätig geweſen. Mit Landwirt
ſchaft vertraut. Kein Stunden
arbeiter und keine Arbeit
ſcheuend. Gefl. Angebote ſind
zu richten an E. Saleske,
Eorbetha. Bahnhof.

Suche zum 1. Februar 1925
auf einem größeren Gut
Stelle als 2848
2. Verwalter.

Bin Jahre alt, Abſolv.einer b faähr. Landw. Schule,

Viehhaltungs- und Melker
ſchule, Lehranftalt für Weich
käſerei, Kammerprüfung,
4 e Praxis Erſte Zeug
niſſe und Referenzen vor
handen. Gefl. Angebote bitte
zu richten an 2348

Walther Herburger,nene

Rechnungs-
führer

ſucht irgendw. Beſchäftigung.
Prima Kreiſe und Refe
renzen. Angeb. unt. L. 2616
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

Junger Landwirt, 20 Jahre
alt, ſucht zum 1. Januar 1925
Stellung als

1. Wirtſchaftsgehilfe
oder einf. Verwalter, auf
herrſch. gr. Gut. Familien
anſchluß u. gute Behandlung
erwünſcht. Landw. Schule
beſucht, gute Empfehlungen.

Arno Klaus,vereinsbrauerei Richſenhain,
Waldheim (Sa.).

Landwirt, 87 Jahre alt,
ev., verh., 8 Kinder, ſucht für
ſofort od. ſpäter ſelbſtändige

Vertrauensſtellung

in mittl oder gr. Landwirt
chaft, Fuhrbetrieb oder
nduſtrie, wenn möglich mit

eig Haushalt, jedoch nicht
Bedinqung. Bew. a Tantieme
bevorzugt. Vin ſeit 1910 in
größ. Jnduftrie Betrieb mit
gr. Fuhrpark (30 Pferde) und
mittl. Landwirtſchaft tätig.
Gute Zeugniſſe u. Empfehl.
vorhanden. Angebote an
Jnſpektor Kurt Meiſter,

Hirſchberg (Saale),
Heinrich Straße 6.

Lediger Wirtſchafts
beamter, ſucht zum 1. Jan.
1925 Stellung als 2860
alleinig. od. 2. Beamter.

Gute Zeugniſſe vorhanden.
Wilhelm Rathert,

Dono Nr. 2, Poſt Vieren,
Kreis Herford (Weſtf.).

Die Jagdnutzuug der Gemeinde Möllensdorf
(Anhalt), ca. 5000 Morgen, mit gutem Rebbeſtand
und Schwarzwild, ſoll in zwei Parzellen am
24. Januar 1925, nachmittags 2 Uhr im
Joachim'ſchen Gaſthofe unter den im Termin be
kanntzumachenden Bedingungen auf 6 Jahre öffentl.
meiſtbietend verpachtet werden, ebenſo die Forellen-
fiſcherei des die Varzellen trennenden Baches.
Bietungskaution 300 Mk. Möllensdorf liegt an der
neuen Kreisſtraße Coswig-Möllensdorf, ca. 6 km
von Bahnſtation Coswig-Anhalt. Das Revier be-
ginnt bereits ca. 3 km vor den Bahnſtationen Cos-
wig und Griebo.

Der Gemeindevorſtand. Dümch en.

Jm Mibttelalker
war es Brauch, am Vorabend hoher
Feſtlichkeiten, Kirchen und Volksfeſten,
Hochzeiten, vor dem Ritterſchlag ein Bad
zu nehmen. Auch in heutiger Zeit, wo
das Leben für die Arbeit gepflegt werden
muß, ſollte jedermann mindeſtens einmal
wöchentlich „gut“ baden! „Gut“ baden

heißt, ſich ein r Dr. Berg
manns Sauerſtoffbad oder ein Tripinatbad
(Gfach Fichtennadel) bereiten und dasſelbe
nach 20bis 30 Minuten ſeltſam aufgefriſcht
und fröhlich verlaſſen! Frauen ergötzen

ch an den extra für dieſe geſchaffenen
eiſenhaltigen Damana-Bädern.

Abgabe in Sanatorien, Apotheken, l. Drogerien,

Herſteller:
Liil-Werke, Deutſche Bäder-Fabrik, Dresden 30,

e



See

e

rberriebT

Adelheidsquelle,
die seh fahrhurtterten bekannte wirkzamste schweſellrele octrinkquee. Besondersvwirksem gegen Arterioskierose. ren e usw.

Jodlaugen I, II u. III,
die ehngedamyſte gehn natüriiche Marienquelie, 2ur Bereitung von Jod äders zu tlauee.

Jodquellsalzseifen,

Erhältlich in Apomeken und Drogenhandhungen, wo nlicht, direkt durch de Rrandeo
heſler Jodqueſlen A-G., Bed Töiz.

c
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Konditorei Zorn

für den Weihnachtstisch.
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Meine Spezialitäten:
Makronen-Eiusen- Lebkuchen
Nuß- täglich frisch.

Dresdener Christstollen
S mit feinster Molkereibutter verbachen.

Baumkuchen ehe
Pralinen in feschenkpackungen

Baumbehänge

e Nürnberger Lebkuchen
El

S arm t Rannnmnmnnnnnnenennnneeneentt
Friſche

Perigorö-Trüffeln
Blütenweiße

Gänſe-Fettlebern
empfiehlt

Alfred Bernhardt, r

Bexkanntmachung
wegen Abgabe von Umſatzſteuererklärungen für 1924.

Gemäß z S des Umſatſteuergeſetzes haben die Umſatzſteuerpflichtigen
innerhalb des Monats Januar 1925 eine Stueererklärung über die Umſätze
des Kalenderjahres 1924 abzugeben. Das gilt ſowohl für die zur allgemeinen
Umſatzſteuer Pflichtigen wie für die zur erhöhten Umiatzſteuer Pflichtigen,
ſofern der Veranlagungsabſchnitt für ſie das Kalenderjahr iſt. Es gilt auch
für h zur erhöhten Umſatzſteuer Pflichtigen, r die der Veranlagungs-
abſchnitt kürzer als ein Kalenderjahr iſt, ſoweit ſie für die Veranlagungs-
abſchnitte des Kalenderjahrs 1924 Steuererklärungen noch nicht abgegeben
haben und noch nicht veranlagt ſind-

Die Umſatzſteuerpflichtigen im Bezirk der Finanzämter Halle Saale
Stadt und Saaltreis werden hierdurch aufgefordert, die r
Erklärungen bis ſpäteſtens 31. Januar 1925 bei dem jeweils zuſtändigen der
unterzeichneten Finanzämter ſchriftlich einzureichen oder die erforderlichen
Angaben an Amtsſtelle mündlich zu machen.

Zur Erleichterung des Veranlagungsverfahrens wird beſtimmt:
1. Die Angehörigen der Land und Forſtwirtſchaft ſowie des Garten

baues werden bis auf weiteres für die Umſätze aus dieſen Betrieben
wozu auch die land wirtſchaftlichen Nebenbetriebe gehören von

der Pflicht zur Abgabe von Steuererklärungen entbunden.
2. Auch die ſonſtigen Steuerpflichtigen (Gewerbetreibende, Angebörige

freier Berufe uſw.) brauchen eine Steuererklärung von ſich aus nicht
abzugeben, wenn ſie auf Grund ſorgfältiger Prüfung nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen die Ueberzeugung erlangen, daß die Summe
der Voranmeldungen, die ſie über ihre Umſatze des Kalender jahres
1924 abgegeben haben, und die Summe der geleiſteten Voraus
zahlungen ihrer tatſächlichen ſteuerpflichtigen Umſätze im Kalenderjahre
1924 entſpricht

Vordrucke zur Steuererklärung werden bei den unterzeichneten Finanz-
fämtern koſtenlos abgegeben.

Nach Ablauf des Monats Januar kann denjenigen Umſatz Steuer
pflichtigen, die eine Steuerertlärung nicht abgegeben haben, nach dem Ermeſſen
der Finanzämter ein Vordruck zur Umſatzſteuerertlärung zur Ausfüllung binnen
2 Wochen überſandt werden. Die Einreichung der Erklärung kann durcherforderlichenfalls zu wiederholende Geidſtrafen bis zu Je 5000 R. M.
erzwungen werden; Umwandlung in Haft iſt zug Das Geſetz vedrobi
denjen gen, der über den Betrag der Entgelte wiſſentlich unrichtige Angaben
macht oder ſonſt vorſätzlich die Umſatzſteuer hinterzieht oder einen ihn nicht
gebührenden Steuervorteil erſchleicht, mit Geld und Freiheitsſtrafen; der
Verſuch iſt ſtrafbar. Bei verſpäteter Einreichung einer von den Finanzämtern
angeforderten Umſatzſteuererklärung ſind die Finanzämter berechtigt, einen
Zuſchlag bis zu 10 v. H. der endgültig feſtgeſetzten Steuer aufzuerlegen.

Halle (Saale), den 19. Dezember 1624.
Finanzamt Halle (Saale)Stodt. Finanzamt Saalkreis.

ſGlashüner Unr

Präzision,
drei Deckel, Gold,
585gestempelt, meu,
schweres Gehäuse,
billig für 420 M.
zu verkaufen bei
Paul Hochanowskl,
Unrmachor u. Goidardeſt.,

Halle (Saale)Neue Promenade i

Roßhaar
kauft, auch ſertigt aus

geliefertem Haar
Beſen und Vürſten

Oskar Seoitert.
Halle) SagleSchülershof 4. Tel. 2229.

Guter Schlaf eineHeilmittel.
MAetallibetten für Groß und Klein, mit oder
ohne Tubehvr. Stahlmatratzen an Private
Bequeme Bedingungen. Katalog 25 E frei.

8isenmöbelſabrik Sußil (Okür.).

Gelegenheitskauf
e Fgoldenea

Herren Uhren

mit und ohne Schlag-
werk, Schweizer Fabrikat

P mand De
Klelinschmieden 6.

Photo-
Apparat,
8 10, zu verkaufen.

Kaileer,Pfännerhöhe 64, II.

Kunstler Gardinen
Halbstores

Zuggardinenstoffe

Das praktische
Weihnachtsgeschenk.

Empfehle zu äußersten Preisen

Bettdecken

Fernruf 3055. Halle (Saale), er. Vrichetrasse 52

Herren- und Damen Wäsche
Herren Krawatten

Taschentücher
Hosenträger

Festkrawatten
Elegante

oOberhem den
Herren Kragen
Hands ehunhe

Nur Qualitätswarenl
empfiehlt preiswert

Otto Blunkenstein,
obere Leipziger Straße 70/71.

Gegründet 1900.

Auf Wunsch kostenlose Vorführung im
Haushalt des Interessenten durch

AEG Büro Halle
Neue Promenade 9.
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Welhnachis gesehen

für die Hausfrau
ist etwas für die Küche.

Croße Auswahl in Emullle-,
Aluminium- und Blechwaren!

Als besonders vorteilhaft biete ich an:

1 Satz Emaille-Schmortöpfe
6 Stück mit Deckel

1 Satz Aluminium-Milchtöpfe
grau

verziert

DER VAMPVR

Brotkapseln habsche Dekorts von 3,95 an

Wasserkessel tardig.

Bratpfannen mit und ohne Deckel in Eisen
und Emallie in allen Gröten.

Max Beiger, Seiststr. 59/60
r Emaiile und Aluminium.

Fernruf 7806.

la weiße Küchen

herde, Herren und
dDamwmenſahrräder

Diemitz,
Otto Stompsſtraße 24.
n

Oute

Fensterteder
Neunhäöuser 5
Lederhandlung

Grotrian-

950

350
68 Stück

von 1,95 an

Sommer Wimersaison

Inhalatorien und pneu-
matische Kammern ge-
öffnet. Eis-, Rodelbahn,
Ski- Gelände vorhanden.
Prospekt durch die Bade-

verwaltung.

Sol-Ba
Köse

[Luftkurort)]
Sanitäüte- Rat Dr. Bleolinge

Waidsanatorium

Friodriohroda in Thürino on
ewährt die Beohagliehkeit eines vornehm eingericht Familienheim

sorgfäitiger ärztſicher Behandlung und vorzügicher an
auehd die Ausnutzung des r als Heilmittol.

2u

Weihnachts-
Geschenken

empfiehlt äusserst preiswert:

Weisse Bettbezüge bunte
BettbezugeBettücher Herren
Wäsche Damen Wäsche

eigene Anfertigung

Tischwàsche Handtücher
Schürzen

öinbold Aränberg,

Leipziger Strasse 21.

HGrmoniums
Schiedmaver u Ciebio
die besren deuischen Marken

in unlberrroſfener Auwk
u mäbigen Preisen nur bei

Albert Foffmann
Halle (Sadle), am Riebeckplaé

Wärmflasche
in Kupfer und Zinn,

Leibwàärmer
in Messing und Aluminfum.

Ferd. Haaßengier,
Metallwarenfabrik Barfuberatraße

Habe einen hannöverſchen 6 jährigen

braunen Wallach
Steinweg

erſtklaſſiges Jnſtrument,
ausgezeichnet erhalten,
nur an Private preiswert
zu vertauren. Näheres
täglich zwiſchen 3-4 Uhr

eibenplan 13 II.

Flügel
wegen Nachzucht abzugeben, gar. zugfeß und

fromm, Größe 1,75.

Heinr. Herbst, Landwirt, Bleckendorf.

Wir bitten unlere geehrten Celer,
nur bei unleren )nſerenten einzukaufen,
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Einige Tatſachen zum VDolchſtoß
und zum Magdeburger Prozeß

Auguſt Bebel (in „Lebenserinnerungen“, nach K. J. Möndel,
„Die nternationale“, 1924; Heft 6 der Flugſchriften der Deut
ſchen Vereinigung, Berlin): „Meine Anſicht iſt, daß für ein
Volk, das 9 in einem unfreien Zuſtand befindet, eine kriege
riſche Niederlage ſeiner inneren Entwicklung eher förderlich als
hinderlich iſt.“

Auguſt Bebel (auf dem internationalen r zu Amſter
dam am 17. Auguſt 1904): „Jhr Franzoſen, ſeid ſtolz auf eure
Tradition. Nun, das Stimmrecht gab euch der Mann des
Staatsſtreichs, die Republik gab euch die deutſche Reaktion, die
euch ein Sedan verſchaffte und Napoleon in Wilhelmshöhe zur
Ruhe ſetzte. Jch wäre ganz zufrieden, wenn wir auf dieſelbe
Weiſe zur Republik kämen.“

Philipp Scheidemann (in Paris 1912): „Wir wollen keinen
Kriegl Und gegen jene, die verſuchen, uns in die Beſtialität
hinabzuſtoßen, werden wir uns wehren mit dem Mute der Ver
zweiflung. Die deutſchen Arbeiter, die h Sozialiſten
achten und lieben euch, Proletarier und Sozialiſten Frankreichs,
als ihre Brüder! Wir wollen nicht auf euch ſchießen, wir wollen
euch vielmehr als Freunde und Bundesgenoſſen begrüßen. Unſer
Feind ſteht anderwärts: er ſteht dort, wo der eure ſteht. Laßt
uns gemeinſam in ven Kampf ziehen, Kameraden: Für die
Freiheit der Arbeit und den Frieden der Welt.“

Dazu fügt Fritz Bley in „Wie kam es doch?“ (Verlag von
Matthes, Leipzig, S. 132) die Worte zu: „Die „Zeit am Montag
vom 25. November 1912 war von dieſer vorſichtigen Ausdrucks
weiſe über die Maßen entzückt und wies mit beſonderer Genug-
ung darauf hin, daß Herr Scheidemann ſich mit gutem Grunde
auf dieſe Erklärung habe beſchränken können, denn eines Tages
werde die internationale Demökratie in der Lage ſein, der be
freit aufatmenden Welt zu verkünden: „Wir werden keinen
Krieg mehr führen und werden auf keinen Feind mehr ſchießen!“
Wenn die Entwicklung, deren Anzeichen ſich immer deutlicher be
merkbar machen, noch weiter fortgeſchritten ſein werde, dann
werde „dieſe Aeußerung nicht mehr den ſtrafbaren Tatbeſtand
des Hochverrates darſtellen“. Das iſt Herr Scheidemann

Laſalle (nach Möndel, S. 17 g. a. O.): „Jn einem bei der
Nation unpopulären Kriege ſehe ich ein immenſes Glück für die
Revolution.“

Entſchließung auf dem internationalen Kongreß zu Stutt-
gart 1907:

„Droht der Ausbruch eines Krieges, ſo ſind die arbeitenden
Klaſſen und deren parlamentariſchen Vertretungen ver
pflichtet alles aufzubieten, um durch die Anwendung der
ihnen am piraneg erſcheinenden Mittel den Ausbruch des
Krieges. zu verhindern. Falls der Krieg dennoch ausbrechen
ſollte, ſo iſt es Pflicht, für deſſen raſche Beendigung einzutreten
und mit allen Kräften dahin zu ſtreben, die durch den Krieg
herbeigeführte wirtſchaftliche und politiſche Kriſe zur Aufrütte
lung des Volkes auszunützen und dadurch die Beſeitigung der
kapitaliſtiſchen Klaſſenherrſchaft zu beſchleünigen.“

Die ſozialdemokratiſche „Chemnitzer Volksſtimme“ (Nr. 79
vom 8. April 1913) ſchrieb, daß damals Pannekvoek verlangte,
daß wir (die Sozialdemokraten) uns auf den Standpunkt ſtellen
ſollen, daß der Arbeiter kein Vaterland habe, und daß kein ein
dringender Feind den Akbeiter in der Verwertung ſeiner Ar
beitskraft ſchädigen könne Nicht die Miliz zur Verteidigung
des Vaterlandes, ſondern die Vaterlandsloſigkeit ſei die richtige
Parole.“ Dazu bemerkte die „Chemnitzer Volksſtimme“: „Die
Behauptungen Pannekvoeks ſtehen mit den klaren Tatſachen, mit
dem Programm und der Grundanſchauung der Partei in ſchrof-
fem Widerſpruch und liefern ſo ausſchließlich dem Reichsverband
Material.“ Jn dieſem Satze iſt doch nicht der mindeſte Anhalt
gegeben, daß die „Chemnitzer Volksſtimme“ mit Pannekoek nicht
übereinſtimmte! Kein Wort der Widerlegung, nur taktiſche Be
denken. „Der Aerger iſt nur deshalb ſo groß, weil weite Volks
kreiſe durch ſolche Aeußerungen über die ſonſt verſchleierten
wahren Ziele der vaterlandsloſen Sozialdemokratie in Deutſch-
land aufgeklärt werden,“ ſchrieb Dr. Hoffmann-Kutſchke am
18. Juni 1918 in Nr. 49 (Beilage) des „Strehlener Kreis und
Stadtblattes“ zu Pannekoeks Worten.

„Kautsky hat (ſo ſchreibt Dr. Steph. Neumann in „Denktk,
Kinder und Enkel!“, Otto Elsner, 1919, Berlin, S. 470) für den
Kriegsfall in ſeiner bekannten Schrift „Die ſoziale Revolution
(Berlin 1993, S. 52) eine proletariſche Erhebung allerdings ſchon
bei der Mobilmachung zum Zweck der Erpreſſung politiſcher Kon-
zeſſionen direkt vorgeſchrieben. Dort heißt es: Jſt der
Krieg ausgebrochen, dann ſoll das Proletariat von der herrſchen-
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Der Kalender

Von Richard Rieß.
Jch habe ſtets eine Scheu davor gehabt, ein Tagebuch ge

wiſſenhaft zu führen. Wollte ich eigenes Erleben ſchildern, dann
zog ich es vor, mich einer epiſchen Maske zu bedienen und eine
Erzählung zu ſchreiben und das ſind dann meiſtens Humoresken.
Obwohl die Erlebniſſe oft gar nicht ſo luſtig waren. Hätte ich
dieſelben Sachen mit dem Pathos des Empfindenden in Tage
büchern feſtgehalten ich wäre über vieles ſicherlich nicht ſo
leicht weggekommen. Aber das geht ja ſchließlich andere
Leute nichts an. Wenn alle mein Rezept verfolgten, dann be
ſtände die ganze Menſchheit aus humoriſtiſchen Schriftſtellern,
und unſereins müßte Trambahnſchaffner werden

Wenn ich alſo keine gewiſſenhaften, keine reinlichen Tage-
bücher geführt habe, ſo führte ich doch „reinſte“ (auf deutſch:
quaſi Tagebücher führte ich). Jch beſitze nämlich ſeit Jahren den
jeweils aktuellen Holz-Umlege-Kalender, der außer einem nütz
lichen, frommen oder merkwerten Spruche, außer den Namen
der Heiligen des jeweiligen Datums dieſes jeweilige Datum
ſelber nennt, ferner die Ziffer der Jahreswoche (von vorn und
von hinten gezählt!) und den Namen des betreffenden Wochen-
ta

Noch ſchöner aber iſt der unbedruckte Raum, das Fleckchen
erwartungsvollen Papiers, das ich bitte mich nicht miß-
zuverſtehen zu unſerm höchſtperſönlichen Gebrauche beſtimmt
iſt. Wenn das Jahr um die dreihundertfünfundſechzig Blätter
von der rechten auf die linke Seite gewendet ſind, dann ſind
auch die leeren Papierflecke, die ehmals leeren, um mich deutlich
aguszudrücken, mit Zeichen bedeckt, und aus dem Allerwelts-
kalender, mit den allen Menſchen gemeinſamen Daten und den
Sprüchen, die der geſamten Menſchheit gelten, iſt ein indivi-
dueller allerdings abgelaufener Kalender geworden. Was
ich in dem verfloſſenen Jahre erlebte, iſt aus dieſem Kalender
zu erſehen, freilich nicht in fließender Darſtellung, ſondern
aphoriſtiſch, andeutungsweiſe oder gar nur in geheimnisvollen
Worten,

Ich blättere. Da der elfte Januar. Ein Wort Ceylon
teeſtube. Was war das doch gleich? Richtig, Doris hatte mich
dorthin beſtellt. Um fünf. Und ſie war nicht gekommen.
Ende und Anfang eines Romans. Denn am Neben
hatte wer geſeſſen. Wer? Dreizehnter: ein Wort Elfriedel!
Ein japaniſches Zimmerchen mit allerlei zerbrechlichen Sachen.
Und inmitten der Püppchen und Nippes und zierlichen Rohr-
ſtühlchen das zierlichſte Geſchöpfchen, ein blonder Hauch. Wieder
einmal empfand ich das Gefühl der „ewigen Liebe O du
guter Kalender dul Wieviel „Ewigkeiten“ durchmaß ich im

den Klaſſe

vom 26. Januar 1918 (Nr. 71) feſtgenagelt

Sonntag, 21. Dezember 1924

einen Anteil an der Macht verlangen, Und
S. 55: „Wir müſſen mit der Möglichkeit eines Krieges in abſeh
barer Zeit rechnen, damit aber auch mit der Möglichkeit politi
ſcher Erſchütterungen, die entweder in proletariſchen Erhebungen
enden oder doch mindeſtens den Weg zu ſolchen öffnen.“ Jn
einer anderen Betrachtung Kautskys, „Allerhand Revolutio-
näres“, welche in den Nummern 19, 20, 21 ff der Zeitſchrift
„Die neue Zeit“ im Jahre 1604 abgedruckt wurde, ſpricht K.
davon, daß aus der ruſſiſchen Revolution oder einer proletari
ſah Erhebung in Belgien oder Frankreich ein Feuerhrand ent
tehen könne, aus dem „die bedrohlichen Funken auf die geflick
ten Strohdächer der agrariſchen und induſtriellen Scharfmacher
in den Nachbarländern flögen“. Das wird dann breit und be
haglich ausgemalt, worauf es weiter heißt: „Sollte es nicht
möglich ſein, daß ſchon aus dieſem Kampfe ſich ſchließlich eine
herrſchende Stellung des Proletariats im Deutſchen Reich er
gibt?“ Ferner wird empfohlen es war damals die Zeit des
ruſſiſch- japaniſchen Krieges daß in Rußland hinter dem
Rücken der kämpfenden Armee ein Zuſammenbruch herbeigeführt
werden müſſe, der, wie es ebenfalls auf S. 52 in der erwähnten
Schrift „Die ſoziale Revolution“ heißt, „ein Regime ſtürzt, das
in der Armee ſeine vornehmſte Stütze ſteht, indem es dieſe
Armee zerbricht.“ Selbſtverſtändlich war damit „nur Rußland“
gemeint. Jedoch lag darin ein nicht mißzuverſtehender Finger-
zeig an die deutſchen u denn dieſe mußten ſich fragen,
warum ihnen im gleichen Falle verboten fein ſollte, was ihre
eigenen Führer den ruſſiſchen Genoſſen anraten. Dr. Steph.
Neumann fährt dann (S. 471/2) fort: „Die wieder erſtarkende
Sogialdemokratie behielt die Kautskyſchen Fingerzeige mit umſo
größerem Eifer im Auge, je rührender die Sorgfalt wurde, mitwelcher Herr von Bethmann ihr die inerpontiſee Machtſtellung

verſtärken 3 Ging der Krieg ſo weiter, e mußte c einmal
ein Augenblick kommen, wo mit guter Ausſicht auf Erfolg der
feige Verſuch gemacht werden konnte, im Rücken der kämpfen
den Armee ein Regime zu ſtürzen, das in der Armee ſeine vor
nehmſte Stütze ſieht.“ Und dieſer Augenblick kam

Dr. Steph. Neumann S. 82 a. a. O.): „Nachdem der Leiter
(des „Berliner Tageblatts) gelegentli bereits die Eröffnung
ewagt hatte, ihn fröſtele regelmäßig, ſobald er von dem über

umenden Enthuſiasmus der deutſchen Bevölkerung höre,
ſchrieb er am 183. Dezember 1915 in einem Rückblick auf die ver
gangenen Wochen den Satz: „Dieſer Krieg wird alſo weitergehen,
dieſe „große Zeit“ wird ung erhalten bleiben, bis irgendwo

irgend ein Unerwartetes zwiſchen die Kampfrieſen treten wird.“
Die die Worte „große Zeit einklammernden Anführungsſtriche
ſtanden wörtlich ſo im „Berliner Tageblatt“, das ſich hiermit
eine denkbar zyniſche Verſpottung der deutſchen Freude über die
Größe der Weltkriegszeit leiſtete und außerdem die deutſche Ge
duld ſchwer mißbrauchte, indem es durchblicken ließ, „irgendwie“
und „irgendwo“ möge das Schickſal den Deutſchen die Freude
am Kriege verderben, ſie alſo eine Niederlage erleiden laſſen.

Dr. Steph. Neumann (a. a. O. S. n „Wie man praktiſch
die Heimat verrät, ihr ſogar die Verbündeten abſpenſtig macht
und einen „nur“ militäriſch geſicherten Machtfrieden gewaltſam
zu zerſchlagen bereit iſt, hat die Frankfurter Zeitung“ in einemWiener Briefe gezezigt, den die en See

n eſem
Wiener Briefe gezeigt, den die „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung

daß ein beſtimmter Streik in Oeſterreich von den Tſchechen uſw.
benutzt wurde, um den Ruſſen zu helfen. Das findet ſcheinbar
den Beifall des Korreſpondenten u er Leitung in Frankfurt,
denn der Bericht ſchließt: „Die Arbeiterſchaft in Oeſterreich hat
bei dieſer Gelegenheit ihre Macht erkannt. Man hat es ſehr
weiſe vermieden, es auf eine Kataſtrophe ankommen zu laſſen,
die bei der Stimmung der ganzen Bevölkerung einſchließlich der
Truppen nicht zugunſten der Staatsgewalt ausgefallen wäre.
Nun iſt auch die Parteileitung gewarnt und auf der Hut. Siewird an der Spitze bleiben. Wie wird ſich nicht mehr von den

Maſſen führen laſſen, ſondern ſie führen. Wenn in Berlin die
Befürworter eines reinen Machtfriedens Miene machen ſollten,
ſich über die Reichstagsmehrheit hinwegzuſetzen und gegen die
Verſtändigung die alte Methode der nur militäriſch geſicherten
Macht zu verteidigen, werden ſie damit rechnen müſſen, Oeſter
reich Ungarn nicht nur nicht auf ihrer Seite, ſondern auf der
ihrer Gegher zu finden, dag heißt wohl an der Seite der über-
wältigenden Mehrheit des deutſchen Volkes ſelbſt.“ Mit
Recht fügt die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“ hier die Be
merkung an, dies ſei wohl das Schamloſeſte, was je in deutſcher
Sprache geſchrieben worden iſt.“

Alſo: Laſalle, Bebel, Scheidemann, Kautsky, Pannekoek,
Stuttgarter Kongreß, „Berliner Tageblatt“, „Frankfurter Zei-
tung“, alles einigl Und keine Unterminierung, kein Dolch
ſtoß?2?

Bereiche deiner dreihundertfünfundſechzig Blätter! Zwanzigſter
Januar: 8.25 (Ausrufungszeichen)! Was das nur bedeutet?

Jch blättere weiter und finde acht Tage lang nichts!
Natürlich, war ich doch acht Tage lang nichts! Natürlich,
war ich doch acht Tage lang verreiſt. Und wieder fällt es mir
ein: 8.25 war die Abfahrtszeit des Garmiſcher Zuges. Du
kleines Sportelfchen, du Eisbärchen du. Wie warſt du in Pelze
eingemummelt, als wir uns vor der Münchner Perronſperre
trafen. Einunddreißigſter Januar. Ja, was ſtand denn da?
Ein F. Der S xyz? Kalender-Tagebuch, du ſprichſt in Rätſeln,
da du in Paragraphen zu ſprechen beginnſt. Schnell, die Ge-
ſetzbücher her: xyz! Aha! Jetzt weiß ich's wieder: Polizei
beſtimmung über Fremdenanmeldung. Hahaha. Weißt du noch,
Prinzeſſin Bumba Humba aus dem Hottentottenlande? Aber,
Prinzeßchen, ein Menſchenfreſſer-Königskind und Gewiſſens-
biſſe? Und Angſt vor dem Landgendarmen?
Welt iſt heute nur dann ſchön, wenn
machen Wenn wir uns aus der Wirklichkeit in eine Schein-
welt hineinzaubern. Und wir ſind ja ſo jung geweſen
Aus der Prinzeſſin Bumba Humba iſt wieder die kleine blonde
Elfriede geworden

Kind, die

Unter dem 11. Februar Tel. 59995 Jch denke nach.
Keiner meiner Freunde hat dieſe Nummer Es quält mich

ich höre und laſſe dieich a die Auskunft
Muſchel ſinken „Sanatorium Profeſſor Sandmann.“
ſchnell man doch vergißt aber natürlich, da ſteht ja ſchon:
13. Februar: Blumen für E., 14. Februar: Eis beſtellen.
15. Februar: 4 Uhr, und darunter, nur ſo hingekritzelt: „Jch
bin totunglücklich.“ Das war der Tag des Abſchiednehmens ge
weſen. „Elfriede, die noch ſchwer unter den Nachwirkungen ihrer
Operation litt oh du vexrd Blinddarm!l!
ſagte, wir müßten nun alles vergeſſen es müßte
müßte müßte aus ſein ich ſollte nicht in ſie drängen
Rückſicht nehmen und nun gehen Der Boden
wankte mir unter den Füßen. Sollte ich einer Laune mein
Glück preisgeben? Jch wollte Elfriedens Geneſung abwaxten,
dann Aufklärung fordern mein Glück erzwingen!!

Und wie kam alles? Unter dem 16. Februar: Fr. Sedl-
bauer. Richtig, der Autoverleiher! Jch mietete einen Wagen
und raſte aus der Stadt Tempo, Tempo, mein Guüter!
Jch brauche den Wind ich brauche den Sturm ich muß
mich betäuben Zwei Tage ſpäter kam ich heim. Was
meldet mein. Kalender davon? Nichts! Nur ein paar
geometriſche Figuren, mit nervöſem Bleiſtift hingekritzelt, be
decken des 18. Februars Blatt. Von dem Briefe, den ich auf
meinem Schreibtiſche vorgefunden, ſtand nichts auf dem

Wie

wir ſie uns ſchön

„Der am meiſten gefürchtete Politiker“
Paris, 18. Dezember.

Die Blätter vertreten in ihren Kommentaren zur inner
politiſchen Lage in Deutſchland den Standpukt, daß die
Schwierigkeiten der Kabinettsbildung ſich trotz der
Stellungnahme des Zentrums nicht verringert haben. Die
Genugtuung über die Ablehnung Streſemanns
iſt der Erkenntnis gewichen, daß die ſogenannte große Koalition
ohne die Mitwirkung der Volkspartei nicht zuſtande kommen
dürfte. Außerdem ſind, bisher allerdings unbeſtätigte, Gerüchte
verbreitet, wonach Streſemann ſich an einem zweiten Kabinett
Marx als Außenminiſter nicht beteiligen werde. Es iſt nicht zu
verkennen, daß die Blätter die Abſage Streſemanns als das
hervorſtechendſte Ereignis des geſtrigen Tages be
zeichnen. Aus den Kommentaren geht unzweideutig hervor, daß
Streſemgnn einer der von Frankreich am meiſten gefürchteten
Politiker iſt. „Journal des Debats“ ſtellt feſt, daß Streſemann
dazu verdammt ſei, künftig eine Rolle zweiten Ranges zu
ſpielen. Das Blatt gibt im übrigen der Befürchtung Ausdruck,
daß die Deutſchnationalen vor äußerſten Maß
nahmen nicht zurückſchrecken würden und nach er
folgter Abſetzung Eberts durch die Wahl eines ihrer Mitglieder
zum Reichspräſidenten ſich überwiegenden Einfluß auf die
deutſche Politik verſchaffen wollen.

Die Durchführungsbeſtimmungen zum Jnduſtriebelaſtungs
geſetz vom 28. Oktober 1924. Für die Praxis erläutert von
Rechtsanwalt Dr. Koppe, Hauptſchriftleiter der Deutſchen
Steuer-Zeitung“, Berlin. 1038 Seiten. Preis 2,80 M. 1024.
Jnduſtrieverlag Spaeth Linde, e r Rechts
und Steuerliteratur, Berlin C. 2. Soeben ſind die Durch-
föbrungsbeſtimmungen zum Jnduſtriebelaſtungsgeſetz ergangen.
Binnen kurzem beginnen die Finanzämter mit der Umlegung
der Jnduſtriebelaſtung. Die Anſchaffung der richtigen Durch
e iſt für jeden Pflichtigen, einerlei, ob eras Hauptwerk beſitzt oder nicht, unumgänglich.

Radio-Beke
Leipziger Sender.)

Sonntag, den 21. Dezember.
9-10 Uhr: Morgenandacht.
10--11 Uhr: Hans Bredow-Schule.
4.30--6 Uhr Volkstümliches Konzert der Hauskapelle.
8.15 Uhr: Jm Saale der Alten Börſe, Naſchmarkt 2, Wieder

holung „Erwin und Elmire“. Ein Schauſpiel mit Geſang vonGoethe. Komponiert von Anna Amalia, Herzogin zu Sachen

Weimar (1776). Dirigent: Kapellmeiſter Alf Szendrei.
Leipziger Sinfonieorcheſter.

Anſchließend (etwa 10 Uhr): Sportfunkdienſt.

Und hätte doch eines Lebens InhaltKalender Aus
ſein können

Aber das Jahr iſt langl Jch blättere und finde tauſend
Stationen der Lebensreiſe immer wieder. Aus Zahlen und
Straßennamen, Telephonnummern, Zeitbezeichnungen, Adreſſen,
Schlagworten, aus Namen und Zeichen ſpricht Vergangenheit
zu mir. Und ich lege den Kalender zu den andern und ſtelle
einen neuen auf meinen Schreibtiſch Bis auch der ſich
mit den Erinnerungsblättern ſeiner Zeit gefüllt haben wird.

Schichtet die Päckchen nebeneinander, wenn Freund Hein
dereinſt ein Kreuz auf das Blättchen irgendeines Tages gemacht
haben wird. Betrachtet das Häufchen und denkt: eines Lebens
Jnhalt und Weg. Eines Lebens Glück und Hoffnung und
Sehnſucht und Enttäuſchungen. Her mit der Flamme. Und
7 ha en Erinnerung ſoll Aſche werden wie der, der es ge
ebt hat.

Auf was für blödſinnige Gedanken man doch kommen kann,
nur weil ein alter Kalenderblock ſich einem zwiſchen die Finger
mogelte

Von Art und Unart. Ein Zeitſpiegel des guten Tons. Von
Al. v. Gleichen-Rußwurm. Jn Ganzleinen gebunden, beſtes holz-
freies Papier, Preis 3, M. Verlag von Carl Merſeburger,
Leipzig. Lange Kriege oder tiefe politiſche Erſchütterungen haben
immer eine Verrohung und Verwilderung der Anſtandsſitten zur
Folge. Das Empfinden für das, was ſich ziemt, ſtumpft ab und
barſches, eckiges Weſen, verbunden mit einem unangenehmen
Kraftmeiertum, macht ſich unliebſam breit. Das ewig gültige
Alte mit dem erprobten würdigen Neuen zu verbinden, zu einer
einheitlichen Philoſophie des Geſchmacks zu verſchmelzen, war
darum ein Erfordernis der Stunde. Niemand iſt berufener zu
dieſer Aufgabe als Alexander von Gleichen-Rußwurm, der gründ-
liche Kenner geſellſchaftlicher Zuſtände aller Zeiten und Völker.
Und ſo erfüllt ſein eben veröffentlichtes Büchlein von „Art
und Unart. Ein Zeitſpiegel des guten Tons“ den beabſichtigten
Zweck in gefälligſter Form.

Kapitalbeſchaffung der Unternehmungen Quellen, Wege und
Ausſichten von Dr. H. Lüttke, Dozent der Handelsſchule in
Leipzig. 68 Seiten. Preis 1,80 M. 19025.

litevatur, Berlin C. 2. Kreditnot und Kapitalnot ſind die
beiden Druckpunkte, unter denen m Wirtſchaft zurzeit zu
leiden hat. Darum iſt es zu begrüßen, daß uns in der vor
liegenden Arbeit in kurzer und bündiger Form der Weg ge
wieſen wird, der uns aus dieſer wirtſchafelichen Bedrängni
hinausführt. W

Induſtrieperlag
Spaeth Linde, Fachbuchhandlung für Rechts und Steuer
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das Muslk-instrument der guten Gesslischaft.
Elektriseher Antrieb, eolektrischer Selbstausschalter, geräuschloser Gang.

Reiner voller Klang. Für alle Stromarten
bei geringetem h

d e

r Konditore Schmauch vao Herrenhüte
in nur besten Qualitäten.

Carl Mäller,
Halle a. S., Poststr. 3.

Gegründet 1870.

8 h Mod. Boleuchtungskorper.

Eduard Bder
Spiegeistr. 12.

Batavia-,
Jamaika-Rum-,

Arrak-,
Verschnitte.

Sämtliche Liköre edelster Sorte
kauft man am billigsten bei

Weinbrand

W. FRIEDRICH,Spirltuosen-, Zigaretten- und Fleischwaren-Großhandoel,

Halle (S. u Gr. Steinstr. 29.

Weihnachts Gesehenkefür Bedarf und Luxus.
EPrstklaseige Fabrikato.

Louis BöKe rLeipziger sStrabe 7.

Fernruf 476 o Halle a. S., Bernburgerstraße 9 o Fernruf 4762

Sohokolad. Lebkueben, tägl. frisch

ff. Ohriststollen, Baumkuchen, prima

Im Kaffoe: Künstier- Konzert.

kmplehle passende Weihnachts-Geschenke:

Brotsehneidemasehinen. sowie praktische

Lelpzigerstr. 32. Inh. Karl Sohmldt Telephon an

Ranniſckeſtraße 6 gege 1836

alle Netißel zuriDäſche, Bürſten, Beſen u. KRammwaren

in bester Kürschnerarbeit. Stets reichliche Auswahl.

Herrenhüte Schüler-, Regatta- und Sportmützen,

Stöcke.

Ffeifen.

Zerns einspitzen.

Cmil Rerz
Obere Léipzſigèerstr., 45.

Schirme.

9 Handtaschen.jehecieiarchen

Gebr. Ia. boeseh

l. Geschäft: Il Geschätft:Gr. Ulriehstraße 36. Steinweg 30.

althekannles reeles Soertalgeschänt

Woliwaren, Trikotagon,
Herron- Artikel.

c c c nLff. Marzipan-, Makronen-, Elisen- u.für en Echte Nurnb Rhein. Spekulat
echte Nurnberger, Rhein. SpekulatiusWeihnachts- Baumbehang, Makronen

liseh: Konditoreiwaren, Eis.
0

Angenehmer Aufenthalt

Werkzeugkasten, Schlittschuhe, Sehlitten,Tatel- u. TFellerwagen., Mosser-, Reibe- u.

Artikel der Haus- u. Küchengerätebranehse.

Bartels s Beck,
Carf Sacaß

Drogerie und Parfümerie
empfieklt:

feine Seifen. Tarſüms, Kerzen, Ckriſtbaumſckmuck,

Pelzmämel, Pelzlacken, Geh- U. Sporlpelze,
Kragen, Sehals, Muſfen

J. KALIGA,Gr. Klausstr. 31.

Oſterwald-Werke,
Fernruf 3725 halle a. s. Poſtſtraße s

Spezialgeſchäft für Bürobedarf.
„Jdeal“- und „Erika“schreibmaſchinen.vüromöbel Ausſtellung.

vervielfältigungs- Apparate aller Art.

für den Wintersport:
Sehlittsaehnhe Ia Qualitätoen von einfacher
bis bester Ausführung. EKiserne Sehlitten
mit und ohne Lehne. Rodelsehlitten, bis
160 cm lang. Sohneesehahe., bestes deut-

sohes Vabrikat und Gebr. Hammer.
III SaaleGebr. Gruneherg,

Fahrräder

ſoparaturwerkstattf. alſo Fabrikate,

Paul Krause

Weihwarhts eschenbe

TRIVMPRH
PANTHER
PRESTO
VIKTORIA
O PEL.

empfiehlt

Mergoburger
Kl. Ulrlohstraße 18 8.

von bleibendem Wert in
reichhaltiger Auswahl zu
äußerst billigen Preisen

e Thiel Or 1642 Minoten vom Aer

Pianos Flügel

Qualitäts Instrumente.
Mehrjähr. Garantie! Teilzahlung!

GUST. SLAWIK
Piano- Magazin
Große Wallatraße 8.

S
e

Linoleum
(tückware

Tischdecken, Wachstucehe,
Läufer und Teppiche

als Weihnachts-Geschenke
empfiehlt

Karl Rapsilber
Er. Stelnstraßs 82.

Draßfiſeſie
Weiſinackts-Seſchenke

Nkuminium- und Smailſte-ockge-
ſeſürre, eleſttr. Bügeleiſen, Wand
Kaffeemüfſilen, Brotfeſineider, Fleiſeſi-
ſigeßker, Saskoeckier. m

Wietfeſaftswa a Roclelſeſiſt e7Sefilittſeſiuſie, r e
zeugſtäF. Lina nnann,

Xönigſtraße S.

Brillanten Perlen
Ohrringe, Collier, Ring, Krawatten-Nadel

zu verkaufen.

Selten günstige Gelegenheit als
Weihnachts Geschenk

Otto Orsin, Ohrmacher
Sternstrabe 61l1. Kein haden. TT7elephon 1553.

Pfaff- Phönix- Erstklassige Qualitäts Nähmaschinen
Auf Wunseh Teilzahlung

Große Steinstrabe 69Herm. Schöning, re dere
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S Sporthaus Hlanns Naumann, Halle a. S. ine a.REinziges Spezial- Gesehàäft am Platze
Seräte und Ausrüstungen in nur erstklassiger, sportgerechter Ausführung für jeden Sportzweig j S

Für den Weihnachtstiseh: Sehlittsehuhe Skier Rodelsehlitten. S5 h e e Korbmöbelund grobe Haus Unren Boe I T vfür jede Einrichtung. as Wir bieten:Küchen-Uhren, uns chu be Weidensessel Peddigsessel
zuverlässige, solide das SChönSIe 750 Mk. 12.75 Mk.Wecker-Uhren, Veihnachisgeschenx. 775 2 c 2 8I Damen- und Herren- Berche Aus aller 12 80 22.60e Taschen-Uhren, 7 ne y7 an än. T8 Gustav Uhlig, Armband. Uhren, K, IIAIIe, vVyrmacher, Glashütter- Unren Große Steinstrabe 4. Lenmann é Harzer 82

untere Leipziger Straße. zu äubersten Preisen in gröster Aibrechtstrasse 39.Gegründet 1839. Fernruf 6889. Auswahl unter reeller Garantie

Muſikapparate Schallplatten. Nichel- u. MessingwarenGünſtige 5ahlungsbedingungen. Le d erwaren S
Reparaturen. im Preiſe ganz bedeutend ermäßigt. Hols- u. Metallwaren
z Henweg 83, 1. gtage e Zennu- u. Kriästall warenJulius Kegel, Bernburger Straße 27. G u J t a v S u d e re Zubenö

Z, Uhren, Gold u. sttherwaren Merſeburger trat 6 o Fernruf 1837 in reicher, guter Aus

9

zu billigen Preisen Gegrempfiehlt ndet 1899Se 5 E. Schraut, vnrmacher, Auswablreiches Lager in nur PFlerimamn n
wünſchenswert beſten Qualitäten.Schmeerstr. 4. Halle a, Schmeerstr. 4.reiſe Tonnvge. s Reparaturen billigst. Poststraße II, gegenüber d. Kaiserdenkmal,

Bra hen

ehe

rer
e 8Damen uncdk Besueßistaseſien VUhroen, Sold- u. Siſberwaren Edelliköre, Rum, Arrao,

8 wie zämtl. Locleriwaren je T Weinbrand m7 SoWIe l raurin JS2, e in gröster Auswaht kau en Sie am billigsten deikauft man am vorteilkaftesten bei moderne Fassons, kauft man reelt und billigst bel A e r e i z J 9 o 7
Friecir. Diefseſt, Amand Veiß, Kleinschmieden 6. er ver enrte8 Steinweg 32. rerenW ag enlaternen Scſioßolacde, Traſtnén, Marzipan, Baum-2 Sehlitten-Geläute c konſekt, Lebkuchen, Honigkuchen, nar feinſte5268 Taoloexen un Seohonon, Raueker- Fabrikate, gefüllte Bonbonnièren, Attrappen,Ferdl. Haaß 32 9 o. Schränke Irauringe Träſentkörbe

fabrik r erstrabße 9.S 2 e r in großer Auzwaßl zu ſolicen Treiſen. 2ind Rinxe, t Stäek Von 9.50 M. an 8en Welnnacmns Begenente re Qtto Fran-, don äöchändumn, tne e h Hermann Süncklerman ar uüouren e u ma 10) vorm. A. Wagenkneechti o III III N.2 R. Voss, u Strasse h Neue Promenade i. Leipziger Straße 61/62, im Hauſe der Hall. Feitung.

8 8 gegenüber Hemboild Co. c9 J

2 8 e 5 4Atagchen! S er eru e iin nur solider Ausführung Uhren, Gold Und gern Tore
u Brieftaschken 5Aktenmappen, 7 h r Silber waren Weihnachtsgeschenke:Zigarrentaschen, Geldse Klavierlampen, Sehreidtizehlampen,kaufen Sie in guten Quali-empfiehlt

z

Max PFischer, e
Tizrehlampen,

Klublampen mit Seidenzehirmen,
Ampeln tür Schlafzimmer,

täten zu reellen Preisen bei

Mittolstraße 2. t Robert Kosch, Beleuchtungskörper für Wohn- und
Herrenrzimmer und VSalons.

ton. Gedioq Big JUhrmachermeister, Leipziger Straße 44- wenn en anmrnn brraze

9

ſöhmasehigen auf kellrahlung War Nöller, winnt

e h



rrauen

Sensgeschirre von

Die Rassen und Geschäftsräume uneerer Mitgheder sind

am 24. Dezember 1924 (Heiligabend)

nur bis mittags 1 Uhr geöffnet.
Am 27. Dezember 1924 Weihnachtsfeiertag) sind unsere
Kassen Wie am Sonnabend üblich 1 Uhr) geöffnet,

Vereinigung Hallischer Bankfirmen.

Wir gchenken unseren

Akuminium-

T ſu Kiesslees u- O un Sonderqesch J

men Brüderstr. 16 v

2z2um Feste 7?wpſe ſo
Lebende reinschmeckende
Karpfen, Schleie,wen Fluß Lachs (Samy,

Steinbutt, Zander, Rotzunge usw.Montag biliige, frische Seefische.

Oelsardinen,
Dose 35, 56, 60, 70, 90 Pf.,

Fisch- Konserven größte Auswahl.
Feinste geräuch. Rhein Aale.

Zum Heringssalat:
Schotten-Heringe, Holl. Heringe,

Salzheringe, 3 Stück 20 Pf.,
Mayonnaise, Remoulade,

Pfeffergurken, saure Gurken,
Kapern, Heringsmilch.

(Bestellungen erbitte rechtzeitig und
werden prompt frei Haus ausgeführt.

Karl PfeifferNeumarkt Fischhalle
Geistsrabe 33 Fernsprecher 6658.

lüeräuch. Khein- Aale

S An
Aculle (Sacocule)
Hr. Alrichstr. 16
Segründet 1823

in großer Auswahl

Damenstoffe
Geraer Kleiderstoffe

Pläsch Samt
Kostümstoffe

Reitkorcd, Manchester
stets zu billigen Preisen.

Poststraße 3, 1 Treppe.

Skilauf iſt Freude
wenn unſere in eigenen
Werkſtätten handwerdklich
hergeſtellten ſportgerechten

O
Verwendung ſinden, braun
Alaskaleder, handzwiegenäht

Lederfutter, Waſſerlaſche,
2 Preislagen.

Mitteldeutſche Werkſtätten

G. H. Thieme
Halle (Saale),

Oleariusſtr. 5 a. d Treppe der Marktkirche.
Fernruf 4227

Vergebung
der Schloſſerarbeiten zu den Einfamilienbänſern

an der Friedenſtraße am 29. Dezembrr 1924,vormittags 10 UÜbr im ſtädtiſchen Cochbauamt.
Rathausſtraße 6, Zimmer 106. Verdingungsunter-
lagen ebenda für 0,50 R.-M. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 19. Dezember 1924.
Städtiſches Hochbauamt.

Erſtklaſſiger Kuufmann,

gelernter Materialtſt, aber auch ausgezeich
nete Kenntniſſe in der Bau und Maſchinen
branche, hervorragender Organiſator und
Reiſekanone, ſeit 10 Jahren ſelbſtändig ſucht
geeignete Poſition in großem Unternehmen.
Erſte Beziehungen zur Großinduſtrie, Land
wirtſchaft und Kaliinduſtrie. Gefl. Anfragen
u. D. A. 695 a. Alag, Haaſenſtein Vogler,

e

für Magdeburg und umliegende Bezirke für

Angebote an
chemiſche und Haushaltartikel per ſofort geſucht. O

Wer beteiligt
ſich an re San

pharmaz.

Feugründung?
Offerten unt. Z. 6204

an die Geſchäftsſt. d. Zig.

Junge Leute

ar erlernen Auto-fahren koſtenlos d. Stell
als Autobegleiter in allen
Provinzen bei Gehalt,
Verpfleg. Später Führer
ſchein. Viele Dankſchr.
Information und Rat d.
die Jnformationsabt. d.
Auto und Chauffeur
Nachrichten, Organ des
Reichs wirtſchaftsbundes

der ce. G. m. Freiproſpektgegen a porto verſend.

hauffeur VNacehr.,
Berlin W. 6.Rudolf Tigohner. Fieenberg (Thüringen).

Aolterer, 8trebsamer Vertreter Suche zum 1. Janngein tüchtiges r
zum Beſuch Von Gärtnern, Obſtzüchtern, Guts

beſitzern, der uſw. für den unteren Teil
nsn M. Bewerb. von nur fl. Herren mit Bild an

Paul Lemberg,
CThem. HSabrik, Breslau s8, Brüderſtr. 53.

h h eGrönere Glashüttenwerke im Thüringer
Wald ſuchen tüchtige

Stenotypiſtin
mit ſchöner Handſchrift, auch in Buchhaltungs
arbeiten bewandert, zum Antritt per 1. Januar.

Gefl. Angebote mit Zeugniſſen, Lichtbild und
Gehaltsanſprüchen erbeten unter Z 6205 an die

ſofort geſucht. Verdienſt wöchentlich in die Landwirtſchaft.

Uohen
O. UVlriei., Gutsbeſitzer,
Pötewitz b. Wetlerzeube.

Junges, anſtändiges
Mädchen

oder einfache Stütze mir
guten Zeugniſſen ſucht
zum 1. Januar

KonditoreiWlihelm. Leipziger
ſtraße 59, I.

Einfache

Hausfriseuse
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Landweektethe 71 r.

Kapital und Reserven 200 Millionen GoldmarK. zweite
em

Aktiva. Goldmarkeröffnungsbilanz vom l. Januar 1924. Passiva. e
Zu unserer Verfügung stohend 40 Mill. tiert- vieloldmark eigene Aktien verkantt 40 000 000 n rebar Aen und Guthaben 0947 0 ee reechnungsbanken 9 sNostroguthaben bei Banken und Bankürmen 157 339837 87 er 3 in laufender Rechnung 24928779 8 lehns

Vechee l. F. iſi 506 340 Akzepte 550 67 weiterVorschüseo an Waren und Warenver (außerädem Plrseobatten Reichs
tungen 23280924 84 2500 Reichsorts- und Lombard-Vorzehüeesoe 7 202 133 95 9o00 l Reichsh an weisungen 5 000 000 ren r eehalte ar 10 000 000 einm ſagt 7 Wer e antern 10 000 000 Renterar Beteiligungen bei anderen Banken Reichslund Bankürmen S 000000 um 80Sehuläner in laufenäer Keehnung 183 253 587 04 auf etu e aus gelgisteten die Kezscha 44. in

Sankgedane t 40000009 5 inSonstiger Graundbesitz 3 000 000 Mill.Uebergangsposten der eigenen Stellen Alruntereinander J 440 113 S DeviſenGoldmark 552 93, do 50 Goldmark 352 557 T deren
BERI/IN. den 24. November 10924. nDeutsehen Bank 3 71Der Vorstand der Deu auf 11A. Riinzig. S. Fehr. O. Mlichalowskl. P. Hillington- Herrmann O. Sehlitter. Der

G. Sohröter. E. G. v. Stanuß. O. Wassermann. z das22 an Mill.I Wtellengeſude

Prozen

Gel. Kaufmam
in 25 Hahre, firm in j lich d Dere, ſir egliche ie Roleder Preislage v ren n 17finden Sie bei uns eine gleich Kennig e in Maſchine 171

un iſenwaren, u S cort grobe Auswahl t per T Baar S die RotD UC., ebruar zu verändern 2,851, M. bis 2,75 M. v Lohnbuchhalter ode 5 68Magazinverwalter. Nu 2077
Dauerſtellung. Offerten OktoberÄ., e unter Z. 5206 an di Lehap
Geſchäftsſtelle d. Zeitung

Das ist eben der Vorteil, wenn Sie zu uns kommen, daß Sie monat:prima nicht darauf angewiesen sind, unter einem kleinen Vorrat Funges Mädchen, r
nur Milchner, auszusuchen, sondern, daß Sie viele Pelze finden, die Ihrem Da lrbeen beee eine Zu

Wunsch entsprechen. Aber nicht nur das. Sie kaufen auch ingerlies 8 geſchäftoh von 47
billig bei uns, denn wir sind nie von dem Grundsatz ab- tüchtig, wünſch e

illi j te
Perlzwi ebeln, gegangen, grohe Umsätze durch billige Preise zu erzielen. Stellun ten war

der Pro

n e 27- ſei ggmiitenanchlnt un MonatsKreuzsohakal 38 Zodeiziege 28, b III a 1. Februar evtl. früher nicht du

wehes T r Ziege 38 R r jahresel J Varderopossum 48 60 8,30 12, 13, rete Koc tionsziffk fuchs e 2, 8 al l. 7 31, W 5 4t i 9 2, ji cceaneee ez. 33 mm i Landwiristochtet, Reicheawei 40. 379.- 24- 34 Jahre alt, mit gutere Risbä Hgianißen, ſucht zu 3 tzun2 Januar 1925 od. ſpäten ſchnitts!ſeldſtan d. Stellung er mit Au

2 r n ars afſtl. oder Privathaush ich inngeb. erbeten an FrKraſtwagen gegzin zum P III en e
3to Mulag ne bbillig zu verkaufen. x Bluinsehmleden 6 keke ür. Steinstr. (Eingang V ronier ſtraße wurde

Zillkmann Lorenz,

Halle (Saale). Mietgeſuche JFernruf 7521.
Wer tanuiſcht
4 Zimmer

gegen 2)2 Zimmer-Woh
nungen mit je 1 Küche in

alle Offerten unter
T. 6140 zu die Ge
ſchaftsſtelle d. Zeitung.

Wohnungstauſh
Wer tauſcht 3--4 Zimmer
in Halle (Saale) gegen
3 Zimmer Wohnung in
Stuttgart Offerten unt.
Z. 6141 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

J Geldverkehr

Erſtſtellige

hypotheken
Er Güter u. Jnduſtrie

in bar zu günſtigen
Bedingungen vermittle
reell und diskret. Off.
unter T. 6202 an dieGeſwaſtsteue d. Zeitung.

L Keanſgeſude I

Herreuſiß
zirta 2000 MorgenLalleſcher Gegend,
kaufen geſucht. Whebote

unter T. 6203 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Silbernes
Kaffeeſervice
geſucht. Angebote unterZ. 6201 an bie Geſchäf

ſtelle dieſer Zeitung.

Alte Gebiſſe,künſtiche Zäbne kar
Paul Roehanoweki
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der Produktionsziffern mit

Aufſichtsrat.

Reichsbankausweis
Die Entwicklung des Status der Reichsbank zeigt für die

zweite Dezemberwoche ein befriedigendes Bild. Nach
dem Ausweiſe vom 15. ds. Mts. iſt die Wechſelanlage der Bank
von neuem zurückgegangen, und zwar um 0,6 auf 2079 Mill.
Reichsmark. Während die priväte Wirtſchaft 34,6 Mill. Reichs
mark in Wechſelkrediten neu beanſpruchte, wurden aus dem
Portefeuille der Bank Wechſel im Betrage von 25,2 Mill. Reichs
mark rediskontiert und an die Rentenbank weitere 190 Mill.
Reichsmark in Rentenmarkwechſeln zwecks Abtragung des Dar
lehns der Reichsbank bei dieſer abgeführt; die Summe der
weitergegebenen Wechſel vermehrte ſich damit auf 478,8 Mill.
Reichsmark, das Rentenbankdarlehn nahm auf 518,8 Mill.
Reichsmart ab. Die Lombardanlage iſt um 9,1 auf 17,2 Mill.
Reichsmark geſtiegen.

Die Rückflüſſe an Zahlungsmitteln waren
etwas ſtärker als in der Vorwoche. An Reichsbanknoten und
Rentenbankſcheinen zuſammen ſind 100,2 Mill. Reichsmark zur
Reichsbank zurückgelangt. Der Banknotenumlauf verminderte ſich
um 80,8 auf 1723,2, der Umlauf an Rentenbankſcheinen um 19,4
auf etwa 1640 Mill. Reichsmark. Dementſprechend erhöhten ſich
die Kaſſenbeſtände der Reichsbank an Rentenbankſcheinen,
die in den Sonſtigen Aktiven enthalten ſind, von 822,5 auf 342
Mill. Reichsmark.Außerdem floſſen den Sonſtigen Aktiven u. a. weitere
Deviſenbeträge aus der Abrechnung der Auslandsanleihe zu,
deren Gegenwert wie bisher einem Sonderkonto des Reichs
unter den ſonſtigen Paſſiven zugeführt wurde. Bei den frem-
den Geldern der Bank ergab ſich eine Vermehrung um 161
auf 1131,7 Mall. Reichsmark.

Der Gold- und Deckungsdeviſenbeſtand änderte
ſich kaum. Der Goldvorrat ſtieg von 696,1 auf 696,2, der Be-
ſtand an zur Golddeckung herangezogenen Deviſen auf 231,1
Mill. Reichsmark. Die des Notenumlaufs durch Gold
allein verbeſſerte ſich in der Berichtswoche von 38,6 auf 40,4
Prozent,
auf 53,9 Prozent.

Mitteldeutſcher Braunkohlenbergbau
Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau betrug im November

die Rohkohlenförderung 8177607 Tonnen (Vormonat:
8 417880 Tonnen), die Brikettherſtellung 10977 162
Tonnen (Vormonat: 2 095 206 Tonnen), die Kokserzeugung
28 409 Tonnen (Vormonat: 26 332 Tonnen). Es erfuhr mithin
die Rohkohlenförderung einen Rückgang von 240 273 Tonnen
(S 2,85 Prozent), die Brikettherſtellung von 118044 Tonnen

5 63 Prozent) und die Kokserzeugung einen Zuwachs von
2077 Tonnen 7,89 Prozent). Der November hatte 24, der
Oktober 27 Arbeitstage. Die arbeitstägliche Produktion betrug
deshalb im Berichtsmonat für Rohkohle 340 734 Tonnen (Vor-
monat: 311 773 Tonnen), für Briketts 82 382 Tonnen (Vormonat:
77 600 Tonnen) und für Koks 1184 Tonnen (Vormonat:
975 Tonnen). Die arbeitstägliche Produktion erfuhr demnach
eine Zunahme von 28 961 Tonnen für Rohkohle 9,29 Prozent),
von 4782 Tonnen für Briketts 6,16 Prozent) und von 209
Tonnen Koks 21,44 Prozent).

Die Nachfrage nach allen Braunkohlenbrennſtoffproduk-
ten war entſprechend der Jahreszeit lebhaft. Ein Vergleich

den entſprechenden Ziffern des
Monats November des Vorjahres kann auch in dieſem Monat
nicht durchgeführt werden, weil der große Oktoberſtreik des Vor
jahres bis in den November hinein andauerte und die Produk-
tionsziffern dieſes Monats deshalb kein normales Bild geben.
Die Wagengeſtellung war befriedigend, abgeſehen von kleineren
Unregelmäßigkeiten gegen Monatsende. Die Arbeiter
löhne, die ſeit Anfang des Jahres unverändert in Geltung
waren, erfuhren im Berichtsmonat. durch Schiedsſpruch des
Reichsarbeitsminiſteriums vom 24. November eine Herauf-
ſetzung. Jn dieſem Schiedsſpruch wurde der tarifliche Durch-
ſchnittslohn der Bergarbeiter in den mitteldeutſchen Kernrevieren
mit Ausnahme der Reviere Magdeburg und Anhalt auf 4,27 M
feſtgeſetzt. Die Bewegungen auf dem Arbeitsmarkt hielten
ſich in normalen Grenzen. Stellenweiſe machte ſich ein Mangel
an gelernten Arbeitskräften fühlbar. Wegen des einſetzenden
Froſtes erfolgten Einſchränkungen in den Abräumbetrieben. Die
Grube „Neue Hoffnung“ im Bergrevier Magdeburg
wurde am 15. November ſtill gelegt.

Bergmann Elektrizitätswerke A.-G., Berlin. Die Verwal
tung beantragt bekanntlich die Umſtellung des Aktienkapitals
von 165 Mill. Pm. auf 33 Mill. Rm., ſo daß jede Aktie auf
200 Rm. lauten wird. Das Friedenskapital betrug 52 Mill. M.
Die Reſerve ſoll mit 8,8 Mill. Rm. ausgeſtattet werden (Ende
1014: 17,6 Mill. M.). Die laufenden Schulden betragen
5280 471 Rm. Die Anlagen werden mit 17,5 Mill. Rm. aus
gewieſen. Beteiltgungen mit 2,5 Mill. Rm., Lagervorräte, im
Bau befindliche Anlagen mit 21,8 Mill. Rm., laufende Schulden
mit 5,1 Mill. Rm.Ludwig Ganz, A.G., Mainsz. Die Goldmarkeröffnungs

einer Debitorenrücklage von 600 090 M. fürbilanz weiſt nachdie im verfloſſenen Jahre entſtandenen Verluſte ein Gold
Das Stammatktienkapitalvermögen von 600000 Rm. aus.

von 242 Mill. Pm. wird im Verhältnis von 500 1 auf 484 000
Colomark umgeſtellt und das Vorzugsaktienkapital von 8 Mill.
Papiermark auf 16 000 Rm., ſo daß ein Aktienkapital von
500 090 Rm. verbleibt, gegenüber 2 Mill. M. im Jahre 1918
Der geſetzlichen Rücklage werden 100 000 M. überwieſen. Die
ſchweren Verluſte der Geſellſchaft kommen daher in einer Er
mäßigung des Kapitals auf ein Viertel des Vorkriegszuſtandes
zum Ausdruck.Deutſche Webſtoffwerke, A.-G., Berlin. Die außerordent
liche Generalverſammlung genehmigte die Goldmark-
eröffnungsbilanz und die Herabſetzung des Aktienkapr

als im Verhältnis von 75 1 auf 2 Mill. Rm. Der geſetzliche
Reſervefonds wird mit 290 000 Rm. begründet. Ferner wurden
angenommen die Satzungsänderungen und die Zuwahl des
derrn Hans Harney (Barmer Bankverein), Barmen, in den

Herr Bankier Laband, der in Vertretung des in
Paris befindlichen Herrn. von Raumer die Verſammlung leitete,
bemerkte, daß die Geſellſchaft noch einen ſehr großen Auftrags-
beſtand habe und für mehrere Monate noch gut beſchäftigt ſei.
Falls keine unvorhergeſehenen Ereigniſſe eintreten, dürfte mit
er Ausſchüttung einer angemeſſenen Dividende zu rechnen ſein.

PaulanerbräuSalvatorBrauerei, München. Die Geſell-
ſchaft legt ihrer Generalverſammlung am 20. Dezember den
Papiermarkabſchluß für das am 81. Auguſt 1824 abgelaufene
Eeſchäftsjahr und die Gold markbilanz vor, der entſpre
hend das Kapital auf 5,875 Mill. Rm. Stammakten und 5000
im. Vorzugsaktien ermäßigt wird. Jn der e erſcheinen
Brauereianweſen mit 1 Mill. Rm., Wirtſchaftsanweſen 1,1 Mill.
Rm., Maſchinen und Einrichtungen 0,25 Mill. Rm., Licht- und
Kraftanlagen 0,1 Mill. Rm., Fäſſer 08 Mill. Rm., Fuhrpark
1 Mill. Rm., Jnventar 0,1 Mill. Rm., Eiſenbahnwagen 0,1 Mill
m., Realrechte 1 Mill. Rm., Vorräte 1 Mill. Rm., Effekten

daſſawechſel 2,21 Mill. Rm., Debitoren 688 361 Rm. Unter den
daſſiven ſind zu erwähnen Kreditoren mit 616 640 Rm., Prio
itäte anleihen 186 050 Rm. und Hyvotheken 221 163 Rm.

Hoher Preis für einen NewHorker Börſenſitz. (Durch
lunkſpruch.) An der New-HYorker Stock Exchange wurde in
pſen Tagengein Sitz zum Preiſe von 100 000 Dollar verkauft.

waren M Dollar mehr als das letzte Mal (4. Dezember).
ss. Leipziger Pianvfortefabrik Gebrüder Zimmermann.

G. Eigener Drahtbericht.) Der Geſchäftsabſchluß

die Deckung durch Gold und Golddeviſen von 51,4

ziehung der Vorzugsaktien

o 44 ergibt einen Ueberſchuß in Papiermark, der de
der Goldmarkumſtellung verrechnet wird. Das Kapital von
22 Bill. Papiermark wird auf 2 520 200 Gm. Stammaktien und
7000 Gm. Vorzugsaktien umgeſtellt. Stammaktie von 1000
120 Gm. Dem Reſervefonds werden 184 118 Mark zu
gewieſen.

ss. Altenburger Landkraftwerk, A.G. in Altenburg. Die
Papiermarkbilangz von 1923-24 wurde nehmigt. Der
Ueberſchuß von 22013 Bill. Papiermark ſoll neu vorge-
tragen werden. Eine Goldumſtellung des Kapitals wird
auf Antrag der Verwaltung von der T.-O. ab geſetzt. Die
Meldung des Berliner Börſenkuriers betr. Nichtgenehmigung
iſt unzutreffend.)

Unterbrechung der keramiſchen Verhandlungen in Paris.
Nach der „Journee Jnduſtrielle“ ſind zwiſchen den deutſchen und
franzöſiſchen Sachverſtändigen der Keramikinduſtrie weitgehende
Meinungsverſchiedenheiten, hauptſächlich infolge des deutſch
franzöſiſchen Zollſyſtems, entſtanden. Die deutſchen
Sachverſtändigen ſind nach Deutſchland zurückgekehrt, um die
franzöſiſchen Vorſchläge einer Generalverſammlung der deutſchen
Fabrikanten zu unterbreiten, die am 27. Dezember in Berlin
zuſammentreten wird. Die Beſprechungen in ris werden vor-
ausſichtlich erſt Anfang Januar wieder aufgenommen werden

Generalverſammlung des Reichsverbandes der deutſchen
SüßwarenGroßhändler. Der Reichsverband der deutſchen

Süßwaren-Großhändler hält ſeine Generalverſammlung am
11. Januar 1925 in Dresden (Belvedere) ab und im Anſchluß
daran veranſtaltet die Bezirksgruppe Dresden des Verbandes
im ſtädtiſchen Ausſtellungspalaſt eine fünftägige Süß waren
Ausſtellung. Ausſteller haben bis jetzt ein ſehr großes
Intereſſe an dieſer Ausſtellung bekundet und es laufen täglich
ſehr viel Anmeldungen aus Süd-, Nord- und Mitteldeutſchland
ein. Es iſt zu erwarten, daß die geſamte Süßwarenbranche ſelbſt
mit den größten Firmen vertreten ſein wird.

Kommerz- und Privatbank A.-G., Berlin- Hamburg. Die
ao. G.-V. gerehmigte die Gold markeröffnungs-
bilanz per 1. Januar 1924 und beſchloß die Umſtellung des
Aktienkapitals im Verhältnis von 16 34 1 auf 42 Mill.
Rm. unter Bildung eines Reſervefonds von 21 Mill. und Ein-

in Höhe von 100 Mill.
Von einem Aktionär wurde die Höhe des Reſervefonds be-
mängelt und darin eine gewiſſe Schädigung der alten Aktionäre
bei einer etwaigen Neuausgabe von Aktien erblickt. Der Vor
ſitzende erwiderte, daß die Verwaltung nach ſorgfältigſter Prü-
fung die Umſtellung in der beantragten Form als zum Beſter
der Aktionäre vorſchlage. Jm. übrigen beabſichtige die Bank
vorläufig keine Kapitalserhöhung. Auf eine Anfrage wurde er-
widert, daß die Verwaltung jetzt den Beamtenabbau beendet zu
haben glaube. Weiter wurde erklärt, daß nach dem Ergebnie
des laufenden Geſchäftsjahres mit der Verteilung einer Divi
dende zu vechnen ſei.

Sachs, Warſchauer u. Co., A.-G., Berlin. Die General-
verſammlung genehmigte die Reichsmarkbilanz per
1. Januar 1924 und beſchloß, das Aktienkapital von 750 Mill
Papiermark auf 30000 Rm. umzuſtellen. Das neue Reichs-
markkapital wird in 1500 Aktien zu 20 Rm. eingeteilt, ſo daß
auf die Namensaktien 752 Aktien zu je 20 Rm. und auf die
Jnhaberaktien 748 Aktien zu je 20 Rm. entfallen.

Wertpapiere.
Frankfurt, 19. Dezember. Das Börſenbild erfuhr im Abend-

verkehr inſofern eine Aenderung, als die lebhafte Aufwärts-
bewegung am Montanmarkt zum Stillſtand kam und das Jnter-
eſſe ſich in größerem Ausmaß dem chemiſchen und Elektromarkte
zuwandte. Am Bankenmarkt war die Lage unverändert. Jnter-
eſſe beſtand für Schiffahrtsaktien. Der Anleihemarkt lag ſchwach.
Die Börſe ſchloß auf den bevorzugten Gebieten feſt und lebhaft.
Anleihen: Kriegsanleihe 0,805, 3prozentige Konſols 1050.
Bankaktien: Kommerzbank 6, Darmſtädter Bank 12,75, Deutſche
Bank 12,12, Dresdner 8,4, Mitteldeutſche 1,75. Montanaktien:
Buderus 18258, Harpener 128, Phönix 5626, Rheinſtahl 55
StinnesRiebeck 45,75, Laurahütte 6,75. Chemiſche Aktien:
Badiſche Anilin 29, Berliner Anilin 24,25, Chemiſche Griesheim
25, Elberfeld Farben 25,6. Elektroaktien: A. E. G. 11,20, Licht
und Kraft 8,45, Schuckert 66. Schiffahrtsaktien: Hapag 27,60,
Nordd. Lloyd 4,10. Sonſtige Jnduſtriewerte: Kleyer 2,5, Bing-
werke 83,4, Junghans 12, Rheinmetall 9,25, Badiſche Zucker 3,45.

Hallesche Wotierungren.
Anleihen

Ohne Gewähr. repartiertu 20. 13. 18 12 anf 20 12 18. 12

urs Kurs49 Ld. 7.-Ptbr.) 4 Sachs d Pf. 1330 B Sdo. Vorkrieg 2 do. Vorkriegl 776 G 800 6
89 I. Pbr S 3 90 S. 1d. P. Sdo. Vorkr eg 9.,25 B. 960 6 do. Vorkrie 1100 6 1126 6890 Ld. Z.-Pfbr.. S 390 Sächns I. r

do. Vork iegl 8.625 5 8.625 6 do Vorkriegl 11.00 G 13.75
Aktien in billionen).

Hall. Bankv. 75 25 0 1.25 b6 Hali Masen. 123.0] 10.26 b 9.50 66
Hewag 40 (0,20 b (0,20 b Hall. Röhr.- W 48 2.40 v 2,50
Gew u Hdlsb 96 (0.24 b .24 b Heckert S 0.02b0Landeredithb. 90 (0,(8 660 (003 v i debr. Uohlen 67.5 230 0 2.40 6
Zörbig, Bankv. 43.2 0.09 b6* 0.10 6 Moritz Jahr. 4590 680 60 (090 b
Vers. iduna. V Gebr. Jentzseh 68,76 11.00 b 11.50 Ban. Pfauner 8125 13.00 v6 13.25 B. Koschmie den 65. 65, 00 0 5,50 6
Prehl. A-G. 93 33 56.00 B 67.00 B] W. Kathe. Akt. 50 1.00 G 00 G
Rieb Montanw 1125 665.00 o 41.00 G Körbisd. Zuck. 130 180 B. 180 B
Wsch. WeiBent.! 140 140 6 145.0 G Kyüöh.- H. 1-85600 b 1440 6 110 6
r. NMietl. hgo. Goitttr. ind 69.6Ammend. Pap. 125 6.20 b 6,50 B Schrapl Kalk 67.5 1.15 66 115 do
Cröllw. Papier 920 9.00 6 9.09 6 Stadtm. Alsl. 956 6,70 G (6.00 6
Connern. Maſzt. 84042,00 6 4200 6 Vester 67
Eilenb. Kattun 920 28.00 B 28.00 B Mesgelin Hab. 72,0 7.20 d6 7.25
Eisenw. Brüuu 4.0 0.80 b 0.80 Zeitzer Masech-
F. Zimwerm Co 43 6 Lueck.-R. Ha 88,75 17 75 G 17.50Glauz. Zucker 118.7 20.75 Bl 24 00 --Hetfst. a. 66,0 16,60 G 16,60

Mitgeteilt von der Firma R. Steckner,
Die Tendenz an der heutigen Börſe war behauptet.

Die Kursveränderungen waren geringe. Das Geſchäft verlief
trotz Wochenſchluß ſehr rege. Den größten Umſatz hatte wieder
Lindner mit über 100 Stück. Bankwerte lagen, bis auf
Zörbiger Bankverein, die ſich gering abſchwächten, unverändert.
Braunkohlenwerte zeigten uneinheitliche Stimmung.
Prehlitz waren zu niedrigerem Kurſe angeboten, in Pfänner
kam bei ermäßigtem Kursſtand Umſatz zuſtande, Riebeck waren
ſtark gefragt, ohne daß zu 4 Proz. höherem Kurs Material an
den Markt kam. Papier- und Textilwerte lagen ruhig.
Jn Zuckerwerten kam in Glauzig einiges Material heraus,
das glatt aufgenommen wurde, Mühlenwerte waren ver-
nachläſſigt. uf dem Maſchinenmarkte ſtanden Lindner im
Vordergrunde. Jn Wegelin, die gut behauptet lagen, ging es
ruhiger als ſonſt zu. Reger Nachfrage erfreuten ſich Jahr und
Kyffhäuſerhütte. Schraplau, für die in letzter Zeit größeres
Intereſſe beſteht, blieben gefragt. Heckert wurden auf Grund
der angekündigten Konkurserklärung geſtrichen.

Jm Freiverkehr war die Steigerung von Getreide
kredit um 0,008 beachtenswert, da der Goldkurs dieſes Papieres
ſich von 75 auf 98,76 Proz. ſtellte. Es notierten: Cröllwitz g.
8,65 G. (85), Glauzig jg. Api 1,9 B. (95, Arternbank 0,7 G.
(84), Bernburg Saalmühlen 1,85 G. (67,65), Bühring 2,4 G. (56,6),
Cäſar u. Loretz 2,4 bez. (48), Concordia Czernowanz 1,1 9
(55), Getreidekredit 0,015 G. (93,75), Halle Malz 25 G. (88,83),
Hanfimport 1 G. (50), Krügershall Mansfeld 4,25 (35),
Mitteld. Zement 10 C. (50), Zörbiger Kreditver. 0,28 bez. (70).

ſchäftslage

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Produkte.

Berlin, 20. Dez. Am Produktenmarkte zogen die Getreide

Das
n. Mehl wurde

obwohl ſich das
nur

preiſe an, aber nicht im Verhältnis zu den Preisforderungen
Amerikas, weil hier die Unternehmungsluſt vorſichtig geworden
ift. Ausländiſche cif-Ware war meiſt nur zweithändig gehandelt.
Von La Plata Weizen waren ſehr gute neue Muſter angeboten
und zogen das Jntereſſe auf ſich. Gerſte zeigte in ihrer Ge-

keine Veränderungen.
Hafer iſt ſehr ſchwierig
drückten Preiſen umgeſe
Futterartikel waren ruhig.

Konſumgeſchäft in
zu ge

Geſchäft belebt hat.

Gatuung cBattung 20. 12 2 Ztr.) 20 12
Wetizen, märk. 1 t 222 328 Ackerbohnen 19,00 20.00Roggen, märk. 1 t 220 223 Wicken 17.60 18600
Gerſte I. 243 271 Lupinen blaue 11.50 13.00Hafer, märl. 1t 177 189 gelbe 15.00 16.0Mais 2 Ztr. 216 218 Serradella, alte 10 00 12.00
Weizenmehl, 2 Zir. 8 .00 4,(0 neue 15.(0 17.Roggenmehl. 2 Ztr. 31.09 34 00 Rapskuchen 1709 17.4
Weizenkleie 14 70 14 80 Leintuchen 25 75 26 05Roggenkleie 13.60 13.80 Trockenſchnitzel 9 39) 9.5)
Leinſaat (1 420 425 Zuckerſchniyel
Ravs 490 Torfmelaſſe 8 90 9.29Viltorigerbſen S Kartoffelflocken 18 60 18.80Kl. Speiſeerbſen. 21.00 22.00 Kartoff eln, weiß. 18tr

Futtererbſen 19.00 20.00 rote SPeluſchten 15.00 16.00
Leipzig, 20. Dez. Weizen 220--230, behauptet. Roggen 220

gerſte 220--250,
behauptet. Raps 850—380, behauptet.
ruhig.

Breslau, 20. Dez.
Zucker.

Rohzucker,

bis 230, behauptet. Sommergerſte 250--280, behauptet. Winter-
feſt. Hafer 170--209, behauptet. Mais 220—-235,

Viktorigerbſen 280——305,

Verbrauchszucker, Baſis Melis,
prompt gefordert 17,50——-17,60, 4 Wochen gefordert 17,50-17,60,
3 Monate gefordert 17,50--17,75. Erſtpro-

KAmerikanisehe Sörsenberichte

dukt, Baſis 880 R. prompt geboten 18,90, 4 Wochen geboten
13,90, 3 Monate geboten 18,90. Rohzucker, Nachprodukt,
Baſis 750 R. prompt geboten 11,40,
3 Monate geboten 11,40.

Magdeburg, 20. Dez.

4 Wochen geboten 11,40,

Prompt 17,125——-16,75, 4 Wochen

(Funkdjenst)

New Vork., 19. Dezember. Not. V. 19. 12.
Tägl. Celd. Devisenkurse v. 3 Uhr nachm. 21

London (Cable Transf.) 4.70.(60 Tage)

Paris 5.Brüssel l e i J e 4.99n 7 e 7 4.28Madrid 13.97Bern 19.37Amsterdam 40.34dtoekhol m. 26.93Christiania J e e 15.10Kopenhagen e 17.66Prag e e 7 7 3.03Wien e J e 3 0,0014Budapest 7 0,0013Belgrad o 1,49Athen 5 e e 1,82Buenos Aires
Rio de Janeiro 11.,55Berlin 2380--23,82bezahlt kein Umsatz

Wiederherstell.-Anl. höchster Kurs 95
niedrigster Kurs 95 i

Schlußkurs 66Umsatz in Dollar 389
SiIver, äusländisches 67Kaffee, Santos Nr. 4, loco 26

v Rio Nr. 7. loko 227).per Dezember 21.00v März 7 e 7 0 19.90a Mai i 0 7 7 19.00p Juli 50Baumwolle r 46aumwolle, lokoper Dezember 3354--23.54
Ffanuar

J v März 7 e 2401--24.04April 24,19 -24. 19Mai 24.3724.42v Juli J e 24.52 24,56a August o e 24.07 24.07September 24.20--24.20n o Otober 24,00--24,01Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen 57 000
Elektrolytkupfer. loke 145auf Lieferung 145 142),

Zinn, loßko 56.25Blei, loko 9.80Zink, loko 7.45Pisen e 23.00Weißble en 5,20Bessemer Stahl 36.25Schmalz. prima Western 17.57Talg extra, lo o 1Baumwollsaatöl, loko 11,62per Januar 11,53März. 11.72Petroleum in Cascs 16.90in Tank s 6.50Standard white 13.,50Pennsylvania-Rohöl 2,75 2.85Zucker, Zentrifugal, per Dezember 3.58

n Januar 2.90März 2.86Mai 2.96Kautschuk first latex crepe, loko 38.smoked sheet, 38Terpentin 86Savannah- Terpentin 79New Orleans Baumw., loko 33.Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko 192 50
Hartwinter v 186.00Mais 1412).Mehl., spring wheat clears 7.50 7.75Getreidefracht nach England 2 sh. 9 d.

n. d. Kontinent 13 ets.
Ohieago, 19. Dezember

Weizen per Do zember 172e ai 7 7 176 te Juli 7 0 7 7 151Mais per Hezember 125e 9 Mai J 7 1297.e Juli e l L7 7 17 130Hafer per Dezember
a a eRoggen per Dezember. 1482).t. 154Schmalz per Jannar 16.75a ärz 7 a 16.85Ri e appen per Januar

MaiSpeck a 17 a a S 15,128Leichte Schweine, niedrigeter Preis .00
2 böchster n 9.65Schwere nie irigster 10,00höchster r 1025Schweinezufuhr in Chieagga 52n im Westen 153

Not. v. 18. 19
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z re re III IeSteein echt Silber
sowie ſtark versilberi

kält in
einzelnen Stücken

und in vollständigen

Bevor Sie Ihren

IWeiſimocſits fümß auf
vornehmen, besichtigen Sie bitte unser Lager!

Reichste Auswahl finden Sie in
Ulstern, Palstots, u Cutaways, gestreiften Hoson, Loden- und
öummi-änfoin, Phantas e-Westen, Wirlschafts-Anzügen, Winter-Joppen,

Knaben-Mänteln, Knaben-Anzügen, Knaben-Strick-Anzügen und Sweatern

Als ganz besonders für den Weihnachtstisch geeignet empfehlen wir

Sroffe für Ancüge

usstattungen
tn größter Auswahl prets-

wert vorrätig

BPich. Doss
Halle,

eigene Gold u. Juwelen-
Fabrikation,

Leipei er Str.gegenüäb Drog. Helmbold
Fernruf 4624e 4 e87 BIr

in prima Rindleder und
Saffianleder, bequeme,
neue Formen, in großer

preiswerten Qualitäton! Albert Martick. I n-“n“
Jnh. Richard Ziemer,

in besten Qualitäten undHerren Arte Jeder Art. besonders Oberhemden, Kragen,
Krawatten, Stoff-, Glace- u. Wildlecder-Hancäsehuhe, Schats usvy.

Unsere Preise sind alleräuberst gestellt.
Die Qualität und Verarbeitung unserer Waren sind erstklassig.

Otto Knoll Racſiffg.
Male (Saate)] Inhaber: Rich. u. Arth. Schulz Kei per Straße 36

CCDEMMD“

Auswahl preiswert.
ſ

M m

Nachf.,

Alter Markt 2.

Untertaillen, Frisierjacken

Taghemden, NachthemdenBeinkleider, Garnituren Weingmaſeſiinen
Hemdhosen, Prinzessröcke und Reparaturen.Karl MöllerSchmeerſtraße 1.

JIIIIIMDCDDDDDCCEGDDMDDDDEGCDCDGGDDDGGGGBBGGGGGCGBGCCXCGCGCDCCCCENXXX[LXELIxIBBCx,PCCCEXtDMCXO DuTaschentücher

Bett- Wäsche
Uberschlaglaken in geschmack-

Stung! Doppelter Umsat2!
Feine

Herren-Stärkewäſche verlangen Sie koſtenloſe Vor
Bettbezüge, weiss und tarbi zum Plätten uſw. nimmtig ig o an Grau Lihö ung ſchläge uncl Ingenieurbeſuch vonarkſtraße 17.

voller Ausführung
Bettücher, Schlafdecken

Stepp- und Daunendecken

l

Tische Wäsche
X

Tischgedeckhe und Kaffee-
gedecke mit Hohlsaum für
6 und 12 Personen

Einzelne Tischtücher in allen
Grössen

Kafteedecken

Küchen Handtücher, Weiss
urd grau

Wischtücher
Tellertücher
Messertiſche r
Staubtüeher, Toilettentücher

Wäsche- Haus

Steinmetz
Halle, Leipziger Str. 8

o e
Reueſte Aachrichten

Die wirtſhaſts politiſche Tageszeitung des Oſtens

Rund 60 O00 Rbonnenten
Der Wegbahner in die oſteuropäiſchen Rbſatzmärkte

en Korſettsa

S v empfiehltH. Sehnee Naehtolger,n Gr. Steinſtr. 84.
entferne ich in 24 Stunden siehtbar r a
zeugung, schmerzlos ohne Operation dureh meinärztlich und wissensechaftlich' empfohl. Hellmittel. Massage
ges. gesch. D. R. W. 239910. Hunderte von Dank- empfiehlt ſich in und
zehreiben stehen zur Verfügung. Außer dieser außer dem Hauſe.

ibt ur die Operation. Franz Kleinschmidth e ſtaatl. geprüſter Heil-H. Kuntz, Homöopatn und Hellkunciger, eher

r Funger6Haasge, Halle (Ss.)Wollene Decken Wolhnachtsgeschenks Ceipziger Straße 70--71. Hernruf: 4603 u. 6225.Celluloid waren
KAmme Bärsten

G. NIEDERMANXN
Poststrabe 1.

alle (Saale), Zenkorstr. 3, am Alten Markt. Rud. a m Str. 35.
Xpreehstunde: 10-—12 u. 3-6 Uhr aub. Sonnabend u. Sonntag. Telephon 9097.

t

Für Gie Festtage S
Blüthner bach
Steinwaye Sons
Flüqel u. Pianos

Alein vertreterB. Höiil Halles
r Gr. Ulrichstr. 33/34

e

8 R t ER Miateko Seinen kern an
Rot- und. Weissweine Südweine
Sekt Bowlenweine,“ Beerenweine Prakttsone
Rum Arrak Silvesterpunsch 2Weifinacits

Weinbrand Sescenſe„Brehmer-Liköre““ er 53hervorragend, preiswert, in grösster Auswahl Turnschuhe G r.

Hosenträger

Halle beipziger ſ 43 Sockenhalter
Schwämme
7abakbeutel
Spielbälle
Wärmflaschen

Kein Husten mehr Sehnellgang Nähmaschinen
tür Haushalt and Gewerbe, mit allen Neu- Js e e Spielwarenhend, um en u. Stnen n h Puppen und TiereS Ausstattungen. n a-anti- Kaben r. Zeit ſaet farbeckte oder rot

ahren Lieterant vieler Be- Naturgummi

Lieninstrasse 126, a. d Friedrichsetraese iErste, Alteste grösste, verdreitetste Firma heitsunschädlichk.
dieser Art Deutschlands.Das alte Hausmitttel,

er Homöopath.- e h lich SanitätshasZu haben in der behand! tür alle Leiden, auchGermania-Drogerie in veralteten Föällen. für Männer, Frauen, Klnder. vorm. C. Klappenback
Kuhnt. Augendiagnoso Urinuntersuehung. Grobe Ulrichstraße 41, Eckgesch

Adler-Drogerie, SA. Steinbach Tödtmann, Friedrichstr. 55 l. Fernruf 2337
Sprechstunden täglich auber Mittwoch.und inallen Drogerien u. Apotheken



Das schönste

SILVESTER-FE Er ist ein Pſotorrad.
i den heuen RGeurmen des i rar 100 Mark liefere ich einen einbaufertigen Cockerell

i Piccolo-Motor. in jedes Fahrrad passend. Lieferungstel GolGene S S eSSGGYSVOmomuuuuuuuunuuuenuuneu Offo M üfſin, Ha le G. S.
Auserſesenes Abenciessen rit Tafelrmusik.

AP I U kürsnerische Darbietungen von 50olokräften unseres
hiesioern Stocitthedcters,

Pechrzeiftiqe Teschbestelung erwonseht. Gesellschcoftsaonzuo erbeten.

r

rn

Sie fahren mit der Linie I Peerctens Kendlabrt
bis Haltestelle tlumboldtstraße (Wasserturm) und sind zu Fuß in 3 Minuten abends 8 Uhr
fiumboldtstrabe 13. Sie finden dort die richtigen Geschenke, welche 1001 Nacht.

unter gen Weihnachtsbaum i Sreier
gehören

Sportwesten M. 9,50, Kindersweater BI. 3,75 Dienstag 7. UhrJagdwesten 6,50, Garnituren 7.50 e e er Lebende
I sehals Binder Soeken Kinderanzügeeinzeln direftt vom fugrosſoger Kurhaus WittekinsT e Weihnachts KarpfenT T L EGe Humbodtser. 723 Künstler-Konzert.

deöftpett von 921 und 2-7 Uhr. sonntas von 12-6 Uhr. wit v Aale, Schleie, Plb-Zander
S und Hechte, Rhein- Lachs

Müllers Hotel Lachsforellen, echte See-
Mersebure. zunge, Steinbutt, Tarbutt

Jeden Mittwoen und Scholle, Rotzunge, feinsten
Angel-Schellfisch, Kabliau

Sonntag

empfiehlt

Uhr-Tee,
ab 8 Uhr

Gesellschafts abend
mit Tanz

(Abendanzug uner läßlich) Friedrich Krahmer,
erſtklaffige Fischerplan 3. Fernsprecher 6205.

Herrenzimmer,

Speiſezimmer,

Plano (Eiche),
verſchiedene prachtvolle

Helgemälde rjebr villig. a nen ihr einen v

88 C DERSTRASSE s ma er S r See Walter Jtempelm. InhaberRak Alexander FetoJ z a 8 t e 2 Juwelier
Sämtliche KänstlſSaalsohloss-Brauerei. J Opereten (53) Ihealer

Am ſiedeetpiatz. V

Halle (Saale)

Morgen, Sonntag, nachm. 4 Uhr Am Rlebeekpiatze. neuem P ogramm?
Fernrut 2269. Ceipeiger Str. 63

Antritt el. brt Eintritt frei. Naeh dem Kabarett 639
7 Uhr B a II. Nur noch 6 Tagel aeh dem KabareTrocadero- Botriebbei freiem Eintritt. J elen

I. und II. Feiertag 44 11 Uhr Nittwoeh. Sonnabend Sonntagken ken foswweransia iungen De gewuini2e Pevne ereee G renD 49 Uhr Tee SIIherauren
C

unter Mitwirkung der Künstler bei3 gr. Konzerte der Bergkapelle. l hie Oelt Im Spieeel treiem Eintritt
Matiné der Vereinigten Männerchöre zu Halle. 3mGr. Attrakiionen erster Künstler.

TrGuringe

a m n 5pu s

Bestellungen werden pünktlich
ausgeführt und frei Haus geliefert.

ieterante
tstr. 9/10

SſlIber.

(Einmaliges Gastspiel Grosse Ausstattungs Revue in 25 Büdern m 577 T r 2von A. Mülier-Föster. Musik: Kurt Zorli aal der Loge Zu den 3 Degen“, Varadeplatz.Woeihnachtsesballfest. 4 8 SsSonnabend, 27. Bezember, Punkt 8 Uhr abends
150 Mitcirkende. Lustiger Abend

Prof. Marcell Salzer.

Modernes Theater. r Da Helterere Vom FdiroroniAneh Sie Fremden 2 Vorste lung Karten 3, 2, I M. bei Heinrich Hothan.
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haldheers Weinstuhen
Küche und Keller bieten das Beste

halbneer's Slautkllone

auserwählte Menüs in jeder
Preislage

Halbheer's Kllnstlerkonzert
tägl. s Uhr. Sonntag 4-Vhr- Tee Wir bitten unlere geehrten [eſfer,

W r de weeren mere ne
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Tiereu lKean Blatzheim i ian den besten rheinischen Btüihnenkomiker Die e rittasununterbrochen geöffnet.

Argesund- Ein Prachtmädel“ertg Velksstüek mit Gesang in 3 Akten.

dlich. Im I. Teil:Das grosse Kabarettprogramm. Sonntag. den 21. Dezember. nach-
äts a An den Weihnachtsfeiertagen: mittags 4 und ab S Uhr

Matinee und Nachmittags-bachk Vorstellungen hcGnzertedes Witteklndorehesters.
Eckgesch Neues Programm. e Leitung: Benno PlIätx.

Eintritt 50 Pf. Abonnenten frei.

Sie braueßen Butter
nicht von auswärts zu beziehen wenn
sie billig ist, taugt sie nichts und ist sie

gut, dann ist sie meist teurer als

die gute

Casino- Butter.
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Anna geb. Heidentelder.) und Leutnant d. R.

S S

ſ. Ihre Vermählung geben bekannt

Die Verlobung unserer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein Hufbeschlag-Lehrmeister We z c e S 2 eSC a e u.
Toska mit dem Gutsbesitzer Toska Lauterbach, Tochter Robert Hoppe Il Frau was n See oder Formen, I
und Leutnant d. R. im ehem. des Gutsbesitzers Herrn Arno Leder, Pamast, Gobelin, Pluschk
MansfelderFeldartillerie- Regiment Lauterbach und seiner Frau Friedel geb. Schmidt. X. u 7 eeti ſche
Nr. 75 Herrn Alfred Boltze Gemahlin Anna geb. Heidenfelder, Weibenfel n lle, den 20. Dez. 1924
beehren wir uns ergebenst an-beehre ich mich ergebenst n alne, gen J 5 4 Teewagen, Prunksessel, Nahtische, Vitrinen

s m s C und sonstige Finselmöbel.zuzeigen. anzuzeigen. Außßerordentlich billige Preisebindlich.Lüttewite bei Döbeln, Niederclobicau (Kreis Gecrern 1hend I. Uhr emris uns r
im Dezember 1924. Merseburg), im Dez. 1924. der Tod unsere liebe, gute Zwillingstoehter u öbe aup,

Eleonore Halle Saale.Arno Lauterbach Alfred Boltze, im Altor von 5 Monaten. Fabrik u. Ausstellung Kleine Vlrickstr. 36.
In tiefem Schmerzund Frau Gutsbesitzer Walter Rehse und Frau

Helene geb. Brömm e
tn rin gattttinn

Heute ging unsere geliebte Mutter

Frau Ida Pimps
geb. Brannes

zur ewigen Ruhe ein.
Halle a. S, Bochum, den 18. Dezember 1924,

Streiberstr. I.

Clara Pimps
Willy Pimps, Ober- Ingenieur
Else Pimps geb. Hurttig.

Die Trauerfeier findet statt: Dienstag, den 23. Dezember,
nachmittags 2/, Uhr in der Kapelle des Stadtgottesackers,

als z aller Art liefert Ausserst preiswertalen Anze den en e unsitrueere Otto Thiel
Halle a. S., Leipzigerstr. 6162.

hpöri 21 9 in nnnnn III ratitii, u a nunrer in n itBeerdigung nachm. 3 Uhr. S SPerlobungs-
T und Vermäßlungs anzeigen.v rrel St Abeifinachts Ausgabe

pis 29. Dezember. S ersuchen wir uns reckkzeikig zu überweisen. S
fdallesche

I arnes 6 Lancdeszeitung fur die Zrovinz Sacksen, für Knkalt u. Shüringen. S

Facharzt für H d tlautkranxtei g e Jahrgang 217 Selefon 780. Sacharzt für Harn- und Hautkrankheiten, SGoethestraße 32.Fernruf 6969 EEEEEEeeee
Alles auf ins

zum Weinnachtsfest
u empfente preiswert un gut

Welt-Panorama deutschen Oualitäts-Weinbrand, Arrak und Iamaika-
Gr. Ulrichstr. 45 I. Rum Verschnitte, diverss Weine- und Liköre.

Bis Sonntag: Im Berliner Zoo u. Spanien- Ftots frisen gerösteto Karrfees
Barcelona

Vom 22.--28. 12 Tirol Innsbruck. Ziller-
tal, Achensee und Schloß Herrenchimsee. Lucawig Barthe Leipziger Str. 80.

Fernruf 2801.

Die neueſten Moden

Durchnien

Ihnin Gold, Silber und
Gold auf Silber in

größter Auswahl.
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Teppiche Gardinen
Divandecken Tischdecken

Bubi? Bettvorlagen Fellvorlagendaten ele bar s Sofakissen Kissenplattenbezahlt gemacht; denn die

t r Reisedecken Schlafdeckenfür Gert habe ich
inHerrenſtraße Nr. 4 Bettdecken Bettücherwirtlich äußerſt preisw.
gekauft. Vielen Dank für
die Adreſſe Kann dieſes
Geſchäft allen empfehlen.

Lotte.

e WEDDY-PöNICKEEiche, M. 175,

OGelegenheitskauf. u
Kleinschmieden 6. G N D n JHalle an der5uglampen

(Pendel) Eletrr. od. Gas.
Gr. Sandberg 8,brose, Delitzſcherſtr. 75.

Stahimairaizeu, alBGerbeli en
direkt an Frivate, Aat. 254 trei

Saale Leipziger Straße 6
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4. Beilage zur Halleſchen Seitung Sonntag, 2'2 Dezember 1924

Volks wirtschaftiicher Teil der „Hlalleschen Zeitung“
Zu den neuen Pariſer Handelsvertragsverhandlungen

Von maßgebender induſtrieller Seite wird uns geſchrieben
Eine der weſentlichſten Vorausſetzungen für internationale Ver
handlungen und Abkommen iſt der großzügige Grundſatz:„Leben und leben laſſen. Jm An i t e
Handelsvertrage, der der Ratifizierung harrt, iſt ſowohl den
deutſchen wie den Lebens intereſſen der Vereinigten Staaten von
Nordamerika Rechnung getragen. Beim deutſch- engliſchen
Handelsvertrage iſt dagegen eine der wichtigſten Fragen
ungelöſt geblieben, nämlich die ſowohl der allgemeinen
unbedingten Meiſtbegünſtigung als auch dem Grundſatz des
Dawes' ſchen Reparationsgutachtens widerſprechende Belaſtung
der deutſchen Ausfuhrgeſchäfte mit der engliſchen Reparations
abgabe in Höhe von 26 Prozent. Noch viel mehr iſt da-
gegen bei den Pariſer Verhandlungen zu bemängeln und zu be
klagen.

Während Bismarck beim Frankfurter Frieden im Jahre
1871 dem beſiegten Frankreich großherzig die allgemeine, volle
Meiſtbegünſtigung im Handelsverkehr mit Deutſchland einge-
räumt hat, verſchanzt ſich

der kleinliche franzöſiſche Sieger
jetzt uns gegenüber hinter papierne Geſetzesparagraphen, um uns
weiß zu machen, es ſei „verboten“, Deutſchland die Meiſtbegün-ſtigung zu geben, die uns Amerika und Großbritannien gewiſſer

maßen ſelbſtverſtändlich jetzt wieder gewähren.
Bismarck hat ſogar in den ſiebziger Jahren die Einfuhr-

zölle ſtark abgebaut und dadurch den franzöſiſchen
Warenabſatz in Deutſchland begünſtigt. Auch in dieſer Beziehung
verfährt Frankreich ganz entgegengeſetzt. Es verſpricht uns die
billigen Mindeſttarife, bat aber die Stirn, ſchon während der
Handelsvertragsverhandlungen viele ſeiner indeſttarifpoſitio
nen ſo zu erhöhen, daß ſie den bisherigen, außergewöhnlich
hohen, unüberſteigbaren Höchſtzolltarif erreichen

Bismarck ſtellte 1871 wegen der wirtſchaftlichen
Beziehungen Elſaß-Lothringens zu Frankreich keine Forderungen
auf Handelsprivilegien, wie es der Verſailler Vertrag in dem
Diktat der fünf Jahre dauernden zollfreien Einfuhrkontingente
gus dem ehemaligen Reichslande nach Deutſchland verlangt.
Frankreich dagegen kann nicht genug kriegen und fordert eine
Verlängerung dieſes Handelsprivilegs. Das
käme einer Bevorzugung Frankreichs vor allen anderen Ländern
gleich und könnte auf Grund der allgemeinen unbedingten Meiſt
günſtigung von allen meiſtbegünſtigten Ländern verlangt
werden.

Die Folge davon wäre, daß nicht nur Frankreich gegenüber
das offene Loch an der weſtlichen Zollgrenze

bliebe, ſondern daß auch die Schutzzölle an der nördlichen, öſt
lichen und ſüdlichen Grenze praktiſch wegfielen, und zwar ohne
daß wir auf der Gegenſeite ein gleiches Ergebnis freihändle
riſcher Grenzöffnung erzielten. Kurz, die Annahme der
Pariſer Forderung auf zollfreie Einfuhr nach Deutſchland würde
für unſere Handels- und Wirtſchaftspolitik ein Ende mit
Schrecken bedeuten, und dies zu einem Zeitpunkt, wo wir ernſt-
haft und zieſbewußt anfangen, unſer Sechzigmillionenvolk aus-
reichend mit Arbeit und Brot zu verſorgen.

Seit Wochen geht ſo der Pariſer Kampf; er wird mit recht
ungleichen Waffen geführt. Frankreich iſt bis an die Zähne be
waffnet, während Deutſchland, das die im Kriege beſeitigten
Zölle nur vereinzelt wieder eingeführt hat, geradezu entwaffnet
Frankreich gegenüberſteht. Die Ratſchläge, die deutſche Zoll
rüſtung rechtzeitig zu verbeſſern, haben die bisherigen Reichs
kabinetts in den Wind geſchlagen. Es iſt höchſte Zeit, daß
hier Wandel geſchaffen wird. Jn Paris kommt es
jetzt darauf an, über den toten Punkt der Verhandlungen weg
zukommen. Jm Jntereſſe beider Völker liegt es, ohne weitere
Stockungen zu einem erträglichen Ergebnis zu gelangen. Der
10. Januar 1925 ſteht nahe bevor und muß notwendigerweiſe
die Franzoſen zum Einlenken beſtimmen. Denn wenn kein
Handelsabkommen rechtzeitig zuſtandekommt, läuft Frankreich
Gefahr, vom 10. Januar 1925 ab bei ſeiner Wareneinfuhr mit
den geſetzlichen, alſo den

unermäßigten Sätzen des deutſchen Zolltarifs

Generalverſammlung der Deutſchen Bank
Direktor Waſſermann über die bankgeſchäftliche Entwicklung 1924.

Unter dem Vorſitz von Geheimrat Steinthal fand in
Berlin eine go. G.-V. der Deutſchen Bank ſtatt, der die Gold
markeröffnungsbilanz per 1. Januar 10924 vorgelegt
wurde. Die G.-V. genehmigte einſtimmig die beantragte Gold
markumſtellung im Verhältnis von 10:1, nachdem vor-
her eine längere Ausſprache über die Umſtellung ſtattgefunden
hatte. Es wurde von Aktionärſeite darauf hingewieſen, daß
ſich die Banken ſeinerzeit öffentlich gegen zu ſcharfe Zu
ſammenlegungen ausgeſprochen hätten und an
der Börſe infolgedeſſen für die Deutſche Bank immer nur mit
einem Verhältnis von 8:1 gerechnet worden. wäre. Es
wurde dabei vorgeſchlagen, die offenen Reſerven zu vermindern
und dafür die Kapitalzuſammenlegung zu mildern.

Demgegenüber wurde von ſeiten der Verwaltung ausge
führt, daß der Hinweis auf die reichlich vorhandenen ſtillen
Reſerven (insbeſondere bei eigenen Wertpapieren und Be-
teiligungen) nicht zutreffend ſei, da für einen Bankbetrieb ber
der Goldumſtellung der leitende Geſichtspunkt wäre, das Unter
nehmen auf eine ſichere Baſis zu ſtellen. Die ſtillen Reſerven
könnten nicht ſo geſchwächt werden, daß ſich bei einer Mißkon
junktur das geſamte Bild des Vermögens verſchieben würde.
Ohne die geſchaffenen Rücklagen würde das Unternehmen
dauernd auf einer ſchwankenden und unſicheren Grundlage
ruhen. Des weiteren ſei bei der Zuſammenlegung auf die Er-
möglichung einer künftigen Dividendenvertei-
lung Rückſicht genommen worden. Man rechnet für 1924 auf
die Ausſchüttung einer annehmbaren Dividende, die von großer
Wichtigkeit auch für die Kreditwürdigkeit der Bank ſei. Die
pſychologiſche Einſtellung der Kreditoren würde aus der Nicht
verteilung einer Dividende ſchließen, daß die Verhältniſſe ber
dem Jnſtitut in gewiſſen Dingen nicht vorteilhaft lägen. Sofern
aber die Kreditoren 73 von dem Geſchäft mit ihrer Bank zurück
ziehen, wäre für dieſe die Möglichkeit der Gewinnerzielung
tark beſchränkt. Andererſeits müſſe die Bankpolitik eine ſtetig-
ein, um auch den Aktionären eine dauernde Beſſerung und
einen dauernden Mehrwert ihres Beſitzes ge-
währen zu können. Die leitenden Geſichtspunkte der
Goldumſtellung der Banken ſeien aus dieſen Gründen von
denen der Jnduſtriegeſellſchaften erheblich unterſchieden.

belegt zu werden, während ſich für uns mangels eines Ab
kommens nichts an dem jetzigen Zuſtand ändern würde.

Trotzdem wollen wir die Hand zu einer Einigung bieten,
um es nicht zu neuen politiſchen Verärgerungen kommen zu
laſſen. Zu dem Zwecke wird jetzt verſucht, der ſtaatsrechtlichen
Verſtändigung mit einem privat wirtſchaftlichen Ge-
ſchäft zu Hilfe zu kommen, Es hat ſich nämlich herausgeſtellt,
daß Frankreich vor allem an der Erhaltung des Eiſenabſatzes in
Deutſchland gelegen iſt, da es ſelbſt die Weberproduktion
ſeiner Lothringer h mangels der erforderlichen Eiſen verarbeitenden Induſtrie nicht verdauen kann. Jn
dieſem Punkt ſetzen die privaten Verſtändigungsverſuche der
deutſchen und franzöſiſchen Eiſeninduſtriellen ein. Wir brauchen
zwar zur Deckung unſeres heimiſchen Eiſenbedarfes nur ganz
ausnahmsweiſe ausländiſches Eiſen, aber man könnte ſich mit
der Einfuhr einer gewiſſen und nicht allzu großen Menge Eiſen
einverſtanden erklären, wenn man zugleich für einen vergrö-
ßerten Abſatz deutſcher Fertigfabrikate z. B.
Maſchinen, elektrotechniſchen Appaxaten, Eiſen und Stahlwaren uſw.
die Tür nach Frankreich öffnen könnte. Da gerade im weſtlichen
Nachbarland die Eiſenverarbeitung bei weitem nicht ſo mannig
ſauig entwickelt iſt wie in Deutſchland, erſcheint es unbillig,

ß Frankreich ſein Abſatzgebiet nicht völlig verſchließt, ſondern
den ausgezeichneten deutſchen Maſchinen, die es nicht ſelbſt her
ſtellt, die Grenzen öffnet.

Für die deutſche Eiſeninduſtrie handelt es ſich alſo
um wichtige Lebensfragen, Sie muß davor behütet
werden, daß ſie im Eiſen oder in Eiſenwaren erſtickt. Deswegen
ſpielt nicht nur die Frage eine Rolle, welche Mengen Eiſen wir

rankreich abnehmen und wieviel Maſchinen uſw. wir Frankreich
liefern können. Sondern auch die Frage iſt von größter Bedeu-
tung, zu welchen Bedingungen und in welchen organiſatoriſchen
Formen wird Einfuhr und Ausfuhr ermöglicht. Jn einer Zeit,
in der die deutſche Eiſeninduſtrie in vorſichtiger Weiſe eine Jn-
landsorganiſation ſchafft, um die weitere Verſchleuderung von
Werten zu vermeiden, wäre es falſch, von dieſer plan-
mäßigen Ordnung die franzöſiſche GEiſenein-
fuhr auszunehmen. Es wäre alſo ſelbſtverſtändlich, daß
der Roheiſenverband und Stahlwerksverband als Abnehmer des
franzöſiſchen Eiſens auftreten. Durch ein Zuſammenwirken mit
der Maſchineninduſtrie bei der Regelung des Abſatzes der fran
zöſiſchen Bezüge im Jnlande, können berechtigte Klagen ausge
räumt werden. Wenn die franzöſiſche Eiſeninduſtrie von uns
durch einen Arie uß eine beachtenswerte Menge ſeines
Eiſenüberfluſſes los wird, dann kann der deutſche Ver
tragsgegner verlangen, daß die

bisherigen Störungen des deutſchen Marktes unterbleiben.
Dazu gehört auch, daß nicht Dutzende franzöſiſcher Eiſenhütten
durch Hunderte von Eiſenhändlern bei Tauſenden deutſcher Eiſen
verbraucher Zehntauſende von Offerten abgeben. Gerade die
Tatſache, daß wir noch lange nicht am Ziel der Stabiliſierung
der deutſchen Volkswirtſchaft angelangt ſind, gebietet es, alle
Vorſichtsmaßregeln anzuwenden, damit ein ſolch großes Experi-
ment nicht zum Unheil der deutſchen Wirtſchaft ausſchlägt.

Selbſtverſtändliche Vorausſetzung iſt bei alledem, daß die
deutſchen Einfuhrzölle, die an ſich ſchon ſehr niedrig ſind, daß
Frankreich auch ohne ein ſolch größeres Einfuhrgeſchäft bei
ſeinen viel billigeren Produktionskoſten leicht hereinkommen kann,
nicht noch ermäßigt werden. Andererſeits muß man von
Frankreich, das ſchwerlich eine Garantie für die Abnahme einer
beſtimmten Menge von Maſchinen und Eiſenwaren geben dürfte,
verlangen, daß es eine ausreichende Ermäßigung ſeiner Zölle
fur Maſchinen uſw. T Sonſt wäre es ein höchſt ein-
eitiges und für Deeutſchland ſchädliches Ge

ſchäft. Schließlich müßte man ein ſolches Privatgeſchäft an
die Klauſel knüpfen, daß Deutſchland einen Handelsvertrag mit
der franzöſiſchen Meiſtbegünſtigung erhält, wie ſie auch von
Deutſchland gewährt werden ſoll, nämlich allgemein und unbe-
dingt. Sonſt fehlen die notwendigen Vorausſetzungen, die es
für Deutſchland nützlich erſcheinen laſſen, im gegenwärtigen Zeit-
punkt mit Frankreich einen Handelsvertrag abzuſchließen.

ein längerer Berichtvon der Verwaltung
über die Entwickelung der Geſchäftsverbindungen zwiſchen der
Württembergiſchen Vereinsbank und der Deut-

Sodann wurde

ſchen Bank gegeben. Bekanntlich wird die Württembergiſche
Vereinsbank nunmehr, nachdem zwiſchen beiden Jnſtituten ſeit
mehr als 50 Jahren eine Zuſammenarbeit beſteht, von der
Deutſchen Bank voll übernommen, Die Aktionäre erteilten ein-
ſtimmig ihre Genehmigung hierzu; der Umtauſch der Württem-
bergiſchen Vereinsbank- Aktien in ſolche der Deutſchen Bank er
folgt im Verhältnis von 4:1. Das frühere Vorſtands-
mitglied der Vereinsbank, Geheimer Hofrat Jntelmann, wurde
dem Aufſichtsrat der Deutſchen Bank hinzugewählt, aus dem im
letzten Jahr durch den Tod Freiherr von Gemmingen und
Eduard Gebhardt ausgeſchieden ſind. Auch die Rümelin-
Bank, deren Fuſion in Stuttgart mit der Württembergiſchen
Vereinsbank beſchloſſen wurde, wird künftig als Filiale der
Deutſchen Bank weitergeführt werden. Die innere Orga-
niſation und die Beſetzung der verantwortlichen Poſten der
württembergiſchen Jnſtitute bleiben unverändert beſtehen. Der
bisherige Aufſichtsrat der Württembergiſchen Vereinsbank wird
in Zukunft als Landes- Ausſchuß für die Aufgaben der Deut
ſchen Bank tätig ſein.

Direktor Waſſermann verbreitete ſich ſodann ein
gehend über die Gealtung des Bankgeſchäftes während des abge-
laufenen Jahres. Die Umſatzziffern bei der Deutſchen Bank
ſind ſo angeſtiegen, daß ſie im erſten Semeſter die Hälfte der
gleichen Zeit des Jahres 1914 erreichten. Das dritte Quartal
zeigt das gleiche Bild. Für die ſpäteren Monate liegen bisher
nur die Ergebniſſe der Zentralſtelle vor, die ſich aber gleichfalls
in aufſteigender Richtung bewegen. Bemerkenswert ſei im ein-
zelnen gegenüber den Ziffern der Goldmarkeröffnungsbilanz,
daß am 1. Januar 1924 Akzekte mit 550 000 M. ausgewieſen
ſeien, die noch dazu zum großen Teil keine Bankakzepte dar
ſtellten. Jnzwiſchen habe ſich hierin eine bedeutſame Aende-
rung inſofern vollzogen, als gegenwärtig der Beſtand an Bank-
akzepten auf etwa 534 Millionen für die Deutſche Bank be
ziffert werden kann.

Dem großen Hteditbedürfnis, das in der Wirt-
ſchaft beſteht, iſt damit allerdings immer noch nicht geholfen,
ſonſt hätte dieſe Summe einen Stand von 100 bis 150 Mitl-
lionen erreichen müſſen, allein für die Deutſche Bank gerechnet.
Hindernd wirkte hier die diellungnahme der Reichsbank ein,

deren Kreditkontingentierung erſt in allerletzter Zeit gelockert
ſei. Die Kreditoren betragen jetzt etwa mehr als das Doppelte
gegenüber der Goldmarkeröffnungsbilanz (1I. Januar 1924 rund
49 Mill. M.). Debitoven ſind heute gleichfalls auf das Doppelte
des ausgewieſenen Betrages (rund 183 Mill. M.) angeſtiegen.
Allerdings ſind bei dieſen Poſten mit mehr als der Hälfte
ausländiſche Kunden beteiligt. Man dürfe aus dieſer
immerhin günſtigen Entwickelung des Kreditgeſchäftes jedoch
nicht ſchließen, daß damit bereits ein gewiſſer vorläufiger Ab
ſchluß in dem Beſtreben eingetreten ſei, das vorhandene Kredit-
bedürfnis zu befriebigen und die Liquidität aufrecht zu er
halten.

Die Erträgniſſe, aus denen für 1924 vorausſichtlich eine
ſehr angemeſſene Gewinnverteilung erfolgen
wird, ſind leider nur aus dem Konto-Korrent- Geſchäft ermög-
licht worden: Jnfolge der Verödung der deutſchen Börſen lag das
Effektengeſchäft und damit zuſammenhängend das Emiſſiong-
geſchäft vollkommen ſtill. Das Konto-Korrent-Geſchäft wurde
daher durch die hohen Bankbedingungen außerordentlich ſtark
beſteuert. Jn den letzten Monaten ſei ſeitens der Banken
hierin bereits ein Abbau vollzogen worden, der nach Möglichkeit
weiter raſch gefördert wird. Das Deviſen-Arbitrage- haft
fiel im letzten Jahre naturgemäß ebenfalls fort. Der Perſona
abbau ſei ſo weit gefördert worden, daß nunmehr ein Grenz-
ſtand erreicht ſei, deſſen Verminderung lediglich durch Beſeiti-
gung der unproduktiven Arbeitsbelaſtung des Bankgewerbes er-
möglicht werde: Für das kommende Jahr rechne man auf eine
rn Belebung des Effekten- und Emiſſionsgeſchäftes, ſo
aß damit die Einnahmen der Banken auf ihre verſchiedenen

Tätigkeitsgebiete verteilt und die Konditionen im Konto-Korpent-
verkehr angemeſſen erleichtert werden können.

D

Vereinigte Kohlen A.-G., Borna (Bez. Leipzig). Jn der
o. H.-V.,, in der 9104 Aktien vertreten wavpen, wurde der Papier-
markabſchluß und die Gold markeröffnungsbilanz
genehmigt und beſchloſſen, die Umſtellung derart vorzunehmen,
daß jede Aktie über 1000 M. auf den Nennbetrag von 300 Rm.
feſtgeſetzt und eine gleiche Anzahl neuer Aktien über je 20 Rm.
ausgegeben wird. Je 20 Rm. des Nennwertes der Aktien geben
eine Stimme. Eine Minderheit von 121 Aktien gab Wider-
ſpruch zu Protokoll.

Portland-Zementfabrik Hammer. Die außerordentliche Ge-
neralverſammlung genehmigte die Goldmarkbilanz und die Umſtellung des Kapitals, die ſür die Stammaktien im Verhältnie

von 10 27 erfolgen ſoll. Der Nennbetrag der Vorzugsaktien
wird von 1900 Pm, auf 50 Gm. herabgeſetzt. Das Stimm-
verhältnis bleibt unverändert. Die Vergütung für den Auf-
ſichtsrat wurde auf den früheren Satz von insgeſamt 30 000
Rm. gelegt

auſer-Werke, A.G., Oberndorf a. N. Die außerordent-
liche Generalverſammlung genehmigte ſämtliche Punkte der
Tagesordnung. Nach der Gold markeröffnungsbilanz
wird das Aktienkapital in ſeiner alten Höhe
belaſſen, da eine Vermehrung des Kapitals
ſau 1914 nicht vorgenommen iſt. Ueber die Ge-
chäftslage wurde von Verwaltungsſeite erklärt, daß vet der

gegenwärtigen Unſicherheit der Verhältniſſe über den. Gang der
Geſchäfte nichts Beſtimmtes geſagt werden könne.

Dürener Metallwerke, A.-G., Düren. Die außerordentliche
Generalverſammlung genehmigte die Gold markeröff-
nungsbilangz per 1. Januar 1924. Das AUktienkapital
wird in unveränderter Höhe von 4 Mill. beibehalten
Einem Reſervefonds werden 400 000 Rm., zugewieſen. Jn derGoldmarkausſtellung werden auf der Attivſeite Grundſtücke und

Gebäude mit 3 Mill. Rm. erwähnt, Effekten mit 94 500 R
und Vorräte mit 1764 831 Rm. Den Debitoren mit 274 616
Rm. ſtehen Kreditoren mit 446 518 Rm. gegenüber. Es werden
500 000 Rm. für die Beamten- und Arbeiterfürſorge ausge-
worfen. Zur Geſchäftslage wurde mitgeteilt, daß ſie zurzeit
befriedigend ſei, daß aber die Preiſe augenblicklich noch
zir ſchlecht ſtänden. Ueber die Ausſchüttung einer Dividende
önne infolge der unſicheren Wirtſchaftslage noch keine Mit-
teilung gemacht werden.

Berlin- Karlsruher Jnduſtriewerke, A.-G., Berlin. Die
Goldmarkeröffnungsbilanz der Geſellſchaft wurde
in der außerordentlichen Generalverſammlung einſtimmig ge
nehmigt. Sie weiſt nach Einſtellung eines Reſervefonds von
3 Mill. Rm. ein Goldmarkreinvermögen von 30 Millionen auf
Es wird alſo beſchloſſen, das Aktienkapital in ſeiner alten
Höhe zu belaſſen, umſo mehr, als eine Vermehrung des
Kapitals ſeit dem Mai 1914 nicht ſtattgefunden hat. Unter
Aktiven ſind: Grundſtücke und Gebäude mit 15 Mill., Maſchinen
mit 5 Mill. angegeben, Kaſſe 36 693, Wechſel 52 014. Unter den
Poſten Effekten und Beteiligungen von 7 297 000 iſt der Beſitz
an Aktien der Mauſer-Werke, der Dürener Metallwerke und der
KölnRottweil- A.G. enthalten. Weiter ſind zu erwähnen:
Vorräte mit 6250 063. Den Debitoren von 1 124 229 ſtehen
HKreditoren von 1760 000 gegenüber. Der Aktionär Julius
J. Meher ſprach ſich anerkennend über die Goldmarkeröffnungs-
bilanz aus, die ſich von Goldbilanzen anderer großer Geſell
ſchaften günſtig unterſcheidet.

C. F. Solbrig Söhne, A.-G., Chemnitz. Die Generalver-
ſammlung genehmigte die Reichsmarkeröffnungsbilanz, nach der
das Aktienkapitab unverändert von 2 Mill. Pm. auf 2 Mill. Rm.
umgeſtellt wird.

Wie billig man backen kann, wird unſeren verehrten Leſerinnen durch eine
Reihe von ausgewählten Rezepten bewieſen, die ſetzt laufend in unſerer
Zeitung veröffentlicht werden und bieten ſicherlich eine willkommene Anregung
8 Berſuchen. Die gute Obſternte geſtattet eine reiche Abwechſelung. Vor allen

ingen iſt aber Kuchen ein nahrhaftes und wohlſchmeckendes Nahrungsmittel,
das bei jung und alt beſonders bei feſtlichen Gelegenheiten immer beliebt iſt.
Das gute Gelingen wird durch die richtige Anwendung von Dr. Oetker' s
altbewährtem Backpulver „Backin unbedingt garantiert. Es
empfiehlt ſich, die Rezepte auszuſchneiden und aufzubewahren.

Lehrer HObſt's

Haus Tee-Kuren!
Ein Segen der Volkzgeſundheit,

Aſthma, Vlaſen, Bleichſucht, Blut und Darmreinigungs-, Fieber-,
Diarrhoe-, Frauen Hals-, Hämorrhoiden-, Herze, Leber, Lungen-,Magen-, Nerven-. Nieren-, Rheuma-, Gicht-, Schwisz-, Waffer ſucht
und viele Spezialtees, wie Anoſt-, Arterien-, Abmagerungs- Flechten,
Fallſucht-, Fettſuchte, Gallenleiden-, Hagrausfall-, Jschias-, Krebs-und Geſchwüre-, Lähmungs-, Skrofel-, Weißfluſr, Würmer- Zucker
kronkheiten, und viele andere, beſtbewährt ſelbſt in anſcheinend hoffnungsloſen
Fällen, worüber ungezädlte Danfesbriefe! Man mache genaue Angaben

Druckſachen koſtenlos Rückporto.

Monatspaket 83,60 Mk. Paket 1,80 Mk.
Hauptvertrieb für Provinz Sachſen: Engel-Apotheke, Halle, Kleinſchmieden 6.

Verlangen Sie die Tees in Jhrer Apotheke!
Qöhberes durch den allein. Herſteller R. Obft, Herrmannsdorf bei Breslau

Perladin, die GOroboVPerladin extra
in roter Dose ſt.
in gelder t.
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Die neuen Mercedes- Wagen
Die Daimler-Motoren- Geſellſchaft hat vor kurzem ihre

Tätigkeit auf eine Einheitsbauart von Perſonenkraft-
wagen eingeſtellt, die in drei Größen für 24, 15 und 10 PS.-Lei-
ſtung nach der Steuerformel erzeugt wird. Von dieſen drei
Typen ſoll die dritte ausſchließlich in dem Werk der Firma Benz
u. Co., Mannheim, gebaut werden, die mit der Daimler-
Motoren- Geſellſchaft vereinigt worden iſt. Die neuen Fahrzeuge
haben Sechszyhlindermaſchinen mit oben liegender
Steuerwelle und Kompreſſor zum vorübergehenden Stei-
gern der Leiſtung, die bei dem Wagen von 24 PS8. Steuerleiſtung
einen Höchſtwert von 140 PS. erreicht. Jn bezug auf ihre bau-
lichen Merkmale ſind die Maſchinen trotz ihrer verſchiedenen Ab
meſſungen durchaus gleichartig durchgebildet. Bei allen ſind die
Zylinder mit dem Oberteil des Kurbelgehäuſes zuſammengegoſſen
und aus Aluminiumlegierung hergeſtellt. Alle Zylinder erhalten
beſondere Büchſen aus Gußeiſen und abnehmbare Köpfe aus
Gußeiſen, in denen die Steuerwelle mit den in ſenkrechten Füh-
rungen beweglichen Ventilen gelagert iſt.

Die Steuerwelle treibt auch unmittelbar den Ventilator für
den Kühler. Vorn an der Maſchine iſt das Gebläſe in einem mit
Kühlrippen verſehenen Gehäuſe aus Aluminium gelagert. Seine
neuere Ausbildung wird durch den Anbau eines Schalldämpfers
und dadurch gekennzeichnet, daß es als in ſich geſchloſſene
Maſchine zuſammengeſtellt wird. Das Gebläſe wird mittels
einer Kupplung und eines Kegelradvorgeleges unmittelbar von
der Kurbelwelle angetrieben und beſteht aus den zwei mandel-
förmigen Kolben der bekannten Roots-Gebläſe ohne jede Steue-
rung. Es fördert die verdichtete Luft in den Miſchraum des
Vergaſers, deſſen Anſchluß ins Freie zugleich mit dem Ein-
rücken des Gebläſes abgedroſſelt wird. Dem Vergaſer wird der
Brennſtoff aus einem ſogenannten Brennſtoffſauger zu-
geleitet, der am Spritzbrett des Wagens angebaut iſt. Der Jn-

halt des Brennſtoffbehälters in dieſem Sauger iſt ſo bemeſſen,
daß die Maſchine nur eine beſchränkte Zeit mit voller Leiſtung
in Betrieb gehalten werden kann und dann infolge von Mangel
an Brennſtoff zum Stillſtand kommt. Durch dieſe Maßregel wer-
den gefährliche Ueberbeanſpruchungen der Maſchine auf ſehr
einfache Weiſe verhindert.

Den neuzeitlichen Anſchauungen gemäß iſt die Maſchine mit
dem Wechſelgetriebe unmittelbar zu einem Block zuſammen-
gebaut, der alle Hebel für die Betätigung der Schaltung und der
Bremſen aufnimmt. Die Durchbildung iſt dabei derart, daß
man durch geringfügige Aenderungen Wagen mit Rechts oder
Linksſteuerung und Wagen mit Mittel- oder Seitenanordnung
der Hebel bauen kann. An den Block, der im Fahrgeſtell an
drei Stellen gehalten wird, iſt auch der elektriſche Anlaßmotor
ſo angebaut, daß er gegen Verſchmutzung von der Straße her gut
geſchützt iſt.

Von den weſentlichen neuen Merkmalen des Rahmens ſind
namentlich die Durchbildung der Hinterachſe als ringförmig
ausgeſchnittenes Schmiedeſtück, in deſſen Höhlung die Zahnräder
des Getriebes gelagert werden, ferner die Verwendung von
Ausleger-Hinterfedern, deren Lagerung am Rahmen
entſprechend verſtärkt iſt, und eine Reihe von Einzelheiten wie
Reifenhalter, Trittbretthalter, Kühlerverkleidung uſw. zu erwäh-
nen, die das Ziel verfolgen, den Rahmen ſchon in der Fabrik
ſo vollſtändig auszuſtatten, daß beim nachträglichen Aufſetzen des
Kaſtens keinerlei Werkſtattarbeit mehr daran notwendig wird.

Auf einem der Querträger des Rahmens ſind z. V. ſchon
die Zapfen gelagert, an denen die Klappſitze des Wagenkaſtens
befeſtigt werden. Eine beſonders wichtige Neuerung iſt auch, daß
die Zahnräder im Hinterachsgehäuſe mit Oel geſchmiert werden
und daß eine ſinnreiche Vorrichtung durch die hohle Kardan
welle hindurch Oel bis an das vordere Ende dieſer Welle in das
dicht abgeſchloſſene Kardangelenk fördert. Daß ferner alle Wagen
dieſer Bauart nur noch mit Vierradbremſen geliefert

werden, iſt ſelbſtverſtändlich. Für den Antrieb der Vorder-
bremſen hat die Daimler-Motoren Geſellſchaft eine beſonders
einfache und gegen Schwenken der Vorderräder ganz un-
empfindliche Anordnung gewählt, wobei eine von unten her
angetriebene Stoßſtange unter Vermittlung eines Hebels den
elaſtiſch federnden Bremsring gegen die Bremstrommel drückt.
Die Stoßſtange wird am Achszapfen vorn vorbeigeführt, ſo daß
das Mittel des Achszapfens gegenüber dem Mittel des Lenk-
ſchenkelbolzens nach hinten verſetzt iſt.

Schnellfahrende Perſonenzüge. Wir entnehmen der „Ver»
kehrstechnik“ einige Zahlen über ſchnellfahrende Züge. Danach
wird der Schnellzug München-Nürnberg als ſchnellſter deutſcher
Zug mit einer Geſchwindigkeit bis zu 88,4 Kilometer Std. ge
fahren. Der ſchnellſte franzöſiſche Zug, der Luxuszug von Paris
nach Brüſſel, erreicht nur eine Höchſtgeſchwindigkeit von
83,2 Kilometer Std. Die amerikaniſchen Pennſylvania- und
Reading-Expreß-Züge von Philadelphig nach Aktlantic-City fah
ren als die gegenwärtig ſchnellſten Züge der Welt 90,0 Kilo
meter Std., alſo nur 1,6 Kilometer Std. ſchneller als der Schnell
zug München Nürnberg.

Deutſche Maſchinentechniſche Geſellſchaft. Jn der Hauptver-
ſammlung, die unter dem Vorſitz des Baurats Dipl.-Jng. de
Grahl ſtattfand, wurde nach Vornahme der Wahlen zum Vor-
ſtand und zu den Ausſchüſſen über das Ergebnis des Preisaus-
ſchreibens für 1924 berichtet. Das Ausſchreiben (Beuth-Aufgabe)
betraf den „Entwurf einer Schmiede für Doppelgasbetrieb“. Ein-
gegangen waren 10 Bearbeitungen, von denen zwei (Bearbeiter:
Regierungsbauführer Friedrich Witte in Hannover und Richard
Woſchni in Oppeln) mit der goldenen Beuth-Medaille und zwei
(Bearbeiter: Regierungsbauführer Karl Kaißling in Karlsruhe
und Herbert van Hees in Spandau) mit der bronzenen Beuth-
Medaille ausgezeichnet wurden.
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der Erde geliefert

Ständiges Lager
Dampfmaschinen, Dampfkessel, Brunnenmaschinen, Hochleilstungs-
Wwalzentrockner aller Größen Lupinenentbitterer Dieselmotoren

W WeC W So W T

Spezialfabrik
für komplette Einrichtungen von

Spiritus-Brennereien
Rektifikations-Anlagen
Uber 3000 Anlagen in allen Spiritus erzeugenden Ländern

Majsch- Destillier- Apparate auch für Spiritus von 93 u. 94 Gew.

Kartoffeltrocknungsanlagen
ecaaaeecaaaaaeeeeeeneees

Elektrische u. autogene Schweißerei Kessel- u. Kupfer-
schmiede Gelb- u. Eisengießerei Maschinenbauanstalt

W
33

JoWeK

Wd Fllgemeine Cas-Fikt. Cesellschaft
J

Telephon 5341 u. 5654 Stadtgeschäft Halle

Elektrische und Gasanlagen für Licht und Kraft
Be- und. Entwässerungsanlagen

Zentralheizungsanlagen aller Systeme
Gesundheitstechnische Anlagen
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Gr. Ulrichstr. 54

General- Vertretung der „Varta“, Abteilung der Akkumulatorenfabrik A.-6.

Lager, Ladestation und Reparaturwerkstätte für Akkumulatoren und
Starterbatterien

Reichhaltige Flusstellungsräume und Lager von Be-
leuchtungskörpern und allen Gebrauchsgegenständen

C

und

für

Auto und Wagen

in grober Auswahl

billigst
Man fischer,
Mittelstr. 2.

Torfstreuu. Mul
liefert prompt

Jakob Blocher,
Halle a. S. Tel. 5984.

Fernsprecher Nr. 6408

Arbeiter-Wohblfahbrts-

einrichtungen

Rohrleitungsbau

Sachsse Co., Halſe a. C. S.
Erste und älteste Fihrik für Heizungs- und Lüftungsanlagen am Platze.

Gegründet 1876

Dampf- und Warmwasserheizungen
Heizungen für Kleinwohnungen

Angeneurbüäro: Benthen (O.-Sehl.)

Telegr. Adr.: Wärmequelle

Kupfer ess el
Kupfer-, Rohr-, Heizungs- und Verzinnarbeiten werden

Becker 6 Laseh
Fabrik für Rohrbearbeitung und Rohrleitungsbau
Grünstr. 28 Telephon 1124Halle- Saale und 4553

zentraliheizungen
aller Systeme

Gas, Wasser- u. Kanalisations Amagen

Reparaturen und Schweibarbeiten
Kostenloser Ingenieurbesuch

la Qualität in jeder Größe ab Lager sofort lieferbar.

prompt und preiswert ausgeführt.

ErnS WirKupferwarenfabrik und Rohrleitungsbau
Delitzscher Straße 78.

Schweiß arbeiten Trockenanlagen
für alle Dwecke

Alle Drucksachen für die Industrie
liefert in vornehmer Ausstattung preiswert

Otto Thiele. Buch- u. Kunstdruekere!
Halle a. S., Leipzigerstr. 61/62.
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Union-
Steinholzfußböden

sind der ideale Fußboden für Wohn-, Fabrik-und Lagerräume Getreidespeicher, Laden usw.
weil angenehm begehbar, fugenlos, feuersicher, nicht

staubend, schwammsicher, wasserundurchlässig.Lieferung und Veriegung erfoigt
durch die einzige Fabrik am Platze

Steinholzfabrik Union 6. m. h. H., Halle (S.),

Fernruf 5103. verlängerte Schlosserstrabe
C Gurantie für Qualitüätsarbeit. J

Sämtliche Maschinen
fabriken, Tonrohrfabriken, Tonpiattentabriken

Kunststeinfabriken, sowie

Zerkleinerungs-Maschinen
für alle Materialien liefert aut Grund mehr als

vierzigjähriger Erfahrungen

Ih. Grohe A-6, Mersehurg.

Willy Schreckenberg
Gegr. 1895 Töpfermeiſter Torſtr. 56

Fernruf 4754
Ständig großes Lager in

altdeutſchen, r
transportablen Oefen

Kochherden, elektriſchen Kachelöfen

30. Januar andflieſen
in allen Preislagen und Ausführungen.

Hamburg, Lissabon, Macdeira,
Canarische Inseln, Cadiz, Malaga, Aigier,

Mallorca, Genua
Nur noch einige Plätze 1. Klasse

incl. erstklassiger Verpflegung

ahlungserleichterungen.
Umſetzen, Reparaturen und Reinigen

ſämtlicher Oefen.

J M. 1050,- M. 1150.-) M. 1250, M. 1350
Betonkies

Sehr geräumige Kabinen mit freistenenden Betten,
Gesellschaftsräume von erlesenem Geschmack. Jeder,den verwöhntesten Ansprüchen genügender Komfort.

Bettungskies
Mauersand

Sie vermeiden alle Unannehmlichkeiten der Landreise,
wie Kottei packen, tlotelwechsel, das Fahren in den staubigen

Se Jenſeßen bereits währendEisenbahnabteilen,
der Reise die giganischen, unvergänglichen Eindrücke der
schönsten Punkte der Welt, zu denen Sie „Peer Gynt“ unter
Leitung des bekannten Kapitäns Chr. Dempwoltf führt!

Putzsand
pflastersand

liefert äußerst preiswert ab
Kieswerk Leipziger Chaussee,

Nähe Leuchtturm
Friedrich Reckmann.

Kapelle Eric Borchard,
An Bord:
Intern. Radio, Kino, gesellschaftlicheVeranstaltungen, Kabarett, Bordspiele, tägüch erscheinende Zeitung.

Nutzholz Verkauf Vurgkemnig

Das schönste Weihnachtsgeschenkl Dienstag, den 6. Jannar kommen von 9 Uhr ab
im Gaſthof Burgkemnitz zum Angebot:

1. aus Kahlſchlägen Fabe Babnhof Burgkemnitz
83 Kiefern 1. und 2. Klaſſe 140.52 fm,

Prospekte, Anfragen, Buchungen durch
wage-Büro der Reederei Viktor Schuppe, Berlin NW.7, Do' otheenstr. 30

Drahtanschrift: Seeschupoe
und alle größeren Reiseagenturen.

Fernruf Zentrum 975559

156 Kiefern 3. und 4. Klaſſe 90 fw,

15 Eichen 34 fm.2. aus Kahlſchlag Sandſchelle
563 Kiefern 3. und 4. Klaſſe 232 fwm.

Günſtige Abfuhrmöglichkeit.
Näheres und Liſten beim Rentamt Burgkemnitz.

Wir bitten unlere geehrten Leler,
nur bei unſeren )jnſerenten einzukaufen

für Ziegeleien, Dachsteinfabriken, Schamotte-

Mineralöl-Import.

U. Motorenbenzol
ar. T wasserhelles Ruhrzechen- Benzol,

liefert laufend

G. W. Pabst, Halle a. S.,
Gegründet 1862.

Macndeburver Str. 49 Fernruf 6935 und 5207.

W

Irerxscfe

e I M
Madlermeisrer

Fernruf 3200 Halle d. S.

für gute Macdlerarbeften
r Kulamie Bedienung

Kostenanschläqe unverbindlichb

J o
BDoSsens r. 12

J

Saalberg 17

Wir teilen der geehrten, einsechlägigen Kundschaft
von Halle und Umgebung mit, daß wir der Firma

A. Schütze,fliesongeschäftu. ßauwares, Halle a. S.
die Vertretung unserer Firma in

Wancilesen, Fubhbocdenplatten und Baukeramiken

übertragen haben.
Wir bitten gefl. Anfragen und Aufträge
an die Firma Schütze gelangen zu lassen.

Willeroy Boch, Keramisehe Werhe,

Bauabteilung, Leipzig.

Richard Portlus, Halle a. S.,
Dackcleckermeister Fernruf 3542

empfiehlt sich zur

Ausführung von Wohn-, Land-
wirtschafts- und Industriebauten.
Blitzableiteranlagen und deren Prüfung.

Reparaturen prompt bei
billigster Berechnung.

61/62

Abfuhr in litute Bilder u Kinrahmungen

Emit Banse. Kellnerstr. 1-3 c Adam, Gr Klausstr.

Aluminium

Rönren, Stangen.
F. Gustav Zahn

Tel. 5633

Blecne,
Drähte.
Könin strabe 59.

Auktionatoren,
beeidigte und öffent-

lich angestellte

Hax A. Knoche
Krausenstraße 27 Tel. 2975

Automovile

Max Schachtschabel, Halle a. S.
Königstr. 7* Tel 4221.

bau Material
M

Albert Kudoli Müller
Augustastr 17 el. 2435.

Kkunstschmiede

H. Fischer

Bausch'ossere und

Bliumenstr 12.

e

P rsn
Bohnerwachs, Leder-

fett, Schuhcreme

r u. elekir.

kisenbahn- Fenster u. Türenfabrik lsolierungen f. Wärme-

Bßaugeschäfte und KälteschutzH. Hoffmann, Dessauer Str. 2 a,

Friedrich Reckmann,
Halle a. S., Tel. 5769 u. 6060 Bohle Cje,

Neue Promenade 4
Fernruf 9090.

Bruno Brennecke, Halle a, 8

Kaiser Co. Steinweg 41.

Feilen-Hauer

Wilhelm Böhm. Ammencor

ßauunternehmen

Eisenbahn-

Felobahnen

Wienrich Co. G. m b. H.
Halle a S. Tel. 6673

Wienrich Co. G. m. b. H.Halle a. S. Tel. 6673 Kartonnagen-Fabrik
„Periadin“ Graff. vartüberstr E. Schmeil, Dessauerstr. b.

Eisenbahn Bedart

ßohrunternehmen

Altmann Muschiol,
Wielandstr 11 Tel 1456

srunnenbau und
Firmenschilder und

Friedrich Reckmann, -Buchstaben
Halle a. S., Tel. 6769 u. 6060.

Klempnere, und In-
stallation

Rich. Scheibe, Forsterstr. 56

Joh. Ewald, Steinweg 2.Eisengießere H. Berner, Gr. Klausstr. 13
Büchsenmachere)

W. Uhlig Leipziger Str. z.

Magdeburg Werther
Paul-Riebeckstrabe 20-22.
Fernsprecher 6163--6165 Franz Friedrich jr., Halle,

Böllberger Weg 8. Tel. 3776.

Glaser Klischee- Fabriken
Adolf Müller. Königstr. 17

büro-bedar r Tel, 3955.kisen Konstruktionen Rich. Renner. Händelstr. 29
Tel. 4006. (Doppelfenster).

Friedrich nulter.
Leipziger Str 29

Beerdigungsansta ten Güro-binrichtungen

trnst Anders, Brunoswarte 4.

„Pletät“ M. Burkel. Kl.
Steinstr. 4. Tel. 6393

Adolt Brauer, Gr. Märkerstr. 25.
Breitestr. 16 Tel 2151

benzin-Großhand-

lungen

C. W Pabst Mogdeburger Str. 49

Osterwaſd- Werke voststr 8

Gürstenwaren

Max Jacut Schmeerstr. l.

Chiurg. Gummiwaren

Münzer s Co. Uindenstr. 55.

Benzo

fritz Wagener, Benzolvertrieb
Magdeburger Str. 57, Tel. 2945
C. W Pabst, Abt. Benzolvertrieb,

Magdedarger dir 49. T. 6930, 5207

benzin. Gasö

t. Ba um Ammengdor,
Regensburgerstr. 6. T. 110

Friedrich Reckmann,Halle a. S. Tel 65769 u. 6060.

Eis- und Kälte-
Erzeugungsanlagen

Gust. Wenlte, Boelkestr. 3.

drehscneiben

K. Laue, am alten Thür Kohlen-
Güterbahnhof Tel. 1174. Glas u. Kristaliwaren Großhandlngen

Brennstoff-Vertriebs-Ges.
Gr. Ulrichstrabe 16. m. b. H.,

Leipziger Str. 85. T. 4625, 4657

P. Fuchs, Gr. Brunnenstr. 69.

Eisenwaren und A. Heckert, Halle a. S.
Werkzeuge

Bartels Becok, Inh. K.Schmidt,
Leipziger Str. 32. Tel. 6977.

Korn Zöllner. Brüder-
straße 13. Tel. 3763.

Großhandlung Gehrmann Co.,
Brenn- und Baustoffe,

Georgstr. 12/13 Tel. 4842

G. Pauly, Thüringer Str. 16. Tel.
6650. MWV-Briketts, Grudekoks

H. Proepper Co., G. m, b. H.,Hauptkontor Magdeburger

straße 55. lLagerplatz:
Hordorfers traßo 5.,

Richard Ziegler,
richstr. 37 Tel.

Glas-, Tafel- u. Spiegel-

W. hrause, hallea. 8.

Bruderstr. 13 el
Fabrik für Eisen-

Konstruktion äummi ung Asbesi

Eisenbau, Heilbut -Hunscher. Ferd. Dehne Neht., dteinstr. 15
Tel. 4488 und 4578.

Holzschuh- u, Holz-
karben und lache Kunsiverlasungen

Gr. Ul-
4041.

Hallesche lack- und Farbon-G. m. b. H.

Maaß Co., Herrenstr. 11.
Rich. Scheibe Forsterstr.b6
Joh. Ewald, Steinweg 2.

t 1 Trothaerstr. 69M. Fricke, Kl. Ulrichstr. 9.

Gust. Wehlte, Boelkestr. 3.

Kupfer Pinsel Spedition

Bleche, Röhren. ſStangen,
Drähte. F. Gustav Zahn,
Königstraße 69. Tel. 5633

leime aller Art

Hall. Lack- u. Farben-G. m. b.

Maler

Paul Grundmann, ludw.-Wucherersir. 62. Tel. 4933.

Wilh. Wolt n n
Rosenstr 12. Tel. 3Wübeim7apdhr

Niemeyerstr. 23. Tel. 1055

Masch., Motor.,- Zylinder-
Oele, Benzin, Benzol

Hugo Große Kolbe G. m. b. H.,Freiimfelderstr. 7. Tel. 6349.

ſſaschinen Reparatur-

Werkstätten

Nöbel, Spiegel und
Polsterwaren

Stamm-Winkel, Mittelstr. ba,
Spez.:Klubmöbel, Chalseſongues

Messing

Blieche, Röhren, Stangen.
Drähte. F. Gustav Zahn.
Königstrabe 59. Tel. 5633

Oele und bette

H. Ba um Ammendorf.
Regensburgerstr. 6. T. 110.

Maaß Co., Herrenstr. 11.
C. W. Pabst Magdeburger Str. 49

Hallesche hack- und Farden-G. m. b. H.,

Max Streifler Tel. 4805

Rechenmaschinen J

Friedrien Müller,
Leipziger Str 29.

G. Vester, A. G., Bahnsp.
Möbeltransp., Lagerung.

Zillmann K Lorenz, amtl.
Specditeure, Lagerhaus m.
Gleisanschlub.

Telephon u. Telegr.
ßaubüro

Elektro-Schweißerei

Kaiser Co. Steinweg 41

Röhren

Karl Bormann Co. He-
litzscherstr.90. T.2034,2510.

Sauerkohlfabriken

Carl Lange jun. Beesener
Str 11712 u. 81. Tel. 2645.

Reparaturen durch

Sauerstofi

ZilI mann T r reTel. 6285

Schienen I

Friedr. Reckmann, Halle.
Tel. 65769 u. 6069

Schaufenstergestelle

Fritz Fügemann, Doro-
theenstr 15. Tel. 5397

M tr.F. Ursin e
Torfstreu u. -Mull

J. Blocher Halle a. S.,
Magdeburger Strabe 8.

kTreibriemen

Rob. Schmeisser, Gr. Mar-
kerstrabe b. Tel. 6513.

Typendrucker

Friedrich MüllerLeipziger Str. 29

Verbandsstoffe all. Art

Lindenstr. 655.
h

Münzer Co.

Vertretungen

erstklassige, gesucht
Willi Gr aff, Barfüberstr. 14.

Tel. 5027, Lager, Kontor,Personal eingetührte
Peisende Vorhanden.
Vernickelungsanstalten

Ferdinand Haassengier,
Barf BGerstr. 9 el. 1196.

Schreibmaschinen Waffen u. Munition

Friedrich Müller,Leipziger Str 29,
Osterwald-Werke, Poststr.8

Spedition und
Möbeltransport

Hermann Hans Hunold,
Gr Klausstr 2 Tel. 4932

Waagen- Fabriken

Friedr. Berger, bessing-
straße 16. Tel. 2222.

Gebr. Schöne, Prinzenstr. 19

Otto Kaestner Co.,
„runoswarte 36. Tel. 6624

zwar Lorenz,Tel.

Weiehen J
Friedrich Reckmann,

Halle a. S. Tel. 5769. 6060.

ITTELDEUTSCHERINDUSTRIE-ANZEIGER
Bezugsquellen für Handel, Industrie und Gewerbe:



Weihnachtsgeschenk

elegunte Brlefpaplere

in Kassetten
und Blocks

Aug. Weddy
Leipziger Str. 22/23

Wir brachten von dem Roman

Wilhelm Just:

„lraf Idos Seele

muneneine verbilligte Volksausgabe in geschmack-
vollem Einband, um auch dem weniger
Bemittelten die Möglichkeit zu geben,
diesen von der Presse warm aufgenommenen
und empfohlenen Roman zu erwerben und
denselben auf diese Weise den breitesten

Schichten des Volkes zuzuführen,

Die Volksausgabe dieses Romans kostet

M.

Bestellen Sie sofort

Georg PunKke
uuwelier

Ceipeiger S. 13

Moderner Schmuck

T

SIherwaren Bechstein-
Bestecke Flägel,in massivu Silber Pianinos.

u. bester Versilberung

Speise Und
Herrenzimmer
in Eiche u: Nusbaum

liefert billigst
G. Sehaible.
Gr. Märkerstrabe 26,

Markam

I. Hoffmann,

bei der nächsten Buchhandlung. Wo
Buchhandlung nicht erreichbar, direkt durch

den Verlag.

SONNEMANN-VERLAG

Halle (Saale).

ſeidwarhſofeher

Bilderbücher, Jugendbücher für
Knaben u. Mädchen, Romane, Reise-
werke, KlassikKer, Kunstgeschichte,
Naturbeschreibungen, Koch-

bücher, Humoristika,
Schöne Gesehenkbücher aus allen

Wissensgobieten.
Reichhaltige Auswahl in Jeder Proeislage.

Markt 24.

Cernt Buekſüßrung!
Ausbildung als r r Verwalter uſw.Lehrplan koſtenfrei.

Landw. Lehranſtalt, Halle (S.),
Töpferplan 1/2.

Kaufm. Privatschule
von K. Bismarck, Halle a. S.,
Töpferplan 1 (am Leipziger Turm).

Buchführung Stenographie Maschinenschreiben
Sprachen (engl., franz., spanisch Tages- u. Abendkurse.

ſarena ſmpon dann

Henry Clay Bock Co. Cabannas usw.
letzter Ernte sind wieder eingetroffen.

Rieh. Heinze, Halle, n

Weihnachtsgeschenk

Lederwaren
Aktentaschen
Brieftaschen

us WAug. Weddy
Leipziger Str. 22/23

V

am Riebeckplatz.

Ein
Weihnachtsgeschenk

Marmor Seſireibzeugeß
Xristall-Vintenſfässer

Aug. Weddy
à Pbeipziger Str. 22/2

Bevor Sie
Ihren

müsgen Sie unbedingt meine
eleganten Pelzjacken

unverbindlioh besichtigen.

G 5 Kaufen

Pelzkragen u. Muffe in allen Pelzarten
zu Konkurrenglosen Preisen, da eigene Fabrikation!

Zahblungserleichterung!

e verwendbar als Leibwärmer und Irrigatorh Se vsealelektr. Mäntel e 300O, vormalse „Ulrich“Sanitätshaus o.Große Ulrichstraße 4I, Eckgeschäft.

Sleſttriſcke Stänclerlampen,

Praketisehe

Weihnachts- Geschenke!
Flektrisches Helzkisson Gummi-Bettwärmftasche

Werkſtätten für Wohnungskunft Große Steinſtraße 79/80

Hervorragende Ausſtellung neuzeitlicher Zimmer Einrichtungen
nach Künſtlerentwürfen, mit beſonderer Beriickſichtigung der Zweckmäßigkeit, Gediegen
heit und Formenſchönheit, unter Verwendung edelſter Hölzer und erſtklaſſiger Stoffe.

Beleuchtungskörper Teppiche Stoffe Vorhänge Antike Möbel.

tonkurrenzloſe Pre
Zahlunagserleichterun

F. Haasuoe. leiſtungsf
Spezialgeſchäft, Mer
burgerſtraße S.

Nur Karlstr. 17, Ph. Most, a Zeleuchlunaskör-er, denRake Sophienstrabe. Kocher, Tlät en uſw. wiesHeizſeiss en. drauringe
Franz Berger eS e An der Univerſität 13. nRobert Koch u

Uhren- und Goldware

m Teipziger Str. à getlaufe

J Klubmöbe
Viano

Harmoniums
Ssprechapparate

MittelſtLüclers, 9/iö
Aelteste Handlung

am Platze

h

T Herren, Damen u. Kinder
gestrickt in Trikor

Leder.
S

Vleolo Nounheiten,

h Sehnee acht
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84

e

Kaufmännische Privatschuls

Von

Wilhelm Baer
Geiststrabe 41 II. Fernruf 3528.
Beginn der neuen Kurze am 6. Januar 1925.

RHEOUMATISMOUS
Ischias und andere Nerven Entzündungen

heilt durch Spezial-Kuren

Dr. med. Krug, Gr. Ulrichstr. 55 I.
Sprechstunden 10--1 u. 4 7, Sonntag
10--12 Uhr. Bei Nichterfolg Honorar zurück.

alle
der tonsgchöne kleine

Ritter- Flügel
un übertroffen in Tonfülle,
das Entalicken des Pianisten.

Flilgel- u. PianofabrikRit ter

HAMBURG-AMERIKALINIE
Regelmäßiger Paseagier- und Prachtdienst

HAMBURG
WESTINDIEN
Nach La Guayra, Pto. Cabello, Curaqao, Pto, Co
lombia, Cartagena, Oritobal, Port Limon, Pto,

Barrios, Livingeton

J er dJ W. W V J

Abfakbrtstages

D. RUGIA 17. JAN.
D. TEUTONIA 14. FEBR.

Vorvügüche Blarichtuag ereter Kazüte Seaats
dritte Klasse mit Schlaf

bamnmgrn vonv Betten, großer Speieeeoal,

Mihere Auckuaſt über Pahrpreize
und alle Binzelheiten erteilt

HAMBURG-AMERIKXALINIE
fiemburg, Alterdamm 26 und deren Vergreter ins

Magdebur g. Alte Ulrichstr. 7
alte sors Sehultze, Bernburger

Straße
Frachtauskünfte erteilt das Schitffstrachten-
konter. G. m. b. H. Magdeburg, Breiteweg 14.

grosshandelspreoisn

empfehle ich
flemdentuche, Stangentelnen, Unons

Betünlette und andere Wäschear le

eigener Ausrüſtung in ganzen oder halbe
Stücken direkt an Verbraucher, wie Braut
leute, Nähſtuben, Nähſchulen und Einkauf

vereinigungen,

R. A. Otto Herrmann
Halle a. S. Magdeburger Str.

e
eipzigersſn

Der Gesellschaftssrumpf
Erdbeer

TürKkIs
Orange
Brod

neueste Fardenrtön

räüllhalter
Aug. Weddn Str. 293
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